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Die Ueberſchwemmungen. 

Unſer Jahrhundert trägt eine gar ſtolze Signatur: Wir malen 
mit der Sonne, wir ſchreiben mit dem Blitz, wir fahren mit dem 
Dampfe! Und geſtützt auf dieſe Macht trotzt der Sohn der neuen 
Zeit, der Bürger unſeres Jahrhunderts der Macht der Elemente, und 
erhebt kühn fein Haupt, mit dem Bewußtſein, die Naturkräfte aus 
Göttern, denen abergläubiſche Verehrung gewidmet wurde, zu Sclaven 
der Menſchheit gemacht zu haben. 

Und doch, wie raſch ſchwindet nicht dieſer erhabene Gedanke, wie 
klein und nichtig fühlt ſich der Herr der Erde, wenn eine dieſer 
Kräfte die Ketten reißt, an die er ſie geſchmledet, „einhertritt auf der 
eigenen Spur die freie Tochter der Natur“! Wie ein reuiger Sünder 
kehrt er zu den Ammenmärchen und Glaubens vorſtellungen vergan⸗ 
gener Zeiten zurück, in dem Wahn, den Zorn eines Gottes zu be⸗ 
ſchwichtigen, deſſen geflügelte Boten die Elemente find, die „das Ge: 
bild der Menſchenhand“ haſſen. 

Ein jedes elementare Unglück — dieſe Erfahrung drängt 
ſich uns immer von Neuem auf — hat ſtets einen großen 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Ekuard Trewendt. 


Sonnabend, den 4. Wärz 1876. 
—— 


Es würde den „Silberſtreifen“ für viel mehr als friedliche Touriſten oder 
Commis vopageurs befeitigen. Unſere Iſolirung als ein Lau. d, und daher 
unſere Befreiung don Invaſion würde ebenfalls verſchwinden — ein Re⸗ 
ſultat, welches, wenn es wünſchenswerth iſt, zum mindeſten einde reifliche ö 
Erwägung erbeiſcht. Wir anticipiren willig die Antworten a uf dieſen 3 
Einwand. Es wird gejagt werden, daß der Tunnel durch einen fi Tennen 
Vertrag neutraliſirt werden mag, daß er am engliſchen Ausgange leicht f 
bewacht werden kann, daß er nicht geräumig genug ſein dürfte, um den | 
Durchzug einer großen Armee mit Artillerie und Cavallerie zu geftatı\n, — 
daß wir des Wohlwollens Frankreichs ſtets gewiß find u. ſ. w. Aber | 
internationale Verträge können, wie wir neulich geſehen haben, ohne Kün⸗ * 
digung gebrochen werden, wo es dem Zwecke einer gewiſſenloſen Macht 
paßt, ſie zu verletzen, und die zweite Schutzwehr iſt unzulänglich, weil ſie 
vorausſetzt, daß niemals irgend welche Nachlaäſſigkeit oder Sorglofigkeit 
oder Verrath exiſtiren könnte. Es würde übereilt fein, zu glauben, daß⸗ 
das engliſche Ende des Tunnels ſtets gänzlich in den Händen von Eng⸗ 
ländern oder loyalen Unterthanen ſein würde, und der Verluſt einer wenig⸗ 
ſtündigen Controle dürfte Folgen bedeuten, an die zu denken nicht ange» 
nehm iſt. Wir ſagen nicht, daß die Einwände gegen einen unterſeeiſchen 
Tunnel unwiderlegdar find, aber wir behaupten, daß fie nicht hinreichend ) 
erwogen worden find, und wir hoffen, es werde von unſerer Regierung 
kein weiterer Schritt in der Zuſtimmung zu dem Project geihan werden, 


preußiſchen Regierung nachgegeben, erregt ſelbſtverſtändlich den gerechten 
Unmuth der öſterreichiſchen Blätter. Die „N. fr. Pr.“ äußert ſich darüber 
in fo draſtiſcher Weiſe, daß wir uns den Wiederobdruck verſagen; es iſt das 
Stärkſte, was überhaupt gegen einen Abgeordneten geſagt werden kann oder 
vielmehr nach unſeren Preßgeſetze nicht gejagt werden kann. 

Die italieniſche Tagespreſſe beſchäftigt ſich noch immer mit der Civilliſte 
des Königs und dem Marquis Mantegazza, welcher auf in Umlauf geſetzten 
Wechſeln den Namenszug des Königs nachgeahmt hat. Die Oppoſitions⸗ 
partei wird aus dieſem Vorfalle Capital ſchlagen und nach Eröffnung des 
Parlaments das Miniſterium interpelliren, warum es die Würde der Krone 
durch Ueberwachung der Verwaltung der Civilliſte nicht beſſer wahre. 

Ein guter Theil der franzöſiſchen Preſſe beeilt ſich, die finanziellen 
Schwierigkeiten, auf welche der Bau der St. Gotthardbahn geſtoßen iſt, poli⸗ 
tiſch zu verwerthen und die Agitation gegen die Deutſchland zugeſchriebenen 
Eroberungspläne von Neuem in Scene zu ſetzen, wobei es ſelbſtredend an 
Verdächtigungen aller Art nicht fehlt. Der „Moniteur“, welcher die Ange⸗ 
legenheit mit eben ſo großer Voreingenommenheit als geringer Sachtenntniß 
behandelt, läßt ſeine Weisheit folgendermaßen leuchten. 


Rückſchritt im Culturleben zur Folge. 

Und weil gerade in dieſen Tagen das gefährlichſte der Elemente, 
das Waſſer, in allen Theilen Deutſchlands mit einer Gewalt ohne 
Gleichen das Glück und den Wohlſtand von Tauſenden zerſtoͤrt, fo 
wendet ſich ſelbſtverſtändlich die allgemeine Aufmerkſamkett dieſer großen 
Calamität zu. Denn wo das höͤchſte Erdengut, das Leben, in Frage 
ſtebt, da ſchwindet jeder politiſche Gedanke, da haben weder die 
Kämpfe des Abgeordnetenhauſes, noch der Untergang des Carlismus 
oder die franzöſiſchen Wahlen, auch nur annähernd ein gleiches Inter⸗ 
eſſe, wie die Nachrichten von Ueberſchwemmungen faſt aus allen deutſchen 
Provinzen. 

Leider haben wir von den Verheerungen des Waſſers faſt all: 
jährlich zu berichten, aber mit ſolch' furchtbarer Macht, wie in dieſem 
Jahre, iſt das verheerende Element ſelten noch aufgetreten. Das 
ruhige Waldbächlein iſt zum reißenden Strom geworden, der Fluß, 
der ſonſt fruchtbeladene Schiffe friedlich auf ſeinen ſtolzen Wellen 
trägt, ergießt ſich wie ein Meer, zerſtörend und verderbend Alles, was 
ſich ihm emtgegenftemmt. 

Wenn der Grad der Beherrſchung der Naturelemente ein Maaß⸗ 
ſtab menſchlicherr Cultur, dann müſſen wir uns in ſolchen Augen⸗ 
blicken ehrlich eingeſtehen, daß jene ſtolze Signatur des Jahr⸗ 
hunderts wenig mehr als eine blaſſe Chimäre iſt, und daß die rohen 
Naturkäfte nach wie vor, wenn ſie ihre Ketten gebrochen haben, nicht 
unſere Knechte, ſondern unſere Herren ſind. 

Und hier iſt der Punkt, wo nächſt dem allgemein menſchlichen das 
politiſche Intereſſe ſich an dieſer Calamität regt, das deren Erörterung 
an dieſer Stelle vollauf rechtfertigt. Es muß Sorge des Staates ſein, 
gerade nach ſolchen Ereigniſſen mit erneuerter Thatkraft an die Ein⸗ 
richtung und Verbeſſerung der Anſtalten zu gehen, die der Macht der 
Naturelemente Schranken ſetzen. f 

Vor dem Eintritt des Hochwaſſers waren die Eiſenbahnunfälle an 
der Tagesordnung. Wir ſind der Ueberzeugung, daß der Ankauf 


„Es iſt wahr, ſchreibt das in officibſen Beziehungen ſtehende Organ, 
daß Kaiſer Wilhelm, wenn er es wollte, den Erbauern der Gotiharbbahn 
zu Hilfe kommen konnte. Dieſe Bahn könnte ihm vielleicht genügendes 
ſtrategiſches Intereſſe darzubieten ſcheinen, um zu ihren Gunſten aus ſeinem 
Kriegsſchatze zu ſchöpfen, und es läßt ſich nicht beſtreiten, daß die deutſchen 
Patrioten großen Werth darauf zu legen ſcheinen, daß das Unternebmen 
nicht aufgegeben werde. Sie würden das beinahe ausſchließlich mit deut⸗ 
ſchen Capitalien vollendete und ohne Zweifel auch von deuiſchen Admini⸗ 
ſtratoren geleitete und ausgebeutete Unternehmen ſogar gern in ihre Hände 
übergehen ſehen. Wir glauben uns aber zu erinnern, daß die Schweizer 
Patrioten ihrerſeits im Jabre 1869, als die erſten Unterhandlungen ftatte 
fanden, den lebhafleſten Wunſch bekundet haben, daß eine Eiſenbahn, 
welche ihr Land ſeiner ganzen Breite nach durchſchneidet, nicht unter eine 
fremde Controle geſtellt werde. Sollten ſie ihre Anſicht ſeither geändert 
haben? Sollten ſie durch die Ereigniſſe von 1870 weniger beſorgt wegen 
ihrer Sicherheit und minder eiferſüchtig auf ihre Unabhängigkeit geworden 
ſein? Oder ſollten wohl die materiellen Erwägungen und die finanziellen 
Lagen bei ihnen jetzt ſogar das Nationalgefühl in den Hintergrund drän⸗ 
gen? Wir werden dies wahrſcheinlich bald erfahren.“ 

An perfiden Unterſtellungen leiſtet der Erguß des „Moniteur“, wie man 
ſieht, alles Mögliche; die Abſicht des Blattes wird aber gar zu leicht gemerkt, 
und ſo werden die Hetzverſuche deſſelben an dem prakliſchen Sinn der Schweizer 
ebenſo ſcheitern, wie ſie in Deuſchland nur Spott und Achſelzucken hervor⸗ 
rufen können. 5 


Was die Miniſterkriſis betrifft, fo circuliren in den franzöſiſchen Blättern 


die verſchiedenſten Miniſterliſten; doch find dieſelben bis jetzt noch verfrüht. 


Die Regierung wartet das Ergebniß des kommenden Sonntags ab, ehe be⸗ 
ſtimmte Beſchlüſſe gefaßt werden. Sie hofft freilich, daß die Nachwahlen ihr 
etwa 50 bis 60 Conſervative liefern ſollen, und in der Vorausſetzung denkt 
man mit einem ſehr gemäßigten Cabinet auszukommen, mit einem Cabinet 
etwa von der Farbe derjenigen, welche Thiers unmittelbar vor dem 24. Mai 
hatte. 7 . ; 
Sehr ſchlimm ſteht es jetzt mit den Bonapartiſten. Allerdings machen 
fie gelegentlich der Wahlen jetzt einen Lärm, als wären fie Legionen. Aber 
es gelingt ihnen ebenſowenig, ſich ſelbſt als die Anderen zu betäuben. Daher 


bevor das Thema nicht gehörig ventilirt worden iſt. Die Herrſchaft des 
univerſalen Friedens und Wohlwollens iſt vielleicht nicht weit entfernt, 
aber mitlerweile iſt das Feſtland eine rieſige Garniſon, ein rieſiges Feld⸗ 
lager und ein Exercierplatz mit ganzen Bevölkerungen in Waſſen, und wir 
beſitzen ſo wenige lünitlihe Veriheidigungsmittel, daß wir es nicht wagen 
können, eins aufingeben, das uns die Natur gegeben hat, und das ſich 
bislang, wir ſind ſtolz zu denken, als eine Wohlthat und ein Privilegium 
erwies, für welches uns zu danken die civiliſirte Welt gute Gründe dat.“ 
In Indien hat es allen Anſchein, daß die Regierung dald nach der Ab⸗ 
reiſe des Prinzen von Wales nach Europa und der Ankunft des neuen 
Vicekönigs nach verſchiedenen Richtungen bin ein entſchiedenes und energiſches 
Vorgehen einſchlagen wird. Die „B. Gazette“ ſagt: 

„Die Luft iſt voll kriegeriſcher Gerüchte — das authentiſchſte 
und willkommenſte kommt uns von Rangun und kündigt an, daß die in⸗ 
diſche Regierung beſchloſſen bat, eine bewaffnete Truppen Abtheilung durch 
das Gebiet des Königs von Birma an die chineſiſche Grenze zu ſenden, 
um die engliſche Miſſion des Herrn Grosvenor in Junnan zu empfangen. 
Dieſe Truppen⸗Abtheilung ſoll aus 200 Mann eines engliſchen und 100 
Mann eines eingebornen Regiments beſtehen. Bu fo der engliſche 
Reſident in Mandalay, Oberſt Duncan, die Weiſung erhalten haben, 
ſeine Stiefel nicht auszuziehen, wenn er vor dem König er⸗ 
ſcheint. — Es iſt offenbar die Abſicht der Regierung, dem König fo zu 
ſagen die Zähne zu weiſen. Es liegt auch die Vermuthung nabe, daß 
man nur aus Rückſicht auf den Beſuch des Prinzen von Wales dem König 
gegenüber im vorigen Herbſt fo gelinde Saiten aufgezogen hatte. Das 
89. Infanterie⸗Regiment iſt von Madras nach Rangun übergeſchifft wor: 
den. Es iſt kaum anzunehmen, daß der König ſich dem Durchmarſch der 
britiſchen Truppen nach Bhamo widerſetzen wird.“ 


Den neueſten Nachrichten aus Südamerika entnehmen wir, daß die 


Jeſuiten in Ecuador ob der neuen Ordnung der Dinge ſich beunruhigen; 


ihre Anſtalt in Guayaquil baben fie geſchloſſen, von ihren Schülern aber 
wenig Dank geerntet. Ihr Abzug aus der Hafenſtadt wurde mit deſio 
froberem Jubel begrüßt, als fie zugleich die oberſte Culturbebörde des Platzes 
bildeten und jeder Bücherballen, jedes Bündel Zeitungen vor ihrem Richter⸗ 
ftuble ſich als harmlos legitimiren mußte, ehe der Freipaß ins Innere ge, 
geben wurde. Aus Santa Fe, in Argentinien, wird gemeldet, daß ein grim⸗ 


ſämmtlicher Bahnen durch den Staat und das Reichseiſenbahnamt hier der Rouber'ſche Verſuch, mit conſervativer Maske ſich nachſten Sonntag 
ſchon ein Anfang zum Beſſeren ſind und daß von dieſen Factoren auch durchzuſchlagen. Der Brief, welchen Raoul Duval an den „Figaro“ richtet, 
die vollſtändige Regelung des Eiſenbahnverkehrs und deſſen möglichfte um zu erllären, er halte ſeine Candidatur gegen den Duc Deeazes im erſten 
Sicherheit ausgehen wird. Wahlbezirke aufrecht, da man ihn im Departement de l'Cure bekämpfe, obgleich 

Nächſt den Eiſenbahnen find es die Schiffe, deren Unfälle eine ſer dort mehr Stimmen als fein confervativer Mitbewerber gehabt hätte, ift 
fiehende Rubrik der Zeitungen bilden. Und hier bietet fi der Ges ein wirklicher Verzweiflungsruf. Frankreich ift feiner Heilung näher, als man 
feßgebung auf Grund der trüben Erfahrungen der jüngsten Zeit ein glaubt: es fängt an, die Bonapartiſten zu verachten. Von Chiſelhurſt fließen 
reiches Feld der Arbeit, das in Deutſchland bis jetzt noch faſt brach ligt. die Hilfsgelder nur noch ſpärlich. Die Ex⸗Kaiſerin weigert ſich, das noth⸗ 


miger Bürgerkrieg unter den — Jeſuiten des dortigen Collegs ausgebrochen 1 
iſt; ſtatt der geiſtigen gebrauchten die frommen Väter ſehr materielle Waffen, 
ſo daß ihrer zwei getödtet und vier verwundet wurden, ſechs ergriſſen die a 
Flucht. N 
Als Antwort auf die türkiſchen Noten über die Reformvorſchläge der 6 
Mächte haben die Inſurgenten eine Proclamation erlaſſen, welche nach R: 
dem „W. Tgbl.“ folgendermaßen lautet: a 
„Haupt⸗Quartier in der Sutorina, am 26. Februar 1876. Von 


Mächtiger aber als alle dieſe find gegenwärtig die Gefahren des 
Hochwaſſers, die drei Provinzen gleich ſtark in Mitleidenſchaft gezogen 
baben: Auch hier kann neben der Privatwohlthätigkeit die Staatshilfe 
mächtig eingreifen. Zunächſt muß die Regierung ſelbſt — wie dies 
bereits zum Theil geſchehen — die erſte Hilfe bringen; dann wird ihr 
hoffentlich die Volksvertretung mit einem gleichen Entſchluſſe durch Be⸗ 
willigung einer größeren Unterſtützungsſumme folgen. Aber damit 
ſcheint uns die Sache nur für den Augenblick erſchoͤpft. 

Sind die Fluthen erſt wieder einmal in ihr Bett zurückgekehrt und 
iſt die größte Noth gemildert, jo muß es Sache der Regierung ſein, 
ernſtlich an die Verbeſſerung der Anſtalten zu gehen, welche, wie Hafen: 
dämme und andere Einrichtungen, auch der Gewalt des Waſſers wider⸗ 
ſtehen. Es darf nicht in jedem Jahre von Neuem dieſe Gefahr mit 


all' ihren Schreckniſſen herannahen, was Menſchenhände thun und 


erreichen können, muß geſchehen, um den Haß der Elemente unſchäd⸗ 
lich zu machen und Handel, Induſtrie und Cultur vor den rohen 
aturgewalten zu ſchützen, die ehedem wohl Götter waren, dermaleinſt 
aber Knechte werden müſſen. 
ee eee ee 


Breslau, 3. März. 
Auch der geſtrige Sturm gegen den Finanzminiſter iſt vom Abgeordneten⸗ 
0 glücklich abgeſchlagen worden. Insbeſondere waren es die Reden der 
21 geordneten Richter und Lasker, welche das Manöver der verbündeten 
drarler, Wirthſchaftsreformer und Ultramontanen aufdeckten. Allerdings 
war es der Etat der Seehandlung, um den es ſich eigentlich handelte; aber 
die Angriffe gegen dieſes Staatsinſtitut waren in der Hauptſache gegen den 
Finanzminister gerichtet, der das auch richtig derausfühlte und unverhohlen 
ausſprach. Die Adlednung aller gegen die Seehandlung gerichteten Anträge 
und die Genehmigung des Etats dieſes Inſtituts waren die Antwort, welche 
das Abgeordnetenhaus gegen die aus den verſchiedenſten Gründen Verbün⸗ 
deten ertheilte. 
Die „reuzztg.“ fährt fort, Erklarungen zu ihrer Ehrenrettung zu ver⸗ 
offentlichen. Eine der ſpaßhafteſten iſt folgende: 

Da ich bis jetzt noch Anſpruch darauf mache, als „anſtändiger“ Mann 
an gelten, fo kann ich nicht umpin, mich dem Proteſte in Nr. 48 anzu⸗ 
— Petersdorf bei Templin, den 29. Februar 1876. Mehring, 

aſtor. 
Der Mann bat Humor, und bumoriſtiſch laßt ſich eigentlich die ganze 
Ehrenrettungs⸗Geſchichte auch nur behandeln. Unter den bisher veröffent⸗ 
ichten Zuſtimmungen befindet ſich auch die des Herrenhaus mitgliedes Hans 
don Rochow auf Pleſſow bekannten Andenkens (Hinkeldey !), der ſich mit 
eimer längeren Zuſchrift vernehmen läßt, worin er die Ablegung eines ſolchen 
etenntniſſes für eine „Ehrenpflicht“ erklärt. 


— 


wendige Geld für die Begründung neuer donapartiſtiſcher Blätter herzu⸗ 
geben. „Der „Figaro“ genügt“, ſchreibt fie an Rouher, „und Herr Ville 
meſſant koſtet viel Geld.“ Das hat auch ſeinerzeit die Ex⸗Königin von Spa⸗ 
nien erfahren. a 

In den Kreiſen der hoheren Geiſtlichkeit iſt man einiger Maßen beſorgt 
über die moglichen Folgen der Wahlprüfungen, welche bei der Eröffnung der 
neuen Deputirtenkammer nicht ausbleiben werden. Im Anjou, in Berry 
und Savoyen und in den Pyrenäen⸗Departements hat ſich die Landgeiſtlich⸗ 
keit mit einem ſo tollen Eifer in die Wahlbewegung geſtürzt, daß ein nach⸗ 
träglicher Scandal nicht ausbleiben kann. Die Kirchen waren politiſche Clubs 
geworden, worin die heftigſten Reden gegen die Republikaner gehalten wur⸗ 


den; einige Prieſter ſind ſo weit gegangen, zu predigen, daß wer für die 


republikaniſchen Candidaten ſtimme, eine Todſünde begehe. Dagegen ſind denn 
zahlreiche Proteſte erhoben worden, die ſeiner Zeit ans Licht treten werden, 
und jo ift es ganz natürlich, daß man jetzt ſchon von oben her bemüht iſt, 
den etwaigen Folgen vorzubeugen. 

In England ift das Ministerium in der Vertheidigung feiner Poſilion 
allen Angriffen der Oppoſition gegenüber nur glücklich geweſen. „Es iſt kein 
Zweifel“, ſchreibt man mit Bezug hierauf der Wiener „Preſſe“ aus London, 
„daß Disraeli durch mehrere falſche Schritte in der letzten Zeit in der öffent⸗ 
lichen Meinung gelitten hat. Gladſtone hat ſich aber durch eine falſche Auf⸗ 
faſſung der Situation hinreißen laſſen, ihn auf eine blinde Weiſe in Bezug 
auf den Handel mit dem Suez⸗Canal anzugreifen. In dieſer Frage gebt 
die Nation mit Disraeli und es wäre Gladſtone unmöglich, ihn zu unters 
graben. Ein Witzblatt ſtellt in der That Gladſtone und ſeine Freunde dar, 
wie ſie mit den Köpfen gegen eine Wand rennen, auf der die Worte ge⸗ 
ſchrieben ſind: Ankauf der Canal⸗Actien. Ein Miniſterium kann in England 
in der Regel nur dann fallen, wenn die öffentliche Meinung ihm in einer 
Frage Unrecht giebt. Das Votum des Parlaments, das den unmittelbaren 
Anlaß ſeines Falles giebt, iſt dann gleichſam nur der Henker, welcher das 
Todesurtheil vollzieht. In dieſem Augenblick iſt eine Hälfte des Volkes der 
Politik ſatt und hat genug von den erhabenen national⸗ökonomiſchen Ideen 
Gladſtone's gehört und die andere Hälfte fühlt ſich durch die Erhöhung des 
Anſehens Englands geſchmeichelt, welche man Disraeli zuſchiebt. Nie zuvor 
war die Indifferenz in Bezug auf Politik in ſo weiten Kreiſen verbreitet. 
Das Volk ergiebt ſich entweder auf eine übertriebene Weiſe den materiellen 
Intereſſen und der Speculation oder genießt das Leben auf alle mögliche 
Weiſe. Unter dieſen Umſtänden hat Gladſtone keine Ausſicht, einen popu⸗ 
lären Entbuſiasmus irgend einer Art gegen die Tories zu erregen.“ 

Bemerkenswerth find die Bedenken, welche der ſonſt jedem Fortſchritte 
buldigende „Daily Telegraph“ gegen die Herſtellung eines unterſeeiſchen 
Tunnels zwiſchen England und Frankreich zur Sprache bringt. Er meint 


Die Behauptung Windthorſt's, die öſterreichiſchen Gerichte hätten bei] nämlich: 


Herausgabe der exkurfürſtlich beſſiſchen Silberkammer einem Drucke der 


* 


„Täuſchen wir uns nicht über die Conſequenzen eines Canaltunnels.]liſation.] 


anderer Seite hören wir von Reformprojecten, welche die europäiſchen 
Cabinete verfaßten, auf daß die unterdrückten Chriſten der Türkei zur 
Gleichberechtigung mit den Muſelmanen gelangen. Von all' dieſen Re. 
formprojecten begreifen wir nichts, für uns ſind ſie nicht nur unzuver⸗ 
läſſig, ſondern ſogar geradezu unausführbar. Was wir bedürfen, iſt 
wirkliche, unabhängige, von den Mächten Europa's zuverläſſig garantirte 
Freiheit. Wenn man uns dieſe nicht giebt, ſtößt man uns nur ins Grab. 

Wir wiederholen es: Nur die wahre Freiheit kann uns entwaffnen; 
um uns zu vernichten, bedarf es aber weit mehr Waffen, als jener der 
Osmanen. g ? 

Aber unſer Blut ſchreit um Rache! Helfet, unterſtützet uns jetzt oder 
nie! Oeſterreich in feiner Eigenſchaft als Nachbarſtaat erwies unſeren 
Kindern Wohlthaten, ſowie unſeren Greiſen, unſeren rauen. Ewige Dank⸗ 
barkeit dieſem Staate! Das mächtige England öffnet feine Augen und 
überläßt die Türkei dem Verderben. Es gewährt uns indirecten Beiſtand. 
Wir danken ihm dafür! Dank auch den Brüdern in der Vojvodina und 
Montenegro. . 

Serbien raffe ſich auf! Wir bitten Montenegro, ſowie Serbien, 
offen in den Kampf zu treten! Es iſt nicht unſere Sache, uns mit Combi⸗ 
nationen der Diplomazie zu beſchaftigen. ; 1245 

Unſer wahres, heiliges Ziel iſt, auch heute noch dem Feinde die Stirne 
zu bieten zu unſerer Vertbeidigung und nach allen Seiten auf der Hut zu 
ſein. Wir werden weiter kämpfen, kampfen und ſiegen! Wir können uns 
nicht anders beruhigen, als durch das Glück einer Unabhängigkeit, wie ſich 
deren Montenegro erfreut. 

Wir betrachten als ſicher, hoffen und erwarten vom mächtigen, ſtarken, 
4 5 Rußland, daß es als Meſſias der flavo⸗ſerbiſchen Freiheit er⸗ 

cheine. 

Jetzt oder nie! i e 

Aber auch von allen anderen europäiſchen Nationen erbitten wir die 
Förderung unſerer Unabhängigkeit. Unſere von allen Hinderniſſen beftei⸗ 
ien Waffen werden den Türken mit blutigen Lettern die gleichen Reformen 
dictiren, die ſie uns ſo viele Male ſchon dictirt haben! 

Was Preußen anbelangt, zweifeln wir nicht, daß es unſer Freund 
iſt; wir hoffen, es unter den Erſten zu finden, welche unſerer Freiheit zu 
Silke kommen. 0 

och einmal aber rufen wir die Macht Rußlands an. Rußland 
gab uns Geld für Kirchen, Schulen, Meßgewänder und Anderes. Wäh⸗ 
rend aber unſere Prieſter die heilige Meſſe laſen, ſchändeten die Muſel⸗ 
männer deren Weiber zu Hauſe. Rußland kann niczt taub gegenüber 
dieſen Grauſamkeiten ſein, es wird für unſere heiligen Rechte, unſere Un⸗ 
abhängigkeit eintreten, auf daß wir nicht ewige Sklaven bleiben! 


Wir verlangen entweder wirkliche Unabhängigkeit oder Tod! Wir un⸗ 


terzeichnen dieſe Erklärung mit unſerem Blute und nehmen keinen anderen 
Vorſchlag an. ? 
Im Namen des Heerbannes und der Anführer der Inſurgenten in der 
Suttorina: 8 
; Wojwode Lazar Socica, Archimandrid Melentei Perovic, Woiwode 
Pop Bogdan Zimunic, Luka Betkopdic. 


— — — —— . —.————u—B—uͤ—ᷓ—— ——— 


Deut ſchland. f 
— Berlin, 2. März. [Die Regelung des Apotheken⸗ 


weſens. — Der Verkehr mit Sprengmitteln. — Natura ⸗ 
Bezüglich der Ordnung des Apothekenweſens war im 
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Bundesraibe beantragt worden: dem Conceſſionar iſt die Verpflichtung Dotallonögelber det zum Centru 


gott des 


F NIT NEE EEE ET TE ER 


aufzuerlegen, die zu der Einrichtung und dem Betriebe des Vorgän⸗ 
gers gehörenden Vorräthe und Geräthſchaften zu einem Taxprelſe zu 
übernehmen, im Uebrigen die Conceſſion ohne Bedingung zu ertheilen. 
Dieſer Antrag wurde abgelehnt. Ferner wurde beantragt, der Wittwe 
des verftorbenen Conceſſionars auf Lebenszeit und den minorennen 
Kinder deſſelben auf eine ihrer Maximaldauer nach geſetzlich zu be⸗ 
ſtimmenden längeren Zeit das Recht einzuräumen, die Apotheke für 
ihre Rechnung durch einen qualificirten Apotheker verwalten zu laſſen. 
Auch dieſer Antrag fand nicht die Zuſtimmung. Der Beſchluß über 
das Apothekenweſen geht dahin: „das Reichskanzleramt zu erſuchen, 
auf Grundlage der in dem Ausſchußbericht aufgeſtellten leitenden Ge: 
ſichtspunkte einen Entwurf zu einem Geſetz über die Ordnung des 
Apolhekenweſens ausarbeiten zu laſſen und dem Bundesrathe vorzu⸗ 
legen, die dem Ausſchuſſe zugewieſenen, an den Bundesrath über 
dieſen Gegenſtand gerichteten Petitionen dem Reichökanzleramt zur Be⸗ 
nutzung als Material für den auszuarbeitenden Geſetzentwurf zu über⸗ 
weiſen.“ — Der Beſchluß des Bundesrathes bez. des Verkehrs mit 


o 


zeichnet, — das Gros der Partei nahm, voran der Rufer im Streit] Graf von Itzenplitz das Zeugniß verweigert hat, und zwar unter 
Windthorſt⸗Meppen, ſchnell die Partei der Agrarier und Schutzzoͤllner, Berufung auf einen Beſchluß des preußiſchen Staats miniſtertums, der 
der Miniſterſturz⸗Brütenden, — auch auf die Gefahr hin dem von ihn zu dleſer Verweigerung ermächtigt. 

ihnen in erſter Linie gehaßten Reichskanzler einen Gefallen zu thun] München, 2. März. [Stiftspropſt Dr. von Döllinger] 
Und fie handelten dabei ganz conſequent, — indem fie nicht blos der] beging vorgeſtern feinen fiebenundfiebzigften Geburtstag. Ueber die 
populären Strömung folgten, ſondern auch auf den Peſſimismus ſpecu⸗ Stellung des greifen Gelehrten zum Altkatholictsmus werden feit ge⸗ 
litten. Richter hatte ſich an beiden Tagen auf der Rednerliſte weit] raumer Zeit, vorwiegend durch clericale Blätter, die ſonderbarſten Ge⸗ 
zurückſchieben laſſen, um mit feinem an Thatſachen überaus reichen rüchte verbreitet. Darnach hätte ſich Dr. von Dollinger von der alt: 
Material in feiner ebenſo rückhaltloſen wie ſicheren Welſe die Gegner kathollſchen Bewegung zurückgezogen, erklärt, daß er von dem Alt⸗ 
abzuthun, und doch noch Beweis materlal ſachlich zuweilen auch perſön⸗ katholleismus in ſelner gegenwärtigen Phafe nichts mehr wiſſen wolle 
lich gravirendſter Art für künftige Fälle in der Taſche zurückzubehalten. u. ſ. w. Alle dieſe Gerüchte werden ſchlagend widerlegt durch die 
Unter der Fortſchrittspartei erregte der Bericht, den die Klausner ſche Thatſache, daß die beiden letzten Nummern des „Deutſchen Merkur“, 
Correſpondenz, die mit der Fraction in keiner Verbindung ſteht, über] des Organs der Altkathollken, zwei Artikel über die „vaticaniſchen 
die geſtrige Sitzung bringt, das größte Auſſehen. Die Entſtellung der] Decrete“ aus der Feder des berühmten Kirchenhiſtorikers enthalten, 
Scene Richter⸗Below zu Gunſten des Letzteren iſt ſo maßlos, daß es! und der „Deutſche Merkur“ zugleich einen dritten Artikel über dieſes 
unmoglich iſt, an eine bloße Nachläſſigkeit zu glauben. — Der Inhalt] Thema von dem nämlichen Antor ankündigt. 


5 gehörende Abg. Kochann mlt uller⸗ nen 15 ber als Entlaſtungzzeuge vorgeſchlagene ehemalige Minlſter 


der ſtenographiſchen Berichte beider denkwürdigen Sitzungen wird den 


Sprengmitteln lautet: der Bundesrath erklärt ſich mit der einheitlichen zukünftigen Geſchichtsſchrelbern vielleicht weniger räthſelhaft erſcheinen, 


Regelung des Verkehrs mit Sprengmitteln einverflanden und erſucht 
die Bundes⸗Regierungen mit thunlichſter Beſchleunigung über die zu 
treffenden Beſtimmungen gegen das Reichskanzleramt ſich zu äußern, 
ſchon vorher aber demſelben die dermalen geltenden Beſtimmungen 
mitzutheilen. — Wegen eines Uebereinkommens mit Oeſterreich⸗Ungarn, 
betreffend Naturaliſation, hat der Bundesrath beſchloſſen: „mit Ein⸗ 
leitung von Verhandlungen mit Oeſterreich⸗Ungarn, zum Zweck eines 
Uebereinkommens wegen gegenſeitiger Durchführung von Anordnungen, 
wonach die Naturaliſations⸗Urkunde nur dann ertheilt würde, wenn der 


als den gegenwärtigen Leſern! 

[Fürſt Ludwig zu Wittgenſtein +) Nach einer in Paris 
bei der Botſchafterin Fürſtin Hohenlohe eingetroffenen Depeſche aus 
Rom iſt dort deren Stiefbruder, Fürſt Ludwig zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗ 
Sayn am 28. Februar Abends geſtorben. Die Fürſtin Marie von 
Hohenlohe ſtammt aus der erſten Ehe des am 20. Juni 1866 ver⸗ 
ſtorbenen Fürſten Ludwig Adolf Friedrich von Sayn⸗Wittgenſtein⸗Lud⸗ 
wigsdorf mit der Prinzeſſin Stephanie Radziwill. Der verſtorbene 
Fürſt Ludwig, der aus der zweiten Ehe ſeines Vaters mit der Fürſtin 


Aufzunehmende die Entlaſſung aus ſeiner bisherigen Staatsangehörig⸗ Leonilla Bariatinsty entiprungen iſt, war am 15. Juli 1843 geboren; 
keit nachgewieſen hat, ſich einverſtanden zu erklären.“ — Die Gtatd: er ſuccedirte am 30, December 1867 in das von feinem Vater ge⸗ 
Ueberſchreitungen im Jahre 1874 find vom Bundestath genehmigt gründete Fideicommiß Sayn, deſſen Beſitzer im Jahre 1861 vom 
worden. — Noch immer laufen bei dem letzteren Eingaben um Inter⸗ Könige das Recht ſich „Fürſt zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗ Sayn“ zu nennen 
pretatlonen bezw. Abänderungen einzelner Beziehungen des Zolltarifs und die erbliche Mitglledſchaft im Herrenhauſe verliehen worden war. 
ein. Dieſelben find dem Zoll: und Steuerausſchuß überwieſen wor⸗ Der verfiorbene Fürſt Ludwig hat Anſpruch auf Sitz und Stimme im 
den. In der nächſten Woche wird wohl eine Plenarſizung des Bun- Herrenhauſe nicht erhoben, in welches fein Vater am 19. Mai 1862 
deörathed ſtattfinden; die meiften auswärtigen Mitglieder deſſelben eingetreten war. Dagegen bat er durch feine außer Landes (irren wir 
haben Berlin nunmehr verlaſſen; abgeſehen von den Arbeiten des nicht zu Oedenburg in Ungarn) am 6. December 1867 abgeſchloſſene 
Juſtiz⸗Ausſchuſſes bez. der Reichs juſtisgeſetze werden vorläufig die Ehe mit Fräulein Amalie Lilienthal, 
größeren Arbeiten im Bundesrathe ruhen. 

A Berlin, 2. März. [Der Anſturm gegen den Finanz⸗ olel von ſich reden gemacht. 


Mintſter.] Provinzialdotation und Seehandlung, — zwei Tage Wiesbaden, 2. Marz. [Verurtbeilung.] Der Kaufmann und 


welche Ehe in Preußen als un- große Ehre ſieht, daß ſie dazu berufen iſt, viele \ 
giltig betrachtet und ſpäter wieder aufgelöft wurde, eine Zeit lang und daß ſie ihren größten Stolz darein fest, dieſe Verhandlungen zu einem 


liner Börfe vom 3. Januar d. J. vielleicht nicht blos von Feinden 


Anſturm gegen Camphauſen's Wirthſchaftspolitik, von Agrariern und 
Schutzzöͤllnern, unter confervativer und frei⸗conſervativer Fahne und 
mit populären Gründen verſucht, zum Sturz des einzigen der gegen⸗ 
wärtigen Miniſter, der mehrmals mit größter Beſtimmtheit erklärt hat, 
er jet conſtituttonell genug, um einem gegen ihn ausfallenden Votum 
der Volksvertretung in einer wichtigen Frage ſofort zu welchen. Als 
Vertheidiger des Angegriffenen fungirten die Abg. Lasker und Richter 
(Hagen) und mit ihnen ſtimmten diesmal in vollſter Einmüthigkeit die 
nationalliberale und die Fortſchrittspartei. Daß dieſe parlamentarlſchen 
Kämpfe von gewiſſen dunklen und unklaren Beziehungen in hoheren 
Regionen der Staatsverwaltung nicht ganz zu trennen ſind, deutete 
Richter, wie feiner Zeit im Reichstage, fo auch geſtern, zum Schluß 
feiner Rede an, indem er die in des Grafen Eulenburg Provinzial 
Correſpondenz endlich als officidd anerkannten Waſchzettel des literari⸗ 
Bureaus zu Zeugen dafür berief, daß die Courstreiberei an der Ber⸗ 


des Miniſter Camphauſen, ſondern von ganz anderer Seite angeſponnen 
ſei. Der Ausſpruch dieſes Verdachts giebt den Vermuthungen über 
dasjenige, was ſich ſeit ein paar Monaten hinter den Couliſſen ab⸗ 
ſpielte, weiten Spielraum. Er erklärt aber auch die Verwirrung, 
welche der improoiſirte Antrag Rickert Richter, Graf Bethuſy und die 
bei ihm ſtattfindende namentliche Abſtimmung unter den Gonfervatisen 
anrichtete. Während die Freiconfervativen mit ängſtlichem Blick auf 
den leeren Platz am Miniſtertiſch, alle oder faſt alle für den vor Richters 
Rede von Rickert und Bethuſy vereinbarten Antrag ſtimmten, ſtoben 
die Neuconſervativen ganz auseinander. Ein großer Theil von ihnen 
drückte ſich (unentſchuldigt fehlten von Bismarck, Naugardt, Claus witz, 


Doms, von Donat, Hunnäus, Köͤltz, von dem Kneſebeck, Graf Königs⸗ 


dorf, Mayer⸗Marburg, Neſte, v. Richthofen, o. Saldern und Schnelder), 
andere bejahten, andere verneinten. Intereſſant war heute wie geſtern 
die Stellung des Centrums. Mochten auch einzelne Mitglieder 
ſchwanken, — hatte doch dies Anerkenntniß der Gruppenmitglieder 
über die Ordnungsmäßigkeit des Verfahrens bei Belegung der Prosinzial⸗ 
A — . r r 


Das deutſche Naturleben im Kreislaufe des Jahres. 
Von Dr. Karl Russ. 


März. 
Schon (mitt der Schnee im lauen Wind, 

Lebendig wird's in Strom und Bächen, 

Es will der Lenz, das frohe Kind, 

Mit hundert Zungen zu uns ſprechen. 

Von ſeiner langen Reiſe kam 

Der Storch, die Schwalbe kehrt zum Neſte; 

Man jagt binaus den Winterkram 

Und rüſtet fröhlich ſich zum Feſte. 

Hermann Klatke. 

Nicht umſonſt trägt dieſer Monat feinen Namen nach dem Kriegd- 
Alterthums. Immerwährend und ganz offenkundig — nicht 
mehr wie bisher, und zeitweiſe, oder gleichſam verſteckt — tobt jetzt 
allenthalben der Kampf der Naturgewalten in der lebloſen, wie in der 
lebendigen Natur. Mit dem wärmeren Wehen der Luft beginm's 
fortdauernd von den Höhen zu rleſeln, die Eisdecken der Gewäſſer 
werden geſprengt und immer reißender ſtürzt der Bach feine getrübten 
Fluthen ins Thal hinab. Und die ſprießenden Keime, ſchwellenden 
Knospen, ibre Hüllen ſprengenden Kerbthiere — auch fie müſſen 
ſämmtlich den harten Kampf um's Daſein mit des Wetters Graus 
beſtehen. Wie verderblich aber auch allem jungen Leben das Toben 


0 der Naturmächte nur zu oft wird, eben fo unendlich wohlthätig ict es 


für die Natur im allgemeinen. Nur durch ſeine Hilfe kann die Aus⸗ 
ſaat in der Natur vollendet und erſt der volle Frühlingseinzug vor⸗ 
bereitet werden. 0 

Jene Blümchen, welche uns im vorigen Monat gleichſam nur als 
die erſten Boten des nahenden Frühlings erſchienen, ſie erſcheinen jetzt 
zahlreich und mannigfaltig, wie in voller Berechtigung. Es ſind 
Schneeglöckchen, Leberblämchen, Seidelbaſtblüthen, denen ſich dann die 
erſten „Märzvellchen“, Hundsveilchen, Anemonen, die ſilbernen Kätzchen 
der Sahlweiden und Allee⸗Pappeln, die unſcheinbaren der Erle, 
Rüſter, Eſpe, die weißen Blumen des Schwarzdorns und die purpur⸗ 
rothen des Lerchenſporns anſchließen. Vorzuzsweiſe zahlreich rufen die 
Sonnenſtrahlen jetzt goldgelbe Blüthen, gleichſam wie im Widerſchein 
hervor: liebliche Schlüſſelblumen, zahlreiche Hahnenfuß⸗, Gelbftern:, 
Feigwurz Blumen und Buſchwindröschen, duftige Huflattigkerzen und 
im Garten Krokus, vielerlei Primel, Frühlingsknotenblumen, grüne 


er Nieswurz⸗ und Stachelbeerbluthen. 


Immer von Neuem ſtürzt des Wetters Graus und Toben über 
alle dieſe „Märzenblümchen“ her, mit Sturm und Schlacken, oder 


Stadtverordnete Racks in Mainz iſt heute von der k. Straflammer in Wies⸗ 
baden „wegen öffentlicher Beſchimpfung einer chriſtlichen Kirche und ihrer 
Einrichtungen“, begangen durch ſeine am 23. Januar im dortigen Römerſaale 
gehaltene Rede, zu 3 


O eſterreich. 

Wien, 1. März. [Abgeordnetenhaus.] In der heutigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes ſtand die zweite Leſung des Geſetz⸗ 
entwurfes über die Ausgabe von in Gold verzinslichen Rententitetn 
zur Berathung. Zunächſt rechtfertigte der Finanzminiſter v. Pretis 
den Geſetzentwurf. Er betonte nachdrücklich, die Ausgabe einer in 
Gold verzinslichen Anleihe konne und folle der künftigen Geſtaltung 
der Münzverhältniffe in keiner Weile präfudiclren, dieſelbe fei vielmehr 
ausſchließlich durch geſchäftliche Motive veranlaßt, welche die Berück⸗ 
ſichtigung der gegenwärtigen Verhältniſſe des Geldmarktes erheiſchen. 
Der Miniſter wies auf die Schwierigkeit einer Entſcheidung in der 
Währungsfrage bin und bezeichnete es als ein Glück für Oeſterreich, 
gegenwärtig in dieſer Frage eine Entſcheidunz nicht treffen zu müſſen. 
Die jüngten Phaſen der europäiſchen Münzpolitik ſeien am wenigſten 
geeignet, zum Aufgeben der bisherigen Reſerve zu verleiten. 

Hietauf ergriff Minifter Unger das Wort, um zum Schluſſe der 
Seſſion die von der Regierung verfolgte Politik zu rechtfertigen und 
die Angriffe der Oppofttion zurückzuweiſen. Er erwähnte zunächſt der 
bevorſtehenden Verhandlungen mit Ungarn: 


„Bor Allem muß ich betonen, daß die gegenwärtige Regierung darin eine 
Verhandlungen zu führen 


erfreulichen und gedeiblichen Abichluffe zu bringen. Jeder Einzelne, in deſſen 
Bruſt ein edlerer Ehrgeiz lodert, dankt dem Schickſale dafür, wenn ihm das 
Leben immer nete und immer höhere Aufgaben ſtellt, und auch eine Re⸗ 
gierung muß es dem Schickſale Dank willen, wenn fie zur Löſung immer 
neuer, wenugleich immer ſchwerer Probleme berufen iſt. } 

Die Regierung bat den feiten und unerſchütterlichen Willen, die ob⸗ 


onaten Gefängniß verurtheilt worden. Der Wortlaut ſchwebenden Verhandlungen nur zu einem ſolchen Abſchluſſe zu führen, 


der ineriminirten Stelle wurde wie folgt zeſtgeſtellt und von dem Angeklagten welcher weder den politiſchen Intereſſen det geſaramten Monarchie, mo ch 


als richtig anerkannz: „In früheren 


ven haben Sie allerdings Ibre [den financiellen und wirtöſchaftlichen Intereſſen bez dies⸗ 


Kirche der proteſtantiſchen hieſigen Gemeinde, als ſich diefe in Nothſtand ſeitigen Reichshälfte abträglich wäre. (Bravo! Brabo Die Ne: 


befand, bereitwillig zur Verfügung geſtellt. Aber was heute geſchieht, iſt 
etwas ganz Anderes. Die Katholiken können ſchließlich zuſehen und zubören, 


ierung hat die gegründete Hoffnung und die feſte Zuverſicht, daß es ihr 
inge . — einen ſolchen Abſchluß dieſer Verhandlungen herbeizuführen 


daß eine andere chriſtliche Genoſſenſchaft das Wort Gottes in ihrer Kirche ver⸗ und darum gebt die Regierung mit ungeſchwächter Kraft und ungebrochenem 


kündst; aber wenn an derſelben Stelle, wo von geweihten Händen des 
Prieſters in rechtmäßiger Weiſe die Fortſetzung jenes Opfers vom Calvarien- 
berg bisher erneuert worden iſt, wenn jetzt an derſelben Stelle nach unſerer 
Ueberzeugung und der Entſcheidung der katholiſchen Kirche ſacrilegiſche Hände 
jenes Brot in die Hand nehmen, das 


für uns umgewandelt werden foll in welcher behauptete, 
den Leib und das Blut Chriſti, wenn ſacrilegiſche Hände dann jene Stelle | mordes. 


Muthe an die Löſung dieſer Aufgaben heran”. 

Hierauf wendete ſich Miniſter Unger in eingehender Weiſe gegen 
die jüngſte Rede des Abgeordneten Weiß von Starkenfels, 
die Regierung verfolge eine Politik des Selbſt⸗ 


entweihen, daun können wir nicht mehr dort knieen und beten. Gott kann In alten Zeiten, fuhr Unger fort, wenn ein Römer, der an feinem Schick⸗ 
nicht in demſelben Augenblick bis zum Höchſten verherrlicht und verehrt were ſale und dem Schickſale ſeiner Republik verzweifelt, ſeines Lebens überdrüſſig, 
den, um au derſelben Stelle in der nächſten Stunde, ich mochte fat ſagen, demſelben ein Ende machen wollte, dann übergab er fein entblößtes Schwert 


dis in die Tiefe erniedrigt zu werden.“ (Es haudelte ſich bekanntlich im = ; * ten und 
r ‚gegen Die’ Den MR AhrtıE TE ER onen Brite Een 


ö ) R 4 ü ; der Anſchauung 
kalboliten gewährte Mitbeuutzung der katboliſchen Kitche in Wiesbaden): | des geehrlen Herrn Abgeordneten aus Oberöſterteich der Selbſtmordverf 

Das Geric nahm nun an, a5 in Racks s Rede das Meßopfer und jomit, | ver 2 — een Allein die 5 — are Hug. Sie hat uns er 
da dies zu den Einrichtungen der fatholiihen Kirche gehöre, die ganze Fatho- | Schwert, das wir angeboten haben, nicht entgegengehalten, fie bat es uns 
liſche Kirche, ſoweit fie durch die Alikalholiken repräſentirt werde, beſchimpft aus Großmuth unmöglich gemacht, uns in daſſelbe zu ſtürzen. (Heiterkeit) 
worden ſei. Das Wort „acrilegiſch“ ſei gleichbedentend mit „Heiliges ſchän. Und woher dieſe Grohmulh, wober dieſe unerwartete Langmutd des geehrten 
dend“. Auch könne den Angeklagten eine Enuſcheidung der Kirchenbebörde Abgeordneten aus Oberösterreich und feiner politiigen Freunde? Das iſt 
nicht berechtigen, gegen die Vorſchriften des ſtaalichen Strafgeſetzbuches zu nicht jene bimmliſche Langmuth, die dem Sünder gnädig das Leben ver⸗ 
Art der § 166 ſchließe die öffentliche Diseuſſion . 4 agen in längert, damit er noch Zeit finde, ſeine Sünden zu bereuen und ſich zu 
olche Grenzen ein, welche die Achtung jeder anerkannten Kirchengemeinſchaft] beſſern. (Heiterkeit) Nein, das iſt jene Langmuth, die da findet, daß man 
ſichen. Vom Standpunkte des § 166 ſer aber die altkatboliſche Gemeinſchaft] noch länger leben ſol, um noch mehr fündigen zu können. (Heiterkeit) Er 


in gleicher Weiſe, wie die neukatboliſche als anerkannte katholiſche Kirche an⸗ will uns nur deshalb nicht Rue — was in feiner Macht wäre — (Heiter⸗ 


zuſehen, und wenn das vom altkatholiſchen Prieſter dargebrachte Meßopfer] keit), weil er findet, daß das 
beſchimpft werde, fo ſei damit die katholiſche Meſſe als beſchimpft zu be⸗einſt 


trachten. 

Frankfurt, 2. März. 
Redacteur!] der „Frankfurter Zeitung“, Otto Hörth, iſt geſtern, 
wie die „Frkf. Zig.“ meldet, in Sachen des gegen ihn wegen des 


mit dem weißen Teppich des „Märzenſchnees“. Dennoch kann auch 


die ungünſtigſte Witterung ſetzt die freudige Entwickelung alles Natur: 
lebens nicht im geringſten mehr aufhalten. Wie unmerklich, im 
Zwiſchenraum von nur wenigen Tagen, doch außerordentlich wahr⸗ 
nehmbar, geht der fahle Grasteppich der Wieſen in ein immer friſcheres 
Grün über und in gleicher Weiſe färben ſich die Saaten immer dunkler 
in die ſchöne Farbe der Hoffnung. 

Viel wahrnehmbarer noch äußert fi das erwachende Lebenin der Thier⸗ 
welt. „Märzhäschen hüpfen im jungen Klee und ebenſo erblicken die 
Jungen der wilden Kaninchen und Baummarder, ſowle die zahlreicher 
Hausthiere das Licht der Welt. Die erſten Winterſchläfer erwachen, 
Dachs, Igel, Hamſter, Haſelmaus und Fledermäuſe. Das Geweih 
der alten Hirſche begiunt wieder hervorzuwachſen, während die jünge⸗ 
ren immer zahlreicher das ihrige jetzt abwerfen. 

Die großen Scharen der bisher umherſtreichenden Vogel, wie Zei: 
fige, Hänflinge, Gränfinken, Goldammern und alle übrigen Körner: 
freſſer vertheilen ſich jetzt bereits in einzelne Pärchen und ſuchen die 
Brutorte auf, während die Inſectenfreſſer, Meiſen, Baumrutſcher 
u. ſ. w. noch meiſt bis zum Ende des Monats zuſammen bleiben. 

Immer mehr Standvögel beginnen mit den Vorbereitungen zur 
Brut oder ſchon mit derſelben. Wildenten und Kibitze haben bereits 
gelegt. Der Eisvogel niſtet in einer Höhlung des Ufers, die Miſtel⸗ 
droſſel baut im Strauch ein mit lebmiger Erde ausgeglättetes Neſt; 
ebenſo bauen Bachſtelzen, Elſter, Hänflinge, Amſeln, Singdroſſeln, Staare, 
Lerchen, Sperlinge und faſt alle übrigen körnerfreſſenden Singvögel, 
welche ſpäteſtens bis zur Mitte des Monats Eier gelegt haben. Ihnen 
ſchließen ſich unter den Kerbthlerfreſſern als die zuerſt niſtenden die 
Rothkehlchen und Rothſchwänzchen, Zauntönige, Goldhähnchen und 
Bachſtelzen an. Wie dieſe ihre oft im März bereits erbrüteten Jun⸗ 
gen, trotz Nachtfroſt und Schneeſchauer, aufmnzſehen vermögen, iſt kaum 
zu begreifen. 3 

Die letzten nordiſchen Wanderer eilen jetzt ſchnell hinweg, ihren 
Heimathsgegenden zu. Man ſieht noch Flüge von verſchiedenen 
Droſſelarten, Wildenten, Saatgänſen und Säbelſchnäblern, bei kaltem 
Wetter auch noch Seidenſchwänze. Ebenſo kommen aber unſere Wan⸗ 
deroögel immer zahlreicher zurück. Wander: und Thurmfalken, die 
letzten Wildtauben, Grasmückenarten, Braunellen, Waſſerhühner, 
Kriekenten, Fiſchreiher, Kornweihen, Waſſerrallen, Regenpfeiffer, Brady: 
vögel, Sumpf⸗ und Waldſchnepfen, ſchwarze und weiße Störche rücken 
bet uns ein. g 

Doch die Vögel erfreuen uns nicht allein durch ihr Erſcheinen, 


[Der frühere verantwortliche nete aus Oberöſterreich mit uns haben. 


unſerer Sünden noch nicht voll iſt. Wie 
Hamlet's Vater das tödtliche Gift erſt dann eingeträufelt wurde, als 
er in der vollen Bläthe feiner Sünden ſtand, ſo will es der Herr Abgeord⸗ 
5 1 he danken, Fein in 
dieſer ſo ſchweren und fo ernſten Zeit doch a rbeiterung und Humor 
geſorgt iſt, denn geradezu erbeiternd wirkt es, wenn der Herr Abgeordnete 
aus Oberöjterreih die Enden ſo darſtellt, wie wenn die Regierung nur von 


Reptilienfonds⸗ Artikels angeſtrengten Proceſſes in Kenntniß geſetzt der Gnade dieſer Fraction der Oppofitionspartei lebte, wie wenn wir Miniſter 


ſondern vielmehr noch durch den allenthalben erwachenden Geſang. 
Ein jubelnder Sänger weckt jetzt den anderen; die Lerche hoch aus 
der blauen Luft herab, und Goldammer dicht neben uns auf einem 
Steine, die Singdroſſel aus dem Wipfel einer alten Föhre, die Miſtel⸗ 
droſſel in den Zweigen einer Linde, Rothkehlchen, Goldhähnchen, Zaun⸗ 
koͤnig. Hänfling, Haubenlerche, Stiglitz, Grünfink, Zeiſig, Dompfaff, 
fie. alle laſſen ihre Stimmen um die Wette erſchallen, denn ihrer aller 
Herzen ſind ja von Liebe erfüllt und ſie werben mit ihren ſüßeſten 
Melodien um die Gunſt der Weibchen. Am vornehmlichſten laſſen 
ſich die auch während der Brutzeit geſellig zuſammenlebenden Staare 
bören, ferner die filbernen Glöckchen gleich erſchallenden Rufe der 
Kohlmeiſen und der klangvolle Schlag der Flnken. N 

Eine Anzahl von Vögeln führt jetzt gar wunderliche Liebestänze 
auf. Beim erſien Tagesgrauen beginnt der Auerhahn, ſowie auch 
der Birkhahn ein gar wunderliches Spiel, und wenn auch viel weniger 
bemerkbar, fo zeigen ähnliche Tänze auch zahlreiche andere, namentlich 
aber alle Hühnervögel. 

Das ſogenannte Spiel des Birkhahns und Auethahns gewährt 
eine der intereſſanteſten Jagden. Auch der Schnepfenſtrich beginnt in 
der Mitte des Monats, ebenſo die Jagd auf Sumpfſchnepfen oder 
Bekaſſinen, ferner auf Wildtauben, Wildgänſe und Wildenien, welche 
beiden letzteren oft in großen Schwärmen auf den vom Eiſe frei wer⸗ 
denden Landſeen ſich einfinden. Alle Raubthiete werden noch immer 
eifrig verfolgt, theils ihres noch brauchbaren Pelzwerks wegen, theils 
weil fie jetzt allem übrigen Gethier immer ſchädlicher werden. 

Die Amphibien kommen immer zahlreicher hervor; Fröſche, Kröten 
in den Sümpfen und an den Quellen, Eidechſen, Blindſchleichen, 
Nattern und giftige Kreuzottern in Geſtrüpp und Gras. Zahlreiche 
Fiſche laichen, wie Bleie, Hechte, Barſche, Schmerlen, Weißfiſche und 
Karpfenarten, Grundeln und Stinte, und deshalb ſollte jetzt die Fischerei, 
ebenfo wie die Jagd, durchaus geſchloſſen werden. 

Immer zahlreicher wird auch die Welt der Kerbtpiere lebendig, 
vielerlei Käfer, namentlich Lauf- und Blattkäfer, Kurzflägler, Mal. 
würmer kommen hervor. Hier und da freſſen ſchon Raupen, die des 
Froſiſchmetterlings und namentlich die fo ſehr ſchädlichen des Kiefern: 
ſpinnerz, der Nonne und die fogenannte Bärenraupe. Von Schmetter⸗ 
lingen fliegen ſchon die Kieferneule, der kleine Fuchs, der Citronen⸗ 
vogel und das Pfauenauge. 
fleißig ein und die Ameiſen find nicht minder regſam; Perlfllegen, 
Mücken u. a. entſteigen immer zahlreicher als Larven dem Waſſer, 
um nach der Verwandlung davon zu fliegen. 


Die Bienen tragen gewöhnlich ſchon 
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adurch gelingen wird, daß er das, was wir Ohnmacht nennen, Unluſt nennt 
und das, was wir Nichttönnen nennen, Nichtwollen nennt? 

Ich laube aber, wer die Situation überfiebt, iſt über die Sache voll⸗ 
kommen im Klaren. Sowobl ihm wie ſeinen Freunden iſt die gegenwärtige 
Regierung ſchon lange ein Dorn im Auge, und — nicht ſo ſehr die Art 
der gegenwärtigen Nhe ung it: es, was dieſen Herren jo wehe thut. 

übnen {0 wehe thut, iſt die unerwartet lange Dauer der 
Unks.) Wir haben ein Lebensalter überſchritten, welches das 
Lebensalter anderer conſtitutioneller Regierungen, nicht blos in Oeſterreich, 
ondern auch in anderen Staaten, ziemlich weit überichreitet, und mit jedem 
Tage, tom die gegenwärtige Regierung im Amte geblieben iſt, hat ſich durch 
die ftillwirfende Macht der Thatſachen und durch die ſtillwirkende Kraft des 
ebens die gegenwärtige Ordnung der Ber hältniffe immer tiefer ‚eingewurzelt 
und immer Heller eingelebt, und das iſt Das jenige, was an der gegenwärtigen 
Regierung der dert gewiß von Allem am Unangenehmſten iſt. Wenn 
dieſe A istel in der Hand hätten, wenn ihre Macht jo weit ginge, wie 
ihre Lust, ihr Können jo weit wie ihr Begebren, ich glaube, der Herr 
geordnele von Oberöſterreich würde von ſeiner großmütbigen Politik, wie er 
de in der letzen Sitzung gezeigt bat, ſchon lange zurückgekommen Leg; ufe: 
Sehr gut!) Aber gerade umgekehrt verhält ſich die Sache. Diefe Partei 
bat das volle Bewußtſein, daß ihr die Kraft fehlt, die Regierung zu ſtürzen 
und darum bat fie in der gegenwärtigen Seſſionsperiode eine ganz andere 
Taclik, ingeſchlagen, und dieſe jetzt aufzudecken und dieſen neuen Oppoſitions⸗ 
plan klarzulegen und darzuſtellen, dazu habe ich mir eigentlich auch das Wort 
von dieſem hohen Hauſe erbeten. üg ig 

Dieſe Tactik iſt eine einfache. Die Partei iſt für ſich allein nicht im 

tande, die Regierung zu ſtürzen; es giebt aber in dieſem hoben Hauſe eine 
Partei, die die Macht hätte, die Regierung zu ſilltzen. Man muß alſo darauf 
bedacht ſein, einen Keil zwiſchen ‚Diele Partei und die Regierung zu fchieben ; 
man muß darauf bedacht ſein, Mißtrauen zu ſäen zwiſchen die Partei und 
die Rep erung, die aus dieſer Parlei bervorging. Man muß Allianzen 
ſuchen, Bundesgenoſſen werben, und das ist die Tendenz, das iſt die Taciik, 
welche die Oppofition im Laufe dieſer Seſſion eingenommen dat. Man muß 
uchen, die Regierung in den Augen der eigenen Partei berabzuſetzen; man 
muß ſuchen, die Regierung gegen die Partei und die Partei gegen die Ne: 
gierung zu hetzen. Dann wird es möglich ſein, jenen Zweck zu erreichen, 
den man für ſich allein zu erreichen nicht im Stande wäre. Um nun aber 
zu illuſriren, daß dies in der That die Intention und die Politit der Oppo⸗ 
ſitionspartei im Laufe dieſer Seſſion waren, mochte ich bitten, mir zu ge⸗ 
ſtatten, nur mit einigen ganz wenigen Worten auf den Verlauf der Budget⸗ 
debatte zurückzukommen, mit der die diesmalige Seſſion begonnen hat. 


Der Schluß der überaus beifällig aufgenommenen Rede des Mini⸗ 
ſters lautete: 


Die Oppofition hat neulich aus dem Munde des Herrn Abgeordneten aus 
Oberöſterreich geſagt, fie mache nicht Oppoſition um jeden Preis. Mir geben 
onen die Erklärung: Wir find nicht Miniſter um jeden Preis. Wenn wir 
die Ueberzeugung gewinnen ſollten, daß wir das Vertrauen der Krone nicht 
mehr genießen; wenn wir die traurige Einſicht gewinnen ſolllen, daß wir 
der Partei, aus deren Schooß wir bervorgegangen find, mit der wir trotz 
aller Reibungen und Zerwürfniſſe im Kleinen und Einzelnen in allen großen 
und wichtigen Fragen uns eins und einig wiſſen, nicht mehr nützlich ſein, 
daß wir ihr nicht mehr dienen können, dann wiſſen wir, was wir zu thun 
baben. Dann werden wir nach einem Ausdrucke, der letzihin gebraucht wor: 
den iſt, quittiren, ich will nicht unterſuchen, ob mit oder ohne Charakter, aber 
3 1 (Heiterkeit. Lebhaſter Beifall und Händellatſchen links 

„Ich babe früher geſagt und hervorgehoben, welche Haltung die Regierung 
bei der ſo wichtigen Frage der Ausgleichsverbandlungen einnehmen 
wird, und auch da muß ich vor Allem einen Vorwurf ablehnen, welcher mir 
in der Ride des nö orig von letzthin bedenklich erſchien 
indem er dargeſtellt bat, daß die Regierung in ihren Entſchlüſſen nicht frei 
fei, als werde ein gewiſſer unberechenbarer, ungreifbarer Einfluß auf fie 
geübt. Das muß ich auf das Beſtimmteſte verneinen. Auf die Re⸗ 
gierung wird keinerlei inconſtitutioneller Einfluß, welcher Art immer, 
geübt; es ift nicht verſucht worden, eine ſolche Preſſion auf ſie auszuüben, 
und würde es je verſucht werden, jo würde die Regierung auch in dieſer 
Beziehung wiſſen, ihre Pflicht volllommen zu thun. (Bravo! Bravo!) Und 
wie geſagt, gelingt es der Regierung nicht, vermag ſie jene Verbandlungen, 
zu deren Führung berufen zu fein ihre Ehre und ihr Stolz iſt, wie ich Ein⸗ 
gangs meiner Rede geſagt habe, nicht zum obenbezeichneten Abſchluſſe zu 
bringen, gelingt ihr das nicht, dann wird die Regierung nicht erſt das Ver⸗ 
dammungsurtbeil der beiden Häuſer des hohen Reichsraths abwarten; fie 
wird au Fir Piel Falle vollkommen willen, was ihr die Ehre und die 

olitiſche Pfli ebietet. 7 1 j 
5 KR 1 0 wird in einem ſolchen Falle eingedenk fein deſſen, daß nahe 
am Capitol ſich der Tarpeiſche Felſen befindet und die Regierung wird wiſſen, 
welches Urtbeil fie von dem Richtirſpruche der Geſchichte zu erwarten hat. Wann 
immer aber der Moment kommen möge und aus welchen Urſachen immer 
dieſe Regierung in der Lage ſein wird, dieſe Bänke für immer zu berlaſſen, 
dann glaube ich, wird ſie doch das Bewußtſein mit ſich nehmen dürfen, daß 
ſie in dieſen dier Jahren die Geſchicke des Reiches nicht zum Nachtheile 
deſſelben gelenkt hat (Beifall); ſie wird ſich, glaube ich, ſagen dürfen, ohne 
Unbeſcheidenheit und Selbitüberhebung, daß, ſie in einem ſchwierigen Mo- 
mente die Führung des ziemlich verfahrenen Staatswagens übernommen hat, 
daß es ihr gelungen iſt, denſelben wieder auf den richtigen Weg binüber⸗ 
zulenken, und daß ſie von Stufe zu Stufe durch das Nothwahlgeſetz zu den 


Regierung: (Bravo! 


Der Forſtmann hat jetzt große Aufmerkſamkeit auf die genannten 
Raupen, ſowie auf die Borkenkäfer zu richten. Ferner werden die 
Pflanzungen junger Bäume jetzt beſorgt, ſowie die Ausſaat der Eicheln, 
Bucheln, des Kiefern, Fichten“, Lärchen⸗, Ahorn: und Eſchenſaamens. 
Köhlerel⸗ und Flößerei beginnen. 

Noch regſamer geht's im Garten und Feld zu. Spargelbeete, fo: 
wie die aller Frühgemüſe müſſen in Ordnung gebracht und beſäet 
werden, Kartoffeln und Bohnen werden gelegt, Sommerweizen, 
Linſen, Erbſen, Hafer, gelbe Rüben und dergleichen werden geſäet. 
Im Garten bringt man Salat, Rettig, Spinat, Welß⸗ und allen 
Übrigen Kohl, Zwiebeln u. ſ. w. in die Erde. Aus dauernde Pflanzen, 
Schnittlauch, Erdbeeren und dergleichen werden verpflanzt, Obſtbäume 
werden beſchnitten, veredelt und die Weinſtöcke bloßgelegt und eben: 
falls verſchnttten. 

Das großartigſte Naturſplel bildet jetzt der Eisgang. Durch den 
2 des von den Hügeln und Bergen herabrinnenden Waſſers 
rn. der Fluß mehr und mehr an und hebt den ſchon längſt ge⸗ 
zahllose — anzer, bis er ibn knallend und praſſelnd zertrümmert, in 
einander chollen, welche die reißende Strömung ſchaukelnd und 

a ‚Roßenp hinwegträgt, bier und da zu gewaltigen Wällen auf⸗ 
thürmt, und ſie danweglregt, zu g gen W᷑ 
Ufern liegen bl en wieder fortſchwemmt, bis fie theilweiſe an den 
Splitter augeinander Kay ch die Sonnenſtrahlen in Säulen und 
aufgethürmt und wohl gar den Bruch der koloſſalſten Dämme verur- 
ſachend, zuletzt 5 Pu; Dinauägeworjen werden. 

Blicken wir in ‚einer Märznacht zum Himmel empor, ſo gewährt 
er uns den ſchönſten Anblick im ganzen Jahre. Die Jungfrau iſt 
im Oſten vollends emporgeſtiegen und kündet uns den herangenahten 
Frühling. Im Süden ſteht das Sternbild des Krebſes, im Norden 
das des Drachens und Über dieſem das der Waage. Der Thierkreis 
lenkt ſich beretls zum Horizont binab und die Mllchſtraße hat fich faſt 
bis zur Hälfte des weſtlichen Himmels empor verbreitet. 

Die Erde hat in ihrem Sonnenumlauf den tiefen Punkt ihrer 
Bahn erreicht. Jetzt ſind die Tage bereits ſehr bemerkbar länger ge⸗ 
worden, und am 21. März, dem Tage des Frühlingsanfangs, tft 
bekanntlich die erſte Tag- und Nachtgleiche, ein Zeitpunkt, weichen 
unſere Vorfahren, ebenſo wie die zweite Tag: und Nachtgleiche im 
Herbſte, und auch den längſten und kürzeſten Tag ſtets mit Feflid 
eiten begingen. In unferer Zeit achtet man auf ſolche Naturab⸗ 
ſchnitte leider viel zu wenig. 

Wenn jetzt des Morgens auf der Landſchaft ein „Märzennebel“ 
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den wabren Stand der Dinge zu täuſchen vermag? Glaubt er, daß ihm dies 
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Abgeordneten, auch 


v. ) 
| Schließlich wurde der Geſetzentwurf mit einem Amendement Neu: 
wirth's, es ſolle dem Finanzminiſter freigeſtellt werden, eventuell nach 
feinen Ermeſſen ſtatt eines Goldanlehens ein in Silber- oder Papier⸗ 
valuta verziusliches Anlehen aufzunehmen, mit 113 gegen 75 Stim⸗ 
men angenommen. 
% Wien, 2. März. [Eindruck der Reden Unger's und 
Depretis'.] Mit Ausnahme des „Vaterland“, das ſich übrigens 


auch nur ſchweigend, nicht angreifend verhält, find alle heutigen Blätter 


darüber einig, daß auf Unger's geſtrige Rede das Wort des Ennius 
paßt „nobis restituit rem.“ Dutch feine Beleuchtung der Situation 
hat er die Verfaſſungspartei, von der ein fo großer Theil unter die 


„Frondeurs gegangen war, wiederum unter der Fahne des Miniſteriums 


geſammelt. Andererſeits aber hat er, und das wahrlich ohne der 
Rechten auf ihre neulichen Angriffe die wohlverdiente ſchneidige Ant⸗ 
wort ſchuldig zu bleiben, ihr doch — die höhniſch gemeinten Ausfüh⸗ 
rungen Weiß’ von Starkenfels in aller Ehrlichkeit acceptirend — in 
Bezug auf die Miſſion, die jetzt alle Fractlonen des Hauſes bezüglich 
des Ausgleichs mit Ungarn haben, mit ſolcher Wärme ein ſo hohes 
patriotiſches Ziel ans Herz gelegt, daß auch ſie ſich zu ihm hingezogen 
fühlte. Selten hat im Reichsrathe eine Rede einen ſolchen Eindruck 
gemacht. Das Bemerkenswertheſte aber war, daß unter den vielen 
Abgeordneten, die ſich um den Miniſter drängten, auch Graf Hohen⸗ 
wart war; ja daß der von Unger nicht gerade allzu ſanft angefaßte 
Weiß von Starkenfels dem Miniſter ganz beſonders warm zur Be⸗ 
glückwünſchung die Hand ſchüttelte. Gleich darauf machte im Hauſe 
das Wort Weiß ens die Runde: „es ſei ein Vergnügen und eine Ehre, 
mit ſolchen Gegnern zu kämpfen. Juſtizminiſter Glaſer hatte neulich 
bei Einbringung ſeines neuen Civil⸗Geſetzbuches die Hoffnung ausge⸗ 
ſprochen, das Miniſterium Auersperg werde mit dem Reichsraihe bis 
zum Ablaufe der Legislaturperiode 1879 zuſammenwirthſchaften. Unger 
dagegen fand für gut zu betonen, daß die fünfthalbjährige Dauer der 
Regierung ſchon das gewöhnliche Lebensmaß conſtituttoneller Cabinete 
überſchreite. Dann aber erklärte er, mit friſchem Muthe an die Aus⸗ 
gleichs⸗Verhandlungen zu gehen, deren Führung das Minifterium ſich 
zur hohen Ehre anrechne, das, ſowie die Dinge heute liegen, nicht 
durch die Angriffe der ſtaatsrechtlichen Oppoſition, ſondern nur durch 
die Zerſetzung der Verfaſſungspartei geſtürzt werden könne. Als es 
die Vorlage über die Stempel⸗Erhöhungen zurückzog, habe es bewieſen, 
ebenſowohl daß es mit dem Parlamente Fühlung behalten wolle, als 
auch daß Weiß von Starkenfels im Irrthum fet, wenn er glaube, die 
Regierung ſuche nach einer Handhabe zu einer Cabinetskriſis, um ſich 
mit heiler Haut den Ausgleichs verhandlungen zu entziehen. Dieſe in 
politiſcher wie in materieller Hinſicht für das Reich und für die Erb: 
lande zu gedeihlichem Ende zu führen, habe das Miniſterium den 
feſten, unerſchütterlichen Willen, wie die gute Ausſicht. Gelänge ihm 
das nicht, fo werde es demiſſtoniren: von der Etnmiſchung fremder 
unconſtltutioneller Einflüſſe in dieſe Verhandlungen aber ſei keine 
Rede, noch würde die Regierung ſie dulden, ohne ihren Abſchied zu 
nehmen. — Ermuthigend war auch des Finanzminiſters Mittheilung, 
daß das Steuererträgniß für 1875 ſich um 9 Millionen über den 
Voranſchlag erhebt und 4 Millionen dieſes Plus auf die indirecten 
Abgaben entfallen, deren Ergebniß ſich nicht durch ſchärfere Drehung 
der Steuerſchraube ſteigern läßt. 

Graz, 1. März. [Anaſtaſius Grün] Die hieſige philoſophiſche 
Facultät wird dem Grafen Anton Auersperg (Anaſtaſius Grün) ans 
läßtich feines 70. Geburtstages das Ehrendoctor⸗Diplom über: 
reichen. Die Studenten werden einen Feſtcommers und einen Fackel⸗ 
zug abhalten. 

PER Frankreich. 
O Paris, 29. Februar, Abends. [Das Ende des Carlis⸗ 
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nud! 
biet flüchtete, internirte ihn die Regierung 
Ludwig Pbilipp's mit feinem Sohne, dem Grafen de Montemolin, 
in Bourges. Aber damals war Frankreich mit Spanien durch den 
Verttag der Quadrupelalllanz verbunden, wäßrend es jetzt mit dleſem 
Lande einfache Beziehungen der Freundſchaft und guten Nachbarſchaft 
unterhält. Seine Pflicht beſchränkte ſich alſo dann, zu verhindern, 
daß man aus dem franzöſiſchen Gebiet den Herd auftührerlſcherz Un⸗ 
tetnehmungen gegen eine befreundete Nation mache. Der Carlismus 
ſcheint aber für lange Zeit Spanten nicht mehr gefährlich werden zu 
ſollen. Der Erfolg des letzten Feldzuges iſt zu ſchnell und zu voll⸗ 
ſtändig, als daß die ſpaniſche Regierung gezwungen worden wäre, dem 
Feinde ein Convenio zuzugeſtehen und Canovas del Caſtillo hat an⸗ 
zeigen können, daß die Carliſten ſich ohne Bedingung unterwerfen. 
Man wird alſo nicht, wie die reguläre Armee es befürchtete, die De⸗ 
ſerteurs mit dem Range, den ſie in der Inſurrectlon erworben, wie⸗ 
der in das nationale Heer treten ſehen. Zugleich behält Spanien 
freie Hand in Betreff des Fueros, von deren Erhaltung oder Unter⸗ 
drückung es jedenfalls abhängen wird, ob der Keim künftiger Bürger⸗ 
kriege in Spanien fortbeſtehen oder ein⸗ für allemal erſtickt werden 
ſoll. Die Frage der Fueros, die reliziöſe Frage und der Aufſtand 
in Cuba. das ſind die großen Probleme, denen jetzt die Regierung 
Alfons' gegenüberſteht, nicht zu reden von den finanziellen Schwierig⸗ 
keiten, die auch eine baldige Loͤſung erheiſchen. — Der „Gaulols“ 
ſteht heute die verzweifelte Lage des Bonapartismus in ihrem wahren 
Lichte und findet nur Ein Mittel, den ſtark geſunkenen Actien des 
Kaiſerreichs wieder aufzuhelfen: er ſchlägt nämlich die Gründung eines 
Blattes zu einem Sou vor, um die Arbeiter, welche für die theueren 
Zeitungen kein Verſtändniß beſitzen, vor dem revolutionären Gift zu 
behüten. Der „Gaulols“ beanſprucht für ſeine Zeichnung von 10,000 
Franken den zweiten Platz auf der Subſcriptionsliſte, indem es den 
erſten Demjenigen überläßt, „deſſen Betheiligung die beſte und koſtbarſte 
Ermuthigung iſt.“ Auch bei dem Clerus finden die Imperialiſten 
keine Unterſtützung mehr. Im Morbihan z. B. greifen die clericalen 
Blätter auf's Heftigſte einen Abbé an, der als bonapartlſtiſcher Can⸗ 
didat auftritt, und der Biſchof von Vannes hat in einem offenen 
Briefe dieſem Geiſtlichen verboten, die Meſſe zu leſen. — Der Waſſer⸗ 
ſtand der Seine iſt noch immer ſehr hoch und für die nächſten Tage 
wird ein neues Anwachſen des Fluſſes verkündigt. Man befürchtet 
eine Wiederholung der Zerſtörungen, welche die Ueberſchwemmung 
von 1873 in einzelnen Stadttheilen von Paris und in der Um⸗ 
gegend angerichtet hat. 


O Paris, 1. Marz. [Zur Miniſterkriſts. — Mac Mahon 
und die Bonapartiſten. — Die Monarchiſten. — Gam⸗ 
betta in Lyon. — Nadaillac und Don Carlos. — Louis 
Veuillot über Spanien. — Die „Republique frangaiſe“ 
über Don Carlos.] Man hatte in den politiſchen Kreiſen mit 
einiger Spannung den geſtrigen Miniſterrath erwartet, in der Voraus: 
ſetzung, daß darin über die Zuſammenſetzung des neuen Cabinets werde 
entſchieden werden. Man weiß aber nach dem Conſeil nicht viel mehr 
als vorher. Da Caſimir Perier keine Neigung zeigt, das Portefeuille 
des Innern zu übernehmen, fo ift jetzt die Rede von V. Lefranc, ven 
Berenger u. ſ. w. Natürlich richtet ſich die Aufmerkſamkeit zumeiſt 
auf das Miniſtertum des Innern. Vor nächſter Woche wird ſchwerlich 
eine Entſcheidung getroffen werden. In der Präſidentſchaft iſt man 
ſehr aufgebracht über die Bonapartiſten, die es nach und nach mit 
aller Welt verderben. Mat Mahon nimmt ihnen, wie es heißt, be⸗ 
ſonders übel, daß fie im Lolſet den Marquis d'Harcourt, feinen eigenen 
Vetter, zu Falle gebracht haben. Mehr und mehr fügen die Mon⸗ 
archiſten ſich in die neue Lage. Der General Changarntier und der 
Vicomte Daru haben ſich geſtern zu d'Audiffret⸗Pasquier begeben, um 
ihm anzuzeigen, daß ſie und ihre Freunde bei der Wahl des Senats⸗ 
präſidenten für ihn ſtimmen werden. — Der künftigen parlamentariſchen 
Mehrheit hat Gambetta in ſelner Rede von Lyon ihr Programm vor⸗ 
gezeichnet. Wir werden den Text dieſer Rede erſt morgen haben; die 
bisher vorliegenden Auszüge der Lyoner Blätter ſind nach der Behaup⸗ 
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mus. — Die Lage des Bonapartismus. — Ueberſchwem⸗ tung der „Republique francaiſe“ ungenau. Es iſt indeß daraus zu 
mung] Don Carlos iſt geſtern über die Brücke von Arreguy auf erſehen, daß Gambetta ſich vorzüglich gegen den Clericaltsmus erhoben 
franzöſiſches Gebiet getreten. Die Depeſche, welche feine Ankunft in und die Einigkeit unter den verſchledenen republikanischen Fractlonen 
Frankreich meldet, fügt hinzu, daß er in einem Briefe an den General gepredigt bat. — Der Präfeet der Nieder⸗Pyrenäen, de Nadaillac, 
Ponrcet die Abſicht ausgeſprochen habe, von Frankreich Gaſtfreundſchaft hat Don Carlos angezeigt, daß demſelben auch ein kurzer Aufenthalt 


n, oder bis ſie, immer wieder hier und da 


zu verlangen. 
haben. Es exiſtirt, ſagt der „Temps“, ein Prätedenzfall. Als der 
erſte Don Carlos, der Bruder Ferdinand's VII., ſich nach ſeiner Nie⸗ 


laſtet, ſo erwartet ein alter Aberglaube nach hundert Tagen ein 
Gewitter. Im Uebrigen iſt das Wetter jetzt noch viel wechſelvoller, 
als im Februar und die Luft vorzugsweiſe ſauerſtoffrelch. Die vor: 
hin genannten Geſundheitsmaßregeln müſſen daher jetzt noch mehr 
beachtet werden. Insbeſondere beginnt mit dem März die Zelt der 
geſundeſten und nothwendigſten Bewegung in freier Luft. Ganz beſon⸗ 
derer Beachtung bedarf aber der Schutz gegen Sommerſproſſen. 
Denn nicht allein die Sonne, ſondern auch die Luft bringen jetzt 
ſolche hervor. Zarte Frauen dürfen daher niemals ohne Umhüllung 
mit loſen weißen Tüchern hinausgehen. 


[Ein verſchluckter Blutegel.] Ein italieniſches mediciniſches Fachblatt 
erzählt 17 95 bochſt merkwürdigen Fall: Ein 20jähriges Mädchen trank 
auf dem Wege nach Bologna, von Durſt befallen, aus einer Quelle. Als das 
Mädchen nach Haufe kam, fühlte es im Schlunde einen Schmerz, der von 
Tag zu Tag ſich fteigerte, jo daß es ärztliche Hilfe zu ſuchen gezwungen war. 
Dr. Raſi in Ravenna fand bei der Unterſuchung der Mundhöhle und des 
Schlundes Alles geſund. Doch die Schmerzen des Mädchens nahmen immer 
mehr 172 10 daß die Kranke weder bei Tag noch bei Nacht Ruhe hatte. 
) en ſpie fie Blut und blutigen Schleim aus. Die Kranke wurde dann 
ſtimmlos, ſehr blaß im Geſicht, magerte ab und verlor die Kräfte. Der in 
der Diagnoſe zweifelhafte Arzt zog den Profeſſor Franceschi hinzu, welcher 
gleichfalls keine örtliche Affection wahrnehmen konnfe. Als die Kranke am 
zweiundzwanzigſten Tage zu deliriren begann und ſchon dem Tode nahe war, 
Nun da der verzweifelnden Mutter, bei genauer Unterſuchung an der 5 
tern Wand der rechten vergrößerten Mandel einen ſchwarzen fremden Kör⸗ 
per zu entbrden, den fie für geronnenes Blut bielt. Mit einem an dieſe Stelle 
eingebrachten Je eue des Bruders der Kranken wurde zum Erſtaunen 
Aller ein großer Wlutegel entfernt, der, in reines Waſſer gebracht, noch 
lebte. Von da ab beſſerte ſich der Zuſtand der Kranken, welche dann in 
kurzer Zeit genas. Ein Fachmann ſagt, daß, wenn die beiden obengenann⸗ 
ten Aerzte den Kehlkopf⸗Spiegel angewendet bätten, fie den Blutegel ſofort 
hätten bemerken müfjen. 


[Wrangel und das römiſche Recht.] Am Freitag wurde der ſechszigſte 
Geburtstag des Geh. Raihs Bruns durch einen allgemeinen Commers ge⸗ 
feiert. Derſelbe erzählte kierbei unter Anderem: Als er zur Zeit ſeines 
Rectorals den alten Wrangel beſuchte unb ſich demſelben als Romaniſten 
vorſtellte, babe der alte Herr mit höchſtem Erſtaunen gefragt: „Nanu, det 
olle roͤmiſche Recht, geht denn det immer noch?“ (Große Heiterkeit.) Er 
hoffe, daß daſſelbe noch viel länger „gehen“ werde. 


[Siebenhundertfünfzig Nachkommen.] In der zu Therezing in der 
Provinz Pianchy im nördlichen Braſinen erſcheinenden „Opmione Conſerba⸗ 
dora“ lieſt man Folgendes: „Donna Izabel Maria de Jeſus, die in dem in 
unſerer Provinz liegenden Dorfe Dom Pedro Segundo wohnt, ward geboren 
1777 und verheirathete ſich mit einem gewiſſen Antonio Pereira de Silvya, 
der aber ſchon vor langer Zeit geſtorben iſt. Aus dieſer glücklichen Ehe 
find 750 Nachkommen enſſproſſen: 23 Söhne, 242 Enkel, 362 Urenkel und 


Die Regierung wird über dies Geſuch zu berathen 


in den franzöſiſchen Grenzdepartements nicht geſtattet werden könne. 
Be aber der Prätendent einige Tage mit ſeiner Familie in Frank⸗ 
reich verwellen wolle, ſo habe die Regierung gegen ſeinen vorüber⸗ 


123 Ur⸗Urenkel. Geſtorben find ſchon aus dieſer Nachlommenſchaft 5 Söhne, 
18 Enkel und 10 Urenkel. Da dieſe Nachkommenſchaft das ganze Dorf Dom 
Pedro Segundo bewohnt, ſo hat ſich deren Erzeugerin zweifelsohne um das 
Land verdient gemacht und erhält daher auch eine Penſton. Sie iſt trotz 
ihrer neunundneunzig Lebensjahre noch ſo kräftig, daß fie jeden Sonntag in 
die einen Kilometer von ihrem Dorfe entfernte Kirche zu Fuß geht; ihre 
Kleider ſchneidet fie ſich allein zu und näht fie auch allein, ohne Brille; fie 
führt die Wirthſchaft, ja ſie nimmt ſogar lebhaften Antheil an den politiſchen 
Kämpfen ihres Vaterlandes. So erſcheint ſie immer mit ibrer zahlreichen 
Nachtommenſchaſt an der Wahlurne, wo ſie dann ihre Kinder und Enkel⸗ 
kinder zwingt, für die conſervative Partei ihre Stimmen abzugeben. 


Königin Luiſe. Von Dr. Eduard Engel. Berlin, 1876. Julius 
Springer. Angeſichts der nahe bevorſtebenden Feier des hundertjährigen 
Geburtstagsfeſtes von Preußens großer Königin gewinnt das genannte Buch 
eine hervorragende Bedeutung als zweckmäßigſtez Feſtgeſchenk oder Prämie 
an die deutſche Schuliugend: Hi - 

Eine fo lebendig, begeiftert und darum begeiſternde Biographie der Kö⸗ 
nigin Luiſe exiſtixt bisher trotz mancher ähnlich lautender Werke ſicher noch 
nicht. Das Buch enthält nicht allein ein lebenswarmes, tieſempfundenes 
Bild der großen Fürſtin, ſondern ſpannt zugleich in feinen Rahmen die Be⸗ 
trachtung der ganzen politiſchen wie literariſchen Bewegung zu Anfang dieſes 
Jahrhunderts, deren ſtrahlender Mittelpunkt die glorreiche Königin war. 

I )Diana. Roman von Severus Juſtus. Stuttgart, 1875. Eduard 


Hal b Der Verfaſſer dieſes Romans, ein dem Publikum unter 
anderem Namen vortbeilhaft, ja rühmlich bekannter Schriftſteller, der damit 


in: auf dem neuen Gebiet ſofort einen groen Wurf thut und in die Reihe der 


Eiſten tritt, hat ſich eine originelle Aufgabe geſtellt. Er ſchildert uns den 
unüberwindlichen Drang echter Liebe, vor dem Geliebten wahr und rein zu 
beſteben, und den Kampf einer energiſchen Seele, die im ſchwerſten Conflict 
mit den Mächten der Welt, die ſie in den mannigfachſten Geſtalten um⸗ 
ſtellen und in die verwickeltſten Situationen bringen, ſpielend zu ſiegen weiß, 
mit der Macht und den Segnungen dieſer Liebe ſelbſt. Der Charakter der 
bochbegabten Frau, die den Mittelpunkt des Gemäldes bildet, entwickelt ſich 
vor unſeren, den Reichthum der Erfindung, die Leichtigkeit der Darſtellung 
gleich ſehr bewundernden Augen mit ſchärfſter pfpchologiſcher Folgerichtigken, 
ihre Schicksale verketten ſich mit größter dramatiſcher Nothwendigkeit. Mit 
G Theilnahme folgt der Leſer dem Erzähler von Anfang bis zum 
Schluſſe. 


* [Die Nr. 9 der „Gegenwart“] von Paul Lindau, Verlag von 
Georg Stilke in Berlin, enthält: Am Grabe von Adam Smith. Von 
Arthur von Studnitz. — Die rechtliche Unverantwortlichkeit und Verantwort⸗ 
lichteit des römiſchen Papſtes. Eine völker⸗ und ſtaatsrechtliche Studie von 
Bluniſchli. II. — Die Erwerbung der deuſchen Eiſenbahnen durch das Reich. 
Von H. V. v. Unruh. (Schluß.) — Literatur und Kunſt: Das goldene 
Buch des Theatre Frangais. Ein Gründer unter den Naturforſchern. 
Von Carus Sterne. II. — Aus der Hauptſtadt: Dramatiſche Auffüh: 
rungen. Der neueſte Scandal. Schauſpiel in drei Acten von Th. Barriere. 
5 von O. v. Leirner. — Einmal zur Probe. Von Julius Wolff. 
— Notizen. 


ihren vollen Beifall. 


gebenden Aufenthalt in einer der nöork 
oder Boulogne, nichts einzuwenden. 
bekanntlich als Royaliſt zum Oefteren unverhohlen ſeine Sympathie 
für den Carlismus kundgegeben und deſſen Benehmen häufige Be⸗ 
ſchwerden der ſpaniſchrn Geſandten in Paris veranlaßt hat, mag dieſe 
bt ſchwer geworden fein. Er konnte fie einigermaßen dadurch 
mildern, daß er dem Flüchtling einen Expreßzug mit Salonwagen, der 
ihn nach der Grenze oder feinem einſtweiligen Aufenthaltsort führen 
ſoll, zur Verfügung ſtellte, auch ſeinen Cabinetschef beauftragte, dem 
Prinzen bis zu feinem Beſtimmungsort das Geleit zu geben. Die 
Regierung der franzöfifhen Republik, jagt die „Agence Havas“, hat, 
indem fie feſt ihre Pflichten guter Nachbarſchaft der ſpaniſchen Regie⸗ 
rung gegenüber erfüllte, nicht gegen die Höflichkeit verſtoßen wollen, 
welche einem beſiegten und von Frankreich Gaſtfreundſchaft verlangenden 
Prätendenten gebührt. Man wird ſpäter mit der ſpaniſchen Regie⸗ 
rung über die Verpflegungskoſten für die bereits ſeit längerer Zeit in 
Frankreich internirten oder erſt jetzt über die Grenze kommenden Car⸗ 
liſten verhandeln. Unter den Carliſten, welche vorgeſtern und geſtern 
nach Frankreich übergetreten ſind, nennt man die Generale Villar, 
Caroſa, Dounache und die Deputirten Tarbano, Zabala und Derouſoz, 
ſowie den Pfarrer von Orio. — Louis Veuillot hält im „Univers“ 
dem Carlismus eine Leichenrede in bekanntem Styl. Er unterläßt es 
aber, Don Carlos zu loben, und feiert deſſen gefallene Anhänger nur 
als Chriſten, die für die Wahrheit und Gerechtigkeit geſtorben ſeien. 
Die Monarchie, erklärt er, iſt in Spanien todt und ſchon lange. Sie 
iſt nicht auf den Schlachtfeldern gefallen, ſondern durch Intriguen, 
Ehrgetz, Ketzeret und das Vergnügen zu Grunde gerichtet worden. 
Von Don Alfonſo's Haupt wird die Krone ebenſo ſchnell herabfallen, 
als fie ihm aufgeſetzt worden, nur in ſchlechterem Zuſtand. Von einem 
anderen Standpunkt aus uriheilt auch die „Republique“ wenig günftig 
über Spaniens nahe Zukunft. „Sicherlich“, ſagt das Gambetta'ſche 
Batt, „hat Don Carlos ſeinem Lande einen verhängnißvollen Streich 
verſetzt, indem er die auf ihre Fueros eiferſüchtigen Provinzen gegen 
die ſpaniſche Republik anhetzte. Er hat die Einrichtung einer wahrhaft 
nationalen Regierung in Spanien verhindert. Aber Pavia und Mar⸗ 
tinez Campos waren nicht weniger ſchuldig, und wenn, wie man ver⸗ 
kündet, die Königin Iſabella bald in das Reich ihres Sohnes zurüd: 
kebrt, ſo hat ſie dabei ſchwerlich die Abſicht, zur Einführung einer 
liberalen Regierung beizutragen. Wir bleiben alſo kalt bei dieſem 
Erfolge eines Bourbon über einen andern Bourbon. Es ſind das 
Fürſtenſpiele, bei denen die ſpaniſche Nation nichts zu gewinnen hat.“ 

Paris, 1. März. [Verdächtigungen Deutſchlands.] 
Der bonapartiſtiſche „Gaulois“ ſucht heute Deutſchland in den fran⸗ 
zöſiſchen Wahlkampf hineinzuziehen, und treibt die Unverſchämtheit ſo 
weit, zu behaupten, daß Bismarck einen neuen Einfall vorbereite. 

„Während die Radicalen“, fo wagt das Chiſelhurſter Orgap zu behaupten, 
‚ih groß machen und die Schlacht gewonnen zu haben glauben, ſchläft man 
in Berlin nicht ein und verfolgt mit aufmerkſamem Auge die Fortſchritte der 
loyalen Commune. Einſtweilen verliert man dort keinen Augenblick, um Er⸗ 
kundigungen in Ausſicht auf einen zweiten Einfall einzuziehen. Was wollen 
jene uns aus mehreren Gegenden, z. B. aus der Gascogne und der Nor⸗ 
mandie, zugehenden Nachrichten ſagen, denen zufolge deutſche Häuſer die 
Namen und das Vermögen der Haupt⸗Einwohner zu wünſchen wiſſen? Man 
handelte 1870 nicht anders.“ 

ie Sache liegt ſo, daß gewiſſe Frankfurter Häuſer, welche mit 
Lotterielooſen handeln, an die franzoͤſiſchen Elementarſchullehrer Schreiben 
richteten, um gegen Vergütung Adreſſen zu erhalten, wo ſie ihre Looſe 
anbringen können! Der „Gaulois“ weiß natürlich ſehr gut, daß dieſe 
Circularſchreiben mit der Politik nichts zu thun haben, aber er ſucht 
ſie auszubeuten, da er weiß, daß die Furcht vor den deutſchen Spionen 
in Frankreich noch immer groß iſt. Die franzoſiſchen Behörden in 
der Provinz, die faſt eben ſo leichtgläubig ſind wie die Bevölkerung, 
glaubten zuerſt an ein Regierungsmanöver. Eine Note des „Moni⸗ 
teur“ wird ſie aber wohl beruhigen. Dieſelbe lautet: 

„Mehrere franzöſiſche Blätter haben auf die 1 deutſcher Agen⸗ 
ten in den Oſt⸗Departements bei Gelegenheit der Wahlen aufmerkſam ge⸗ 
macht, welche vorigen Sonntag ſtattgefunden haben. Man verfichert uns 
aus guter Quelle, daß dieſe angeblichen Agenten Commis-voyageurs find, 
welche Lotterie⸗Billets an den Mann bringen wollen.“ 

[Zum Unterrichtsgeſetz.] Als im vorigen Jahre, ſchreibt man 
der „K. Z.“, die „Freiheit des Unterrichts“ votirt wurde, verſprachen 
ſich die Liberalen, daß die Abſchaffung des clericalen Geſetzes eine der 
erſten Thaten der künftigen Kammer ſein ſollte. In der That war 
in den erſten Tagen nach dem 20. Februar von dem Unterrichtsgeſetz 
wie von einer abgemachten Sache die Rede. Jetzt ſprechen aber nur 
noch die ganz radicalen Blätter ſo, als ob die Abſchaffung deſſelben ſich 
von ſelbſt verſtände; in gemäßigten Kreiſen ſcheint man die Sache 
für ſchwierig zu halten, oder man will vielleicht auch ſich mit dem 
focialen Einfluß der Geiſtlichkeit nicht gern ganz verfehden. Genug, 
es heißt nicht mehr, das Unterrichtsgeſetz ſolle abgeſchafft, ſondern es 
ſolle „im liberalen Sinne ausgebaut“ werden. 

[Pelletter und Dupanloup.] Vor ungefähr drei Wochen 
veröffentlichte ein Domherr der Diöceſe Orleans, Namens Pelletier, 
unter dem Titel: „Monseigneur Dupanloup, Episode de 
Thistoire contemporaine (1845 - 1876)“, eine Schmaͤhſchrift 
gegen ſeinen Biſchof. Ultramontane Blätter, namentlich das „Uni⸗ 
ves“, welches Herrn Dupanloup ſpinnefeind iſt, zollten derſelben 
Heute geben dieſelben jedoch klein bei, da 
das Capitel von Orleans das Auftreten des Domherrn verurtheilte, 
und der Erzbiſchof von Paris, Mſgr. Guibert, dem Ausſpruch des⸗ 
ſelben ſeine volle Zuſtimmung in einem Schreiben gab, das in den 
Annales religieuses et Itéraires d' Orléans veröffentlicht wird. 


en Städte, in Dieppe z. B. 


Daſſelbe lautet: 


Paris, 23. Februar 1876. Herr Domherr! Ich erhielt Ihre beiden 


Briefe jo wie den Proteſt des Capitels, den ich vollſtändig billige. Ich hatte 


zuerſt beſchloſſen, nichts zu antworten; da ich aber die Ueberſpanntheit Ibres 

eiſtes kenne, ſo würde ich Grund gehabt haben, zu fürchten, daß ſie mein 
Stillſchweigen für eine Billigung hätten halten können. Ich halte Ihre Ver: 
oͤffentlichung für ein wirkliches 
auffordere. Zu jeder Zeit würde eine ſolche Handlung ſchuldvoll und ſtraf⸗ 
bar geweſen ſein; um aber in dem jetzigen Augenblick ſie ſich zu erlauben, 
muß ein Prieſter nicht das mindeſte Gefühl für die Unglücksfälle baben, 
die unſere heilige Mutter, die Kirche, betroffen. Sie werden, Herr Domherr, 
in Zukunft nicht mehr in meiner Didcefe predigen. Ich entziehe Ihnen in 
dieſer Hinſicht jede früher ertheilte Ermächtigung. Empfangen u. ſ. w. 
J. Hippolyte, Cardinal Guibert, Erzbiſchof von Paris. 

Der Domherr Pelletier hat „in der Ueberſpanntheit ſeines Geiſtes“ 
die ihm gegebenen Verweiſe nicht ruhig eingeſteckt, ſondern den Be⸗ 
ſchluß des Capitels nach Rom geſandt, um ihn dem Urtheil des Papſtes 
zu unterbreiten. Wahrſcheinlich aber wird Migr. Dupanloup Recht 


erhalten. Wiewohl der Domherr eigentlich nur die Anſichten der 


Jeſulten über den Biſchof von Orleans wiedergegeben hat, ſo wird man 
dort einerſeits dem Umſtand Rechnung tragen, daß Dupanloup, gleich 
feinen deutſchen Collegen, die ihre eigene Vernunft Lügen ſtraften, 
heute ein ſo eiftiger Verfechter der Unfehlbarkeit iſt, wie er früher ihr 
Gegner war, und andererſeits in dieſem kritiſchen Augenblick nichts 
thun wollen, was einen Theil der franzöſiſchen Katholiken vor den 
Kopf ſtoßen könnte. Den Tadel des Erzbiſchofs von Paris gegen den 
Domhern ſcheint übrigens mit Zuſtimmung des hieſigen päpſtlichen 
Nuntius erfolgt zu ſein, welcher ſeit dem 20. Februar viel von den 
Hoffnungen verloren haben ſoll, die er bisher auf Frankreich ſetzte. 


Dem Präfecten Nadalllac, der gi 


ergerniß, das wieder gut zu machen ich Sie A 


[Bonapartiſtiſche Hetzeteien.] Die bonapazkifiifchen und elericalen 
ätter, namentlich der „Francais“, ten end, daß ſeit dem 

„Februar, d. b. ſeit dem Sieg der Republik, alles Vertrauen verſchwunden 
ſei. Die Preiſe, welche bei der letzten Häuſerverſteigerung in Paris erzielt 
wurden, beſagen aber gerade das Gegentheil. Ein Haus auf dem Quai de 
Billy, das zu 150,000 Fres. angeſetzt war, wurde mit 159,150 Fres. dezahlt, 
ein Haus in Charenton, das zu 75,000 Fres. ausgeboten wurde, wurde mit 
04,000 Fres. erſtanden; andere Häuſer wurden mit 52,00, 55,000 Fres. 
und mehr bezahlt, als das erſte Gebot betrug, und ein in der Rue Scribe 
zu 1,500,000 Fres. angebotenes Haus fand einen Käufer zu 2,340,000 Fres., 
d. b. 840,000 Fres. mehr, als man verlangte. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 1. März. (In der geſtrigen Sitzung des Unter⸗ 
baufes] eröffneten die Verhandlungen mit einer Anfrage Wilſons an den 
Schatzkanzler, ob der Khedive Agenten in Egypten eine Proviſion für den 
Verkauf der Suezcanal⸗Actien an die engliſche Regierung gezahlt habe, und 
wenn jo, wie hoch ſich der Betrag der Proviſton belaufe. Sir Stafford 
Nortbeote erwiderte: er hätte keine Kenntniß von etwas Derartigem, und 
er würde ungemein erſtaunt ſein zu finden, daß ſolches der Fall geweſen ſei. 
Monck kündigte an, er werde ſich in der Donnerstagsſitzung erkundigen, ob 
es wahr fei, daß Sir Daniel Lange aus feiner Stellung als Director der 
Suezcanalgeſellſchaft entlaſſen worden, und wenn ſo, ob die Regierung dem 

auſe die Urſache feiner Entlaſſung mittheilen könne. Die übrigen Ber: 
andlungen waren nicht von ſehr allgemeinem Intereſſe, und gegen 8 Ubr 
mußte die Sitzung wegen Unbeſchlußfähigkeit des Hauſes aufgehoben werden. 

Aus der vorgeſteigen Unterhausſitzung!] iſt nachzutragen, daß 
Sir Charles Dilke, das ultraliberale Mitglied für den hauptſtädtiſchen 
Bezirk Cbelſea, von der Regierung die Niederſetzung eines Sonderausſchuſſes 
zur Unterſuchung der Wirkſamkeit der geheimen Abſtimmung bei Parlaments⸗ 
und Municipalwahlen behufs der Remedur einiger Uebelſtände erwirkte. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 3. März. [Tagesbericht.] 


l Mittbeilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche vom 
20. bis 26. Februar.] Die Temperatur des Erdbodens zeigt in dieſer Woche 
die eigenthümliche Erſcheinung, daß, während die Oberfläche 0,48“ Wärme, 
der Boden in einer Tiefe von 25 Centimeter 0,23 Kälte hatte. In einer 
Tiefe von 50 Centimeter zeigte das Thermometer 0,63, von 125 Centi⸗ 
meter + 2,33e, und in einer Tiefe von 225 Centimeter + 5,49. — Der 
Ozongehalt der Luſt iſt auch in dieſer Woche auf 3 ſtehen geblieben. — 
In den Standesämtern wurden verzeichnet 48 Eheſchließungen (7 weniger 
als in vorhergehender Woche). Es wurden geboren: 199 und zwar 99 männ⸗ 
liche, 100 weibliche (44 weniger als in vorhergehender Woche). Todtgeboren 8. 
Es wurden ferner notirt 140 Sterbefälle (14 mehr als in vor. Woche) und 
zwar 68 männl., 72 weibl. Das Verhältniß iſt immer noch ein günſtiges, 
da die Zahl der Geborenen um 59 größer iſt als die der Geſtorbenen. (In 
vor. Woche war allerdings das Verhältniß ein noch günſtigeres geweſen, 
indem die Zahl der Geborenen die der Geſtorbenen um 117 überragte.) 
Auch die Zahl der Kinder, die unter einem Jahre geſtorben find, ſpricht für 
das günſtige Verhältniß, fie beträgt nur 44 gegen 50 in voriger Woche. 

[Herr von Richtbofen.] Der bedauerliche Unfall, welcher den geach⸗ 
teten, früber katholiſchen Geiſtlichen, Herrn von Richtbofen, in der Wohnung 
feines Bruders, Profeſſors von Richthofen, in Berlin, betroffen bat, finder 
große Theilnahme. Man iſt über den Vorgang, wie das „B. Fremdenbl.“ 
erfährt, noch im Unklaren, da der ſchwer Betroffene ſich noch immer in bes 
wußtloſem Zuſtande befindet. Man vermuthet indeſſen, daß er bei der Lec⸗ 
türe eingeſchlafen war und fo die vor ihm auf dem Tiſch ſtehende Petroleum⸗ 
lampe umſtürzte. Die Verbrennung erſtreckt ſich über die eine ganze Seite 
des Bauen und iſt die Heilung des Unglüdliben noch ſehr fraglich. 

+ [Bon Seiten der Oberſchleſiſchen Bahn verwaltung! iſt in 
anerkennenswerther Weiſe vom Central⸗Bahnhofe aus ein Gleis dis nach 
dem Schlachtviehmarkte gelegt worden. Daſſelbe erſtreckt ſich von dem Tele⸗ 
graphen Nr. 3 aus, an der neuen Eiſenbahn⸗Gasanſtalt vorbei bis in die 
Räume des Viehkruges. Vorgeſtern wurde der erſte Viehtransport, welcher 
von auswärts per Bahn bier angelangt war, vom Central⸗Bahnhofe aus 
direct nach dem Schlachtviehmarkte befördert. Es iſt nunmehr die Einrich⸗ 
tung getroffen worden, daß täglich vier Züge nach dorthin abgelaſſen werden. 

+ Im Laufe des vorigen Sommers und Winters] iſt eine 

nzahl Bäume in Folge ungünſtiger Witterungsverhältniſſe auf den 
verſchiedenen Straßen und Plätzen hes Stadt eingegangen. Sowohl auf 
der Promenade, als auch am Wäldchen, Ritterplatz, Gartenſtraße, am äußern 
Stadtgraben ꝛc. werden die entſtandenen Lücken durch neue Baumeremplare | 
aus der ſtädtiſchen Baumſchule in Scheitnig erſetzt werden, da gegenwärtig 
gerade der geeignete Zeitpunkt da iſt. 

ß [Bürgerjubiläum.] In den letzten Tagen feierte der frühere 
Kaufmann, jetzige Particulier Aron Zadig, Schweidnitzerſtadtgraben Nr. 10, 
fein fünfzigjähriges Bürger⸗Jubiläum. Dee Jubilar, am 16. November 1798 
dierſelbſt geboren und ſeit mehreren Jahren hindurch Vorſtand der hieſigen 
jüdiſchen Gemeinde, iſt trotz feines greiſenfAlters rüſtig. — Heute beging der 
frühere Schuhmachermeiſter, jetzige Hausbeſitzer Gotttfried Ferdinand Schmidt, 
Hinterhäuſer Nr. 12, die Gedenkfeier feines vor 50 Jahren erworbenen Bür⸗ 
gerthums. Der Jubilar, am 4. October 1801 zu Breslau geboren, erfreut 
ſich ungeachtet feines hohen Alters noch beſter Geſundheit. Beiden Jubilaren 
wurden durch eine Deputation die Glückwünſche der Stadt dargebracht. 

[ Brieftarif.] Ein Gaſthofbeſitzer hatte ſich an das Generalpoſtamt 
gewendet und den Antrag auf Ueberlaſſung eines Exemplars des in Placat⸗ 
torm hergeſtellten Tarifs für gewöhnliche Briefſendungen geſtellt. Das 
Generalpoſtamt bat nunmehr angeordnet, daß dem Wunſche Seitens der 
Ober⸗Poſtdirectionen mit der Maßgabe entſprochen werden kann, daß die 
Verabfolgung unentgeltlich zu geldehen bat. In gleicher Weiſe kann auch 
etwaigen Anträgen anderer Gaſtwirthe, ſoweit der vorhandene Vorrath reicht, 
dungen e werden. 3 

5. C. [Rechnenexempel für die todte Hand.] Nach der Volksſage 
ab am Dom zu Breslau eine Fundation auf eine ewige Lampe, deren 

pital nach der Einen bereits auf 40,000, nach der Anderen auf 80,000, 
nach der Dritten ſogar auf 120,000 Thlr. angewachſen fein fol. Angenommen, 
daß zur Unterhaltung dieſer Lampe jährlich 20 Thlr. genügen, wieviel hun- 
gernden Caplänen könnte dann vom Reſt der Zinſen dieſes Capitals jährlich 
die zeitliche Lebensflamme etwas reichlicher genährt werden? 
Recherchen.] Wie das „Schleſ. Kirchenblatt“ meldet, fand wegen 
Veröffentlichung des diesjährigen Faſtenhirtenbriefes des Dr. Heinrich Förſter 
vorigen Montag auch in der Redaction genannten Blattes Seitens der 
Polizei im Auftrage der Staatsanwaltſchaft eine Recherche nach dem Man⸗ 
datar der Publikation ſtatt. 

A [Bon der e Herr Mar Barth (aus Grottkau in 
Schleſien) wird Sonnabend, den 4. März, Vormittags 11 Uhr, in der kleinen 
Aula ſeine chemiſche Inaugural⸗Diſſertation „über die Einwirkung der Halo⸗ 

ene Jod und Brom auf Natriumätbylat“ — behufs Erlangung der Philos 
ſopbiſ en Doctorwürde öffentlich vertheidigen. Officelle Opponenten find die 
Herren: Dr. phil. Schumann, Cand. phil. Möslinger, und Cand. phil 
Conwentz. — Herr Dr. M. Krauſe wird Montag, den 6. März, Mittags 
12 Uhr in der kleinen Aula zum Zwecke feiner Habilitation als Privaldocent 
in der philoſophiſchen Facultät ſeine Antrittsvorlefung „über die Kirchhoff'ſche 
uffaſſungsweiſe der Mechanik balten._ . 

—d. [Organift E. Bohn! bat die Direction des von ihm gegründeten 
und durch 8 Jahre geleiteten Geſangvereins für gemiſchten Chor nieder⸗ 
gelegt Der Verein hat in Folge deſſen feine Auflöſung beſchloſſen. 

. [Gedähtnißfeter.] Sonntag, den 5. März, Vormittags 11 uhr, 
wird in der Synagoge des jüdiſch⸗theologiſchen Seminars eine Gedächtniß⸗ 
feier für den vor einem Jahre verſtorbenen Director der Anſtalt, Dr. Z. 
Frankel, abgehalten werden. g 

0. [Das Damen:Comite] zur Veranſtaltung eines Bazars zum Beſten 
des Evangeliſchen Vereins hanſes hielt am Mittwoch eine Sitzung, um das 
Nähere über denſelben feſtzuſetzen. Nachdem ſchon viele wertbvolle Geſchente 
9 8 gang find, namentlich auch von Ibrer Majeſtät der Kaiſerin und 
anderen königlichen Herrſchaften, ſoll der Bazar am 4., 5. und 6. April in 
dem großen Saale des Erangeliſchen Vereins hauſes ſtattfinden. Die Damen, 
von denen wir namenllich Frau Oberpräſidentin Gräfin Arnim, Frau 
Generalin v. Tümpling, Frau Gräfin Pückler, Frau Gräfin Harrach ıc. 
hervorheben, werden während des Bazars für die Einrichtung eines Buffets 
ſorgen und außerdem Behufs Verwerthung der nicht verkauften Sachen eine 
Lotterie veranſtalten. Als intereſſant für weitere Kreiſe dürfte noch hervor⸗ 
zuheben fein, daß die hieſige Antiquitäten⸗Handlung Guttentag u. Comp. 
auf Veranlaſſung der bevorſtehenden hundertjährigen Geburtstagsfeier der 
Königin Louiſe zum Beſten des Unternehmens zwei hiſtoriſch ſehr merkwür⸗ 
dige Stücke geſchenkt hat, nämlich eine Taſſe mit dem haute-relief-Bilve der 
Königin Loniſe, welche dieſelbe im Jahre 1809 in Königsberg einer dor⸗ 
tigen Familie zum Andenken ſchenkte und eine jener Taſſen, welche in den 
Jahren 1813/14 in der königlichen Porzellan⸗Manufactur zum Andenken an 


große 


.I mußte. Dies hatte ein Herr gegen 15 


die Befreiung Deulſchlauds n Iiben mit der aufgebenden Soune 
und der Unterſchrift: „Gott ſegne chlanvs Befreiung. Möchten ſich 
begüterte Liebhaber biſtoriſcher würdigkeiten finden, welche durch den 
Ankauf dieſer Gegenſtände der Anſtalt eine weſentliche Hilfe leiſteten. 

-p. [Feſtmahl.] Am 29. Februar begingen die Zöglinge der Taub⸗ 
Rummen-Anftalt die Faſtnacht in ablicher Weiſe mit einer Aufführ na. Das 
Programm umfaßte in ſeiner erſten Abtheilung Scenen aus dem Märchen 
Aſchenbrödel, während in der zweiten von einem Theil der Turnſchllerinnen 
ein Reigen aufgeführt wurde. Die Freude der Zöglinge zeigte ſich in dem 
Eifer, mit welchem jeder derſelben bemüht war, feiner Aufgabe gerecht zu 
werden, und wurde weſentlich geſteigert durch die freundliche Fürſorge, in 
welcher ſich Herren des Vorſtandes und Gönner der Anſtalt vereinigt hatten, 
um den Kindern die Pauſen mit Pfannkuchen und Punſch angenehm zu 
machen. Mit einem beiteren Tänzchen ſchloß dieſer, die Zöglinge ſo er⸗ 
freuende Scherz und wird derſelbe gewiß auch in der Zukunft noch manch⸗ 
mal ein Gegenſtand freudiger ya bleiben. Ein zahlreiches Publi⸗ 
kum aus den verſchiedenſten Kreiſen der Geſellſchaft füllte den Saal bis auf 
den letzten Platz und folgte der Darſtellung mit großem Intereſſe. 

—d. [Bienenwirthſchaftliches.] Durch Anſchlag am ſcwerzen 
Brett bieſiger Univerfität werden alle diejenigen Studirenden, welche bei Dr. 
Freiherr von Rotbihüg Bienenkunde gehört haben, ſowie alle Intereſſenten 
zu einer Verſammlung von Bienenfreunden, reſp. bieſiger Mitglieder des 
Vereins zur Hebung der Bienenzucht auf Dinstag, den 7. März, Abends 
7 Uhr, im Caſino (Neue Gaſſe) eingeladen. Auf der Tagesordnung ſtehen: 
Tbeilnahme an der in dieſem Jahre zu Breslau tagenden Wanderverſamm⸗ 
lung deutſcher und öſterreichiſcher Bienenwirthe und Berathung über die 
dies jabrigen bienenwirthlichen Excurſionen. 

*[Dick's Ertinctenr von Lipman u. Co. in Glasgow.] Mit 
dieſem neuerfundenen, tragbaren chemiſchen Feuerlöſchapparat, der erſt kürz⸗ 
lich mit außerordentlichem Erfolge in Berlin geprüft worden ift, ſollen auch 
hier in nächſter Woche öffentliche Verſuche angeſtellt werden, über deren Aus⸗ 
fall wir berichten werden. : 

+ [Unglüdsfall.) Heute Vormittag wurde der in Brigittenthal Nr. 2 
wohnhafte, 74 Jahr alte ſtädtiſche Armendiener Joſeph Bell beim Ueber: 
ſchreiten des Fahrdammes auf der Scheitnigerſtraße von einer ſchnell daber⸗ 
fahrenden Equipage zu Boden geriſſen und überfahren. Der Verunglückte, 
welcher ſehr ſchwere Verletzungen am Kopfe und Oberkörper erlitten bat, 
mußte nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft werden. Obgleich der fahr⸗ 
läffige Kutſcher fein Heil in der Flucht ſuchte und, ohne ſich um den ſchwer 
Beſchadigten zu kümmern, auf und dabon fuhr, fo ift derſelbe doch in der 
Perſon des Kutſchers Jobann Pfeifer, in Dienſten bei einem Fuhrwerks⸗ 
befiger Klofteritrafe Nr. 83, ermittelt worden. : 

+ [Polizeiliches.] Die fortgeſetzten Ermittelungen der bieſigen Po⸗ 
lizeibehörde haben ergeben, daß bei dem in der vorgeſtigen Nacht verübten 
Einbruchsdiebſtahle in dem Haufe Graupenſtraße Nr. 19 außer dem Bäudler 
Adolf Wolf, welcher fich bei feiner Verhaftung mittelſt eines Schuſſes en « 
leibte, noch zwei andere Helfersbelfer ſich betheiligt haben. Der eine dieſer 
Verbrecher ik der 35 Jahre alte frühere Buchhalter und jetzige Cigarrenar⸗ 
beiter Ernſt Sucker, welcher mit Wolf gemeinſchaftlich eine achtjährige 
Zuchthausſirafe berbüßte, und wobei ſich die Genannten kennen lernten. 
Bei feiner Entlaſſung aus der Gefangenenanſtalt bediente ſich Sucker der 
Vorſichtsmaßregel, die Stadt Striegau als ſeinen künftigen Aufenthaltsort 
zu bezeichnen. Es iſt dies eine Taclik, welche die Verbrecher ſeit Aufhebung 
des Paßzwanges in der Neuzeit vielfach anwenden, indem dieſelben nicht 
nach derjenigen Stadt zurückkehren, in der ſie beſtraft worden find. In 
Wirklichkeit gehen fie nach dorthin zurück, und nur, um die Bebörden zu 
täuſchen, bedienen ſich dieſelben der falſchen Angabe ihres Aufenthaltsortes. 
Sucker hat ſich allerdings nur kurze Zeit in Striegau und Schweidnitz auf: 
Hoge doch iſt der Genannte in den letzten Wochen bier geſeden worden. 

erſelbe iſt von kleiner unterſetzter Statur, von ſtarker pen bat 
dunkelblonden Backenbart, ausraſirtes Kinn, an welchem ſich eine kleine Narbe 
befindet, wahrend er namentlich an ſeinem gebückten Gange und durch ſeine 
gekrümmten Beine kenntlich iſt. Wolf bat noch vor feinem Tode ein Ge: 
ſtändniß dabin abgelegt, daß dieſer Verbrecher ſich an dem Einbruch bethei⸗ 
ligt habe. Für die Habbaftwerdung deſſelben iſt eine Prämie von 30 Mark 
ausgeſetzt. In der Begleuung des Bezeichneten befindet ſich der früher auf 
der Vorwerksſtraße Nr. 82 wohnhafte Bäudler Anders, don mittelgroßer 
Geſtalt, mit Vollbart und mit einem dunkelgrauen Jaquet bekleider, welches 
durch viele Flecke gekennzeichnet iſt. Auch auf dieſen Menſchen fahndet die 
Polizeibehörde. — Aus dem Garten des Grundſtücks Ohlauerſtadtgraben 2 
ſind in der verfloſſenen Nacht 9 tück Weinſtöcke aus dem Erdreich ausge⸗ 
hoben und geſtohlen worden. — Der Gemeindevorſteher Krügel in Gallo⸗ 
witz bat im Monat Januar auf dem Wege von dem königlichen Landraths ; 
amt bis zum Kreis⸗Steueramt, alſo von der Alprechts e bis zum Ritter⸗ 
platz eine Anzahl Klaſſenſteuerliſten und Einkommen⸗Nachweiſungen für den 
Guts und Gemeindebezirk feines Wohnorts verloren, an deren Wiedergabe 
ihm ſehr viel gelegen iſt. 

be- [Bon der Oder.] Aus Ratibor wird das Steigen des Waſſers 
bon 3,7 M. auf 4.1 M. gemeldet. In Brieg zeigt der Oberpegel 18 Fuß 
3 Zoll = 5,72 Meter, der Unterpegel 13 Fuß 10 Zoll = 4,34 Meter. 
In Thiergarten bei Dblau der Oberpegel 16 Fuß 11 Zoll = 5,30 M., 
der Unterpegel 12 115 8 Zoll = 4,00 Meter, in Breslau der Dberpegel 
19 Fuß = 6,00 Meter, der Unterpegel 16 Fuß 11 Zoll = 5,30 Meter. 
In Ob lau ſind ſtarke Beſchädigungen an den Böſchungen zum Vorſchein 
gekommen und ſind dieſe namentlich im Unterwaſſer ſtark mitgenommen. 
Auch hat ſich das Ufer daſelbſt, wo der Bauſchuppen ſteht, bis aber die Hälfte 
des Weges mehrere Zoll geſenkt. Die daſige Schleuſe paſſirten 4 leere Schiffe 
ſtromabwärts und 2 mit Eiſen befrachtete nach Berlin. 


Grünberg, 1. März. [Zur Tadeschronrk.] In der kürzlich ſtatt⸗ 
4 „ der Schleſiſchen Wollwäſcher entſchie den ſich 
die Actionäre reſp. Gläubiger, zur weiteren Entwickelung des Geſchäfts die 
nötbigen Mittel zu bewilligen, ferner wurde nach vorzunehmender Reviſion 
die Vollmacht zur Decharge ertheilt und der Bericht des unermüdlichen 
Directors Herrn Eichmann mit Befriedigung entgegengenommen, demzufolge 
die muſterhaft eingerichtete Anſtalt ſicherlich ertragsfähig werden wird. — 
Geſtern Nacht wurde die Stadt durch Feuerlärm allarmirt, doch lamen die 
Spritzen nicht zur Thätigkeit, indem außerhalb der Stadt die ſogenannte 
Fließſpinnerei in Flammen ſtand, die man ihrem Schickſal überlaſſen mußte, 
da das Gebäude bald einſtürzte. — Der Selbſtmord eines Fabrikwächters, 
der ſonſt in guten, geordneten Verhältniſſen lebte, gab zu manchen Gerüchten 
Veranlaſſung, da derſelbe kurz vorher in einer gerichtlichen vielbeſprochenen 
Verhandlung vernommen war. Doch iſt nach bn 8 Section die Beer⸗ 
digung nicht weiter beanſtandet worden. — Der in Berlin in Gründung 
begriffene Luiſenverein hat hier auf Veranlaſſung des Bürgermeiſters Rampf⸗ 
meyer viele Mitglieder gefunden, fo daß gewiß bier ein Zweigverein gegründet 
werden wird. 


CCC 
Steinau a. O., 2. März. [Wette. — Oderbrücke.] Als Curioſum 
können wir mittbeilen, daß bei Beginn des Thauwetters von einzelnen 
Steinauer Herren bezüglich des Eisganges eine Wette geſchloſſen wurde. Die⸗ 
ſelbe wurde Freitag, den 18. Februar, Abends rechtskraſtig motirt.umd dahin 
ſtipulirt, daß der Eisgang Dinstag, den 22. deſſelben Monats, Nachts 12 Uhr, 
auf Steinauer Terrain begonnen reſp. das Eis zum Rücken gekommen ſein 
Herren als Gegenpartei behauptet, 

nach deren Anſicht der Eisgang Ipäter beginnen ſollte. Trotz der diesjährigen 
Stärke des Eiſes und troß zweimaligen nicht unbedeutenden Nachtfrones am 
19. und 20. erfolgte der Abgang des Eiſes bereits am 22. Febr., Morgens 
5% Ühr, alſo fait 20 Stunden früher. — he Antrages der Herren 
Stadtverordneten wendete ſich im Laufe des Vorjahres der hieſige Magiſtrat 
petitionirend an die zuständigen Behörden betreffend die Freigebung des 
Brückenzolles. Aeußerem Vernehmen nach, ſoll dem hieſigen Magiſtrat 
im Auftrage des Herren Miniſters durch die Königliche Regierung abſchlag⸗ 
licher Beſcheid zugegangen fein. Zur Zeit des Neudaues der Lüden⸗Rawi⸗ 
tier Chauſſee war ſelbſtverſtändlich der gleihpeitige Neubau einer Oderbrüche 
nöthig geworden. Der Bau dieſer eben bezeichneten Chauſſee war ein Pripat⸗ 
unternehmen, wahrend die Ausführung des Brüdenbaues vom Staate über: 
nommen wurde. Wenn nun auch dieſe im Jahre 1858 vollendete Schöpfung 
für Steinau von außerordemlicher Wichtigkeit war, indem ſich der Verkehr 
ſeit dieſer Zeit erſt heben und zu einer vorher nie dageweſenen Bedeutung 
ſteigen konnte; wenn auch ſeit dieſer Zeit die Häuſer und Beſitzungen viel⸗ 
leicht um das Doppelte im Werthe geſtiegen ſind, ſo bleibt die Grbebnang ed 
nicht unbedeutenden Brückenzolles doch immer eine ſehr unbequeme ſt. 
Jeder, die Oderbrücke paſſirende zweiſpännige Spazierwagen zahlt, auch wenn 
er nur eine Viertelmeile die Chauſſee weiter fährt, für Tour und er 
1 Mark Brückenzoll, worin allerdings 2 Sgr. Chauſſeegeld ge > 
Für Paſſage der Oderbrücke ohne Benutzung der Chauſſee > idol er Rich 
tung nach Wohlau zablt derſelbe Wagen 7 Sgr. Das Herbeiho 8 eines 
Arztes aus Steinau koſtet alſo hier für alle Bewohner ee, rechten Oderſeite 
von vornherein 20 Sgr., im günſtigſten Falle 14 Sgr. 4 15 unter ſolchen 
Verhältniſſen, beſonders von Seiten der ärmeren Klaſſe in Krankheitsfallen 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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f (Fortfegung.) 2 
der Arzt ſebr oft nicht geholt wird, liegt auf der Hand und wir können wobl 
mit Gewißbeit bebaupten, daß im enigegengeſetzten Falle manche Krankheit 
fett mit dem Tode, mit der Geneſung enden könnte. Ebenſo wird das Bau⸗ 
und Brennholz, welches von den Bewohnern Steinaus und Hingegenh fait 
auschließlich von der rechten Oderſeite (Stadtforſt und Königliche Oberförſterei 
böneiche) gekauft wird, durch den Brückenzoll erheblich theurer. Bei ſolch 
egründeter Sachlage und mit beſonderer Rückſicht auf die in neuerer Zeit 
dollſtändig freigegebenen Staats⸗Cbauſſeen und der damit verbundenen 
rüden, fallt demnach der Beſcheid der ſtaatlichen Behörde auf die nach 
unſerem Dafürbalten vollſtändig begründete Petition ſehr niederſchlagend aus. 
offen wir, daß ein zweites Geſuch einen günftigeren Erfolg hat. — Das 
Oderwaſſer fahrt ſort, langſam zu fallen. Es zeigte geſtern der Pegel 13 Fuß 
Zoll Waſſerböbe an. Der Schaden am Pfeiler der Eiſenbabn⸗Oderbrücke 
iegt zwar noch nicht zu Tage, doch hat eine genauere Unterſuchung ergeben, 
daß die Beſchädigung eine ziemlich bedeutende, wenn auch für den Peiler an 
und für ſich reſp. für feine Tragfähigkeit durchaus ungefährliche ift. Die Eis 
ſchollen haben überhaupt an einem und demſelben Pfeiler zwei Löcher geriſſen, 
von denen bad größere circa vier Fuß lang und an der tiefften Stelle circa 
einen halben Meter tief ſein ſoll. Das zweite Loch ist bedeutend kleiner. 
Wie wir bereits mitgetheilt, iſt bei der durchweg ſoliden Bauart und bei der 
coloſſalen Starke der Pfeiler durchaus leine Gefahr vorhanden. Außerdem 
vaſſiren die Eiſenbahnzüge der größeren Sicherheit wegen bieſige Eiſenbahn⸗ 
brücke im langſamen Tempo. Einzelne Eißböde vor der Holzbrücke haben bes 
deutende Beſchädigungen davongetragen. 


* Herrnſtadt, 2. März. [Tages:Chronit.] Am Sonntag Abend 
gegen 8 Uhr rötdete ſich der Himmel in weſilicher Richtung und bekundete 
ein ziemlich großes Feuer. Wie nachträglich bekannt geworden, ſind in dem 
Dorfe Sallſchütz, im Gubrauer Kreife, 2 Bauergüter, dem Blaſchei und 

ichter gehörig, ein Raub der Flammen geworden. Bis auf drei Stück 
mitverbranntes Wen iſt ſammiliches übriges Vieh gerettet worden. Es 
wird böswillige Brandstiftung vermuthet. — Nachdem der Eisgang und mit 
dieſem die uns drohende Gefahr vorüber, bat ſich die Aufregung gänzlich 
gelegt, denn die uns noch umgebenden Waſſerflulhen find bier ein zu ge⸗ 
wohnter Anblick, um beſonders aufzufallen oder beachtet zu werden. Das 
aſſer fällt nur äußerſt langſam und dürften Wochen bingehen, ebe die nor⸗ 
male Waſſerhöbe wieder eintreten wird. Es beben ſich täglich immer mehr 
boͤher gelegene Punkte aus dem Waſſerſpiegel. Auch in hieſiger Gegend ist 
wie anderwärts ſehr viel Wild zu Grunde gegangen. So ſind z. B. auf 
einem erhöbten Punkte auf den Wieſen, zwiſchen dem Walde und der Stadt, 
6 Rebe, uings von Waſſer umgeben, beobachtet worden, welche jedenfalls bei 
dem Höherſteigen des Waſſers und dem Eisgange ihren Untergang gefunden 
baben, denn dieſelben wurden bei Anbruch des nächſten Tages nicht mehr dort 
eben. Die bier angeſchwommene Röhrbrücke und die Renner 'ſche Bade ⸗An⸗ 
ſtalt find unterhalb der Stadt in Klein⸗Beltſch aufgefangen worden, wo⸗ 
ſelbſt auch noch mehrere andere angeſchwommene Gegenſtände geborgen fein 
ollen. Einzelne Häufer find während der böͤchſten Waſſerſtände mit ihren 
Bewohnern vollſtändig von allem Verkehr abgeſchnitten geweſen und war es 
ein Glück für Letztere, daß ſich dieſelben, in weiſer Voraus ſicht deſſen, was 
a kommen konnte, genügend verproviantirt hatten. — Am beuligen Bor: 
mittage iſt die Frau eines Wegewäriers, im Klein⸗Peterwitzer Neukretſcham 
unweit der Stadt wohnhaft, von dem auf einem Nachbardorfe wohnbaften 
Stellmacher mit einem Stück Holz derartig guf den Kopf geſchlagen worden, 
5 dieſelbe vollſtändig bewußllos in ihre Behauſung bat getragen werden 
müſſen. Der Grund hierzu ſoll fein, daß die bezeichnete Frau auf der 
Cbauſſee ein Stück Holz gefunden haben ſoll, welches der Stellmacher ber: 
— — batte. Als dieſelbe mit dieſem Funde nach dem Dorſe kam, entreißt 
> der angebliche Verlierer das Holz und fügte ihr mit demſelben die ſchon 
ezeichnete Verlegung bei. Soeben ist der Arzt zu der Frau geholt worden. 
— Am Sonntag rüdte der Theil unſerer Garniſon, welcher wegen des Hochs 
waſſers die naheliegende Ortſchaſt Bobile bezogen batte, heute bier wieder 
ein. — Der hieſigen Lehrlings⸗Fortbildungsſchule it ein Stagtszuſchuß nun⸗ 
mehr in Ausſicht geſtelli, um welchen ſchon ſeit Jahr und Tag nachgeſucht 


worden iſt. 

H. Hainan, 2. März. [Zur Tagesgeſchichte.] Die Seitens der 
Polizei und Eltern des ſeit Dinstag Abend vermißten Mädchens geſtern fort: 
geſetzten umfangreichen 2 und Nachforſchungen, wobei namentlich 


erückſichtigung gefunden, baben ſich bis heute 


Stimme und Beurtheilung bedauerlicher Weiſe 


gethane Aeußerung, man werde in den nächſten Tagen mehr von ihm er: | 


dation des Kreisgerichts zu Goldberg am Dinstage, entgegen dem Antrage 
15 Staatsanwalts, welcher 2 Jahre Haft beantragte, zu 6 Wochen Gefäng⸗ 
ib verurtheilt worden. 


& Liegnitz, 2. März. [Verſchiedenes.] Im Jahre 1875 waren hier 
ee 17 Kranten⸗Unterſtützungskaſſen für unſelbſiſtandige Gewerbetreibende 
. 2929 a, ee in Wirkſamkeit. Die Geſammt⸗Einnahme ſtellte ſich 
el 23,785,½% M., die Geſammt⸗Ausgabe dagegen nur auf 19,446, M, 
Pen Einnahme⸗Ueberſchuß beträgt demnach 4338, M. Das Vermögen dere 
elben betrug ult. 1875 13,333, M., während es ult. 1874 eine Höhe von 
nur 11,625, M. aufzuweiſen hatte. Daſſelbe iſt demnach um 1708, M 
Schenke. — Im „Kuchlichen Verein“ hielt geſtern Abend Herr Diacoaus 

ultze aus 
pam zur Zeit Chriſti“. Herr Diaconus Schmeidler aus Breslau hat ſich 
bereit erklärt, im Anſchluß daran nächſtens einen Vortrag über das „Weſen 
es Chriſtenihums“ zu halten. — Der don Seiten des Kaufmännischen 
reing im Kotel „zum Rautenkranz“ veranſtaltete Kappenabend vot durch 
5 auſprechende Arrangement, welches in komiſchen Scenen, humoriſtiſchen Vor⸗ 
gen, einer geſchickt redigirten ſcherzhaften Faſchingszeitung, in launigen Liedern 
Mu in einem ſinnvollen Panioptikum beſtand, den zahlreich dabei betheiligten 
sei gliedern und Gälten eine bödft angenehme Unterhaltung. Der durch 
Fön Toltewirihſchaftliche Schriſten bekannte Secretär der Handelskammer, 
Se Eras aus Breslau, welcher in demſelben Verein bereits zwei 
Reich elle werukgende Vorträge über die „Zettelbank⸗Reform im Deutſchen 
beute Gelen über unſere „Währungs: und Münz⸗Reform“ gehalten bat, wird 
Vortrage die doit nehmen, den Mitgliedern des Vereins in einem dritten 
vor Augen zu Tumalihiten Erſcheinungen im Leben der Weltſtadt London 
Der Direclor deslhin Zu demselben find auch die Damen eingeladen. — 
Vorgange der Dire digen Stadttheaters, Herr Dr. Blume, bat nach dem 
die löbliche Einrichtungen mebrerer Hof⸗ und größeren Staditheater auch hier 
deer Pahlen den ane e. an, CA ben Halijarn Dramen de 
igen Publikum den yz en h ; 
been ungetheilleſten Beifall gefunden, das Haus war jederzeit 


V brunn, 2. März. a j ; 
3 erg Beſtger ag: [Die Reſtauration.] Wie man ver: 
u „90 die früher mil ſeinem egunner Brauerei neuerdings mit dem 
Miche un; ie IE ur das Pub Etabliſſement verbunden geweſene, ſeit 
rl u ber äußern au au gelhlofene Reftauration von der 
namentlich während der schönen Jahrezzent ieſe Weiſe dem großen Publikum 


Qungspuni wiederzugeben, welcher, abgesehen n geſellſchaftlichen Vereini⸗ 


ür di i i on feinem geſchäftlichen 
erthe für die genannte Brauerei, unbeſtritten zu zei ge che 
in unſerm Thale gehörte. zu ſein en Lieblingsplätzen 


— 


e. Waldenburg, 2. März. [Fünfzigſäbriges 
Feſt, welches en die Weiser © Jubiläum.] Das 


0 ner alentanten, des königl. Bergraths 


ruben⸗Gewerk 1 : 

Dr. Brade, desen alte wen 
dactem Tage fein 50 jähriges Bergmanns⸗Jubiläum beging, hat bon An⸗ 
ki bis zu Ende einen glänzenden Verlauf genommen. Nachdem ver 
er lar durch eine Morgenmufit der hieſigen Concert Kapelle begrüßt worden, 
oichienen eine Deputation und die Beamten der Weisſteiner Gewerlſchaft, 
die Deputationen der durch Herrn Bergrath Dr. Brade vertretenen Ge“ 
bei lechaſten der Abendrölhe⸗Grube bei Gottesberg und der Sophie⸗Grube 
n Cbarlottenbrunn, um dem Gefeierten ihre Verehrung zu erkennen zu 


reslau einen böchſt anſprechenden Vortrag über „das Juden⸗ b 


rte Beilage zu Nr. 107 der Breslauer Zeitung. — 


eben. Eben ſo gingen von den übrigen Gruben des Reviers herzliche 

lückwünſche ein. Die oben bezeichneten Gruben⸗Gewerkſchaften und Be: 

amten, wie auch die Familie Kulmiz in Saarau und die Vertreter der 
Wilbelmsbutte zu Sprottau und Waldenburg begleiteten ihre Glüͤckwünſche 
durch Ueberreichung werthvoller Andenken, u. A. von prächtigen, aus der 
photographiſch⸗artiſtiſchen Anftalt von A. Leisner in Waldenburg hervor⸗ 
gegangenen Tableaus, welche die Portraits der Geber, ſowie die photographiſch 
aufgenommenen, mit Decorationen künſtleriſch ausgeſtatteten Anſichten von 
bergbaulichen und maſchinellen Anlagen entbalten. Se. Majeſtat der Se 
ach⸗ 

mittags fand in dem feſtlich geſchmückten Saale des Hotels zum „Schwarzen 
Roß“ ein Feſtdiner ſtatt, zu welchem 125 Einladungen ergangen waren und 
bei welchem die Concert⸗Kapelle muſicirte. An dem Diner nahmen u. A. 
Theil der Fan v. Pleß, der königl. Berghauptmann d. Serlo, der Geb. 
Schwarze, der königl. Landrath Dr. Bitter. (Ueber den Ver⸗ 

lauf des Feſteſſens iſt bereits in Nr. 105 der „Bresl Zta“, ausführlich be⸗ 
)r. Julius Brade, Sohn des königl. Bergſoerks⸗ 
Rae Brade, iſt geboren im Sabre 1804 auf dem Alaunwerk bei 


ehrte den Jubilar durch Verleihung des Kro nenordens III. Claſſe. 


Bergrath 


richtet. D. Red.) Dr. 


eienwalde in der Mittelmark. Er beſuchte das Gymnaſium zu St. Maria⸗ 
agdalena in Breslau, ſtudirte auf der dortigen Universität, ſowie auf der 
Uniberfität zu Berlin Naturwiſſenſchaft, wurde im Januat 1826 dem Berg: 
Tarnowitz zugewieſen und verfuhr am 1. Marz deſſelben Jabres auf 
der dortigen Bleierzgrube „Friedrich“ feine erſte Schicht. Nach ſeiner 
Ernennung zum Tönigl. Bergeleven beſuchte er die metalliſchen Werke des 
Erzgebirges und des Harzes, die weſtfäliſchen Ober⸗Bergamtsbezirke, Belgien, 
Ane beſonders die Koblenbergwerke um Lüttich und Valenciennes. Im 
abre 1831 kebrte er nach Schleſien zurück, wurde 1841 als Obereinfabrer 


amt in 


nach Waldenburg verſetzt, woſelbſt er 1845 das Patent als Königlicher Berg⸗ 
meiſter erhielt. Mit Generalvollmacht verſeben, trat er am 1. Juni 1847 
als Director an die Spitze der Verwaltung ſämmtlicher im Fürſtenibum Pleß 
gelegenen Gruben und Hüttenwerke, wodurch die im Jahre 1851 von den 
Gewerkſchachten der Weisſteiner Gruben vollzogene Wahl zum Repräfentan- 
ten angebahnt wurde. Im Jahre 1848 wohnte er als Commiſſions mitglied 
den Vorberathungen zu einem neuen Berggeſetz bei. Sowohl bei dem Bau 
der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger, wie auch der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 
war er als Bevollmächtigter des Fürſten tbätig. Seiner Freundſchaft mit 
C. Schierer und C. Kulmiz iſt ein weſentlicher Einfluß auf die Hebung 
des Niederſchleſiſchen Koblenverkehrs zuzuſchreiben, wodurch eine Umwälzung 
der geſammten Debitsverbältniſſe herbeigeführt und die Grundlage zu dem 
gegenwärtig blühenden Zuſtande des ſchleſiſchen Kohlen⸗Bergbaues gelegt 
5 2 Jahre 1869 erſolgte die Ernennung des Jubilars zum Königl. 
ergrath. 


O Aus der Grafſchaft Glatz, 2. März. [Eiſenbahn. — Volks 
ſchulweſen.] Vor Kurzem ift die Uebernahme der Mähriſchen Grenzbabn 
Seitens der öſterreichiſchen Ferdinands⸗Nordbahn ſowobl durch die k. k. Ne: 
gierung als auch durch die General⸗Verſammlung der Ferdinands⸗Nordbahn 

eſtätigt worden. Da hierdurch die Strecke Grulich⸗ (reſp. Lipka-) Wilden: 
ſchwerdt unter die Verwaltung der Ferdinands ⸗Nordbahn gekommen iſt, ſo 
iſt die Hoffnung vorhanden, daß eine beſſere Verbindung und ein regelmäßi⸗ 
gerer Anſchluß von Mittelwalde nach Wildenſchwerdt reſp. nach Wien ber: 
geſtellt werden wird. — Die Graſſchaft Glatz zählt in ihren drei Kreiſen 
25,523 die Volksſchule beſuchende Kinder, davon gehören 24,802 der katholi⸗ 
ſchen, 688 der evangeliſchen und 33 der jüdiſchen Confeſſion an. Sie wre 
den in 155 Schulen von 284 Lehrkräften, darunter 25 Lehrerinnen, unter: 
richtet. Der Coufeſſion nach ſind 268 Lebrer katholiſch, 16 evangeliſch. Im 
Kreiſe Habelſchwerdt find 8438 katholiſche, 124 evangeliſche und fünf 
jüdiſche, zuſammen 8567 ſckulpflichtige Kinder, welche in 71 Schul n 122 
(darunter 11 weibliche) Lebrkrafte unterrichten. Das ergiebt einen Durch« 
ſchuitt von 70 Schülern auf eine Lehrkraft. Im Kreiſe Glatz beträgt die 

ahl der Schulkinder 8673 katholiſche, 387 evangeliſche und 27 jüdische, zu: 
ammen 9087 bei 51 Schulen und 100 Lehrkräften (wovon 14 weibliche). 
Hiernach kommen auf eine Lehrkraft durchſchnittlich 90 Kinder, alſo 20 mehr 
als im Habe ſchwerdter Kreiſe und 10 über die reglementsmaßig böchſte 
3 ffer. Um dieſes Mißverbhältniß auszugleichen, würden noch 13 Lehrer neu 
angeſtellt werden müſſen. Der Neuroder Kreis zählt in 33 Schulen 7691 
katboliſche, 177 evangeliſche und jüriihes, zuſammen 7868 Kinder und 
nur 62 Lehrer, ſo daß auf jeden derſelben 126 Kinder, 56 mehr als im 
Hahelſchwerdter, 36 mebr als im Glatzer Kreiſe und 46 mehr als reglements · 
15 zuläſſig iſt, kommen. Im Neuroder Kreiſe fehlen demnach 36 Lehr⸗ 
räfte. 


0 A 2. März. [Abiturienten⸗Prüfung am Se: 
minar.] Am 29. Februar und 1. und 2. März c. fand am bieſigen kath. 
Schullehrer⸗Seminar unter dem eig: des Königl. Regierungs⸗ und Schul ⸗ 
raths, Herrn Dr. Reisacker aus Breslau, und in Gegenwart des erz ⸗ 


fi biſchöflichen Commiſſarius, Herrn Notarius und Stadtpfarrer Strecke von 
Mädchens, welches ein Bündel getragen, geſeben worden ſei. Doch ſtellt 


bier, die Abiturienten⸗Prüfung ſtatt. Von den 21 Abiturienten, welche ſich 
der Prüfung unterzogen, baben 19 dieſelbe beſtanden. Morgen findet die 
Präparanden⸗Prüfung ſtaft, zu welcher ſich 21 Präparanden gemeldet haben. 


je einer wiomen. 

) Ueber die wichtige Stadtverordneten⸗Verhandlung iſt uns bereits geſtern 
ein Bericht zugegangen, der aus Mangel an Raum zurückgeſtellt 
werden mußte. D. Red. 


==ch= Oppeln, 2. März. [Abiturienten⸗ Examen. — Volks⸗ 
zäblung. — Zur Landes⸗Cultur.] Dem geſtern unter Vorſitz des 
Geh. Regierungs⸗ und Provinzial⸗Schulraths Dillenburger auf dem 
königlichen Gymnaſium hierſelbſt abgehaltenen Abiturienten⸗Examen hatten 
ſich zwei Ober⸗Primaner unterzogen, von denen einer für reif erklärt wurde 


„— Die letzte Volkszählung am 1. December v. J. hat für den Regierungs⸗ 


bezirk Oppeln folgende Reſultate ergeben: In demſelben befinden ſich 136,857 
ewohnte, 1530 unbewohnte Wohnhäuſer, 169 fonftige Aufenthalts⸗Orte, 
295,058 Haushaltungen, 820 Anſtalten. Am Zahlort wohnend waren 
654,709 männliche, 711,657 weibliche, zuſammen 1,366,366 Perſonen und die 
ahl der auswärts abweſenden Hausſtandsmitglieder belief ſich auf 13,519, 
o daß die Geſammtzahl der ortsangehötigen Bevölkerung 1,379,885 beträgt 
und gegen die bei der Zählung von 1871 ermittelte Geſammtzahl von 
1,324,226 um 55,659 Köpfe oder 4,20 pCt. zugenommen hat, während die 
Zunahme von 1867 zu 1871 ſich auf 6% pt. belaufen hatte. Die Zahl 
der an anderen Orten wohnenden, am Zählungstage zum Beſuch ꝛc. an⸗ 
weſenden Perſonen ſtellie ſich auf 11,082 heraus. — Die Raupen haben in 
den letzten Jahren ſich bekanntlich in großen Maſſen gezeigt und an den 
Bäumen in den Gärten und an den Straßen erheblichen Schaden verurſacht. 
Um weiteren derartigen Beſchädigungen durch Raupenfraß möglichſt vorzu⸗ 
beugen, bat die königliche Regierung die Herren Landräthe veranlaßt, mit 
Rückſicht auf § 78 der Kreisordnung und § 368 ad 2 des Strafgeſetzbuches 
die erforderlichen polizeilichen Anordnungen zu erlaſſen und die pünktliche 
Befolgung derſelben überwachen zu laſſen. 


r. Noſenberg, 2. März. [Zur Tageschronik.] Wie das Hochwaſſer 
und der Eisgang des Stoberfluſſes ohne großes Auſſehen und große Gefahr 
borübergegangen, jo iſt auch die lange Caruevalszeit berfloſſen, ohne große 
Luſtbarkeilen zu bieten. Am letzten Faſtnachistage erfreute uns ein von dem 
Seminar: und Muſiklehrer Stein unter anliger Mitwirkung geſchätzter Dilet⸗ 
tanten arrangirtes Concert. Das vortrefflich gewählte Programm und die 
durchweg muſtergiltige Ausführung der einzelnen Piecen verſchafften dem ge⸗ 
ladenen Auditorium einen recht genußreichen Abend. Den Schluß machte 
ein gemüthliches Tänzchen welches einen großen Theil der geladenen Gäfte 
bis über die Mitternachtsſtunde an den Saal feſſelte. 


4, Koſel, 2. Marz. [Pfarrer Sobotta. — Wanderlehrer Arndt. 
— Zigeuner] In der Erklärung des Hin. Pfarrer Sobotta vom 24. 
v. M. werden auch Sie den Anhalt unſerer letzten Correſpondenz weſe tlich 
beſtätigt gefunden haben. Was den erſten Theil dieſer Erklärung, die Son⸗ 
dirung des hieſigen Kirchenvorſtandes betrifft, jo rekurrirten wir Darauf, nur 
um einer dirsbezüglichen Herzensergießung der „Schleſ. Vollsztg“ Raum zu 
ſchaffen, und liegt es nicht in unſerm Beruf, feſtzuſtellen, auf weſſen An⸗ 
regung und auf weſſen Veranlafjung jene Sondirung ftatifand. Wir glau⸗ 
ben recht gern, daß Hr. Sobotta bei ſeiner Bewerbung um die hieſige Pfarrei 
der Meinung war, der Hr. Fürſtbiſchof werde ihm die kirchliche Sendung 
nicht vorbehalten, zweifeln aber, daß dieſe Meinung allgemein getheilt 
wurde. zu bieſigen maßgebenden Kreiſen wenigſtens war man darüber einig, 
daß der Hr. Fürſtbiſchof vieſe Miſſton nicht extheilen werde, weil er um det 
hieſigen beſezbaren Pfartei ihr Oberhaup! zu geben, unmöglich eine nach 
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Sonnabend, den 4. März 18776. 


ſeinem Standpunkte unbeſetzbare Pfarrei verwaiſen konnte. Der Verweige⸗ ö 


rung der canoniſchen Sendung Seitens des Hrn. Fürſtpiſchofs lag keinesfalls 
ein perſönliches Motiv zu Grunde. Von dem Geſtändniß. daß Hr. S., 
nachdem er ſich eines anderen überzeugt hatte, gleichwohl feine Bewerbung 
nicht zurückgezogen, um Candidaten, deren Sendung möglich geweſen wäre, 
Platz zu machen, nehmen wir zur Beſtätigung des von uns Geſagten gern 
Notiz. Was die Präſente anbelangt, fo find wir viel zu viel Laien in ſol⸗ 
chen Dingen, um zu wiſſen, ob zur Einholung der missio canonica der Beſitz 
dieſes Documents nothwendig iſt oder nicht. — Das neueſte „Kreisblatt“ 
ebifirt uns einen lieben Bekannten, den Wanderlebrer Hrn. Arndt, deſſen 
Vorträgen zur Hebung der Landwirthſchaſt, ein Gebiet auf welchem auch 
dei uns noch manches anzuregen iſt, wir die beſten Erfolge wünſchen. Daß 
bei dieſer Gelegenheit der Verſuch zur Neubildung eines landwirthſchaftlichen 
Kreis⸗Vereins gelingen möge, iſt um jo mehr zu erhoffen, als in mauchen 
andern Streifen Oberſchleſiens ſelbſt unter polniſcher Bevölkerung bereits 
Dorfvereine in ſchönſter Blüthe find. — Von der Land bevölkerung geben uns 
vielfache Klagen zu über Zigeunerranden, welche, wie faſt jedes Jahr, ſo 
auch dieſen Winter in Haufen dis zu 50 Mann ſich im Kreiſe herumtreiben, 
bettelnd und ſtehlend, eine wahre Landplage. 


8 Rosdzin⸗Schoppinitz, 2. März. [(Zur Tageschronik.] Geſtern 
Abend hielt im biefigen Bürgerverein Hr. Rumpe aus Kattowitz einen 
Vortrag über Mnemonik. — Wegen der im angrenzenden Polen ausge⸗ 
brochenen Viehſeuche iſt die Grenzſperre polizeich angeordnet. Dieſelbe wird 
vorläufig durch die Einwohner der an der Grenze liegenden Ortſchaften ber 
wirkt, und es tritt hierbei die Frage an uns heran, ob es nicht zweckdien⸗ 
licher wäre, einen Militär⸗Cordon zu ziehen. — Die neue Mondphaſe bat 
uns bei milder Temperatur anhaltenden Regen gebracht. Die bereits friſch 
grünenden Saaten ſtehen hier überall befriedigend. 


0 Myslowig, 2. Marz. Der kalteſte 5 de Februar war der 13. bei 
— 11,3 Reaumur, am 23., dem wärmſten Tage, ſtieg das Thermometer 
auf + 9,3“; die mittlere monatliche Temperatur betrug 0.47%. — Der 
hoͤchſte Barometerſtand am 1. Februar war 336 Pariſer Linien, der niedrigſte, 
am 7., dagegen nur 323,7, der mittlere Barometerſtand betrug 328,12 Linien. 
Vom 7. bis ult. Febtuar war der Barometer in ungewöhnlicher Weiſe fort⸗ 
währenden erheblichen Schwankungen unterworfen. In der letzten Sitzung 
des philomatiſchen Vereins hielt der Grubenrepräſentant Wolff einen öffent⸗ 
lichen Vortrag über Shakeſpeare's „Kaufmann von Venedig.“ 


Nachrichten aus dem Großberzogthum Poſen. 

Poſen, 3. März. [Der Waſſerſtand der Wartbe] iſt in andauern: 
dem Sinken, er betrug heute Morgen um 7 Uhr nur noch 17 Fuß 6 Zoll, 
und war demnach ſeit geſtern Nachmittag um 7, ſeit geſtern Morgen um 9 
und ſeit vorgeſtern um 11 Zoll gefallen. Ein weiteres Fallen iſt nach der 
aus Neuſtadt a. W. eingetroffenen Nachrichten zu erwarten. Auf den 
Großen Gerberſtraße iſt der Straßendamm an der Stelle, wo die Straße 
von der Büttel⸗ und Dominikanerſtraße durchſchnitien wird, e 

oſ. Zig. 


Handel, Induſtrie ze. 


4 Breslau, 3. März. [Von der Börfe) Während die heutige 
Börſe internationale Speculationspapiere völlig vernachläſſigte, entwickelte ſich 
für einheimiſche Werthe ein theilweiſe lebhaftes Geſchäft bei höheren Courſen. 
Namentlich waren Eiſenbahn⸗Actien beliebt und in größeren Beträgen ge⸗ 
handelt. Oberſchleſiſche und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn um ca. 1 pCt., Frei⸗ 
burger um 4 pCt. beſſer. Recht feſt waren auch Laurahlltte⸗Actien, welche 
ihren Cours um 2 pCt. erhöhten. Banken ſtill und wenig verändert. — 
Von Speculationspapieren waren Creditactien um 1 M., Lombarden um 
2 Mark höher. Valuten unverändert. 

Breslau, 3. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſagat, rothe ruhig, orvinare 48—51 Mark, mittle 54—57 Mark, feine 
59-62 Mark, bochfeine 64-66 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
unverändert, ordinäre 55—61 Mark, mittle 65 71 Mark, feine 75 80 Mark, 
dochfeine 82—87 Marl pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ruhig, get. — — Ctr., pr. März 143 Mark 
Br., März⸗April 143 Mart Br., April⸗Mai 143,50 Marl Br., Mai⸗Juni 
146,50 Mart Hr., Juni⸗Juli 149,50 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt —, September: 
October 152,50 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) ge. — — ECtr., pr. lauf. Monat 183 Mark 
Br., April⸗Mai 184 Mark Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Cir., pr. lauf. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 163 Mark Pr., 
April⸗Mai 161,50 Marl bezahlt und Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel, — Etr., pr. lauf. Monat 300 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) Mill, get. — Etr., loco 65 Mark Br., pr. März 
62,50 Mark Br., März⸗April 62,50 Mark Br., April⸗Mai 61,50 Mark bezahlt, 
62 Mark Br., Mai⸗Juni 63 Mark Br., Sepiember⸗October 63 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter a 100 5) wenig verändert, get. — Liter, loco 
43.50 Mart Br., 42,50 Mark Gd., pr. März 44,50 Mark Br., März⸗April 
44,50 Mark Br., April⸗Mai 44,80 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 45,50 Mark Br., 
Juni⸗Juli 46,70 - 80 Mark bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 47,70 80 Mark 
bezahlt, ſchließt 47,60 Mart Br. und ©», Auguſt⸗September —. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 ) 39,86 Mart Br., 38,94 Gd. 
Zink ohne Umſatz. Die Borſen⸗Commiſſton 


Auswärtige amtliche Waſſer⸗Napporte. x 
Ratibor, 2. März, 6 Uhr Abends. Waſſerſtand am Pegel 13 Fuß 
406 Meta Meter). — 3. März, 9 Uhr Vormittags. 14 Fuß 10 Zoll 
6 eter). 
Brieg, 3. März, Morgens 6 Uhr. Waſſerſtand am Oberpegel 18 Fuß 
3 Zoll (5,76 Meter), am Unterpegel 13 Fuß 11 Zoll (4,36 Meter). 


Breslau, 2. März. [Wollbericht.] Im abgelaufenen Monat find 
etwa 4500 Ctr. Wolle aller Gattungen, überwiegend aber ſchleſiſchen Ur⸗ 
ſprungs, verkauft worden. Abnehmer waren deutſche Fabrikanten und 
Kammgarnſpinner, ſowie Commiſſionaire für franzöſiſche und engliſche Rech⸗ 
nung. Mit Rücſicht auf die immer näher heranruckende neue Schur waren 
Umſätze in ſchleſiſchen Wollen nur durch größere Willigkeit der Verkäufer zu 
erzielen. Wir haben etwas über 1000 Etr. neue Zufuhr im vetfloſſenen 
Monat erbalten und das Lager bietet immer noch gute Auswahl dar. 

Die Handelskammer. Commiſſion für Wollberichte. 


D. Frankenſtein, 1. März. [Productenmarkt.] Bei heuligem 
Wochenmarkte wurden bezablt für 100 Kilogramm: Weizen 18,70, 19,40 und 
20,74 M., Roggen 16,30 60,82 und 17,44 M., Gerſte 13,06—13,75 und 
14,15 M., Hafer 17 — 17,35 und 18,00 M., Erbſen 21,60 M., Kartoffeln 
4 M, Heu 10 M., für 1 Schock l 600 Kig. 42 M., für % Klgr. 
Butter 1 M. und für 1 Schock Eier 2 M. Das dier in den Vormittag⸗ 
ſtunden eingetretene Regenwetler hat viele Marktbeſucher vom Erſcheinen 
abgehalten; das geringe Fallen der Preiſe ſcheint mit dieſem Umſtande im 
Zuſammenbange zu ſtehen 


Poſen, 2. März [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Better; regneriſch. — Roggen (pr. 10% Kilegtamm) matt. Gekündet — 
Centner. Kundigungsoreis —, —, Marz 145 G., März: April 145, 
Frühjahr 146 bez. u. G., April⸗Mai 147 bez. u. G., Mai- Juni 149 bez. 
u. B., Juni⸗Juli 150 bez., Juli⸗Auguſt — — Spiritus (pr. 10,000 
ziter 3) behauptet. Gekündet 30 000 Ltr. Regulirungsoreis 43,60, Marz 
43,50 bez. u. G., April 44 G., April⸗Mai 44,50 B., Mar 45 bez. u. G., 
Juni 45,8 bez., Juli 46,50 bez. u. G., Auguſt —, September —. — Loco 
Spiritus ohne Faß 43,20 bez. } 

Berlin, 4. März. [Oypotheken⸗ und Grundbeſitz. Vericht von 
Heinrich Fränkel.] Das Geſchäſt in bebauten Grundſtücken bewahrt 
den Charakter langſamer aber ſtetiger Entwickelung und die Conſolidation 
ſchreilet in demſelben Maße vorwärts, als die neu erbauten Häuſer aus den 
ſchwächeren in beſitzktäflige Hände übergehen. Gewinnt auch hierbei der 
Verkehr keine großere Lebhaftigkeit, ſo iſt im allgemeinen Jntereſſe die Art 
des Beſitzwechſels, wie er ſich jetzt vollziebt, wünſchenswerther, als wenn die 
von mancher Seite gegebenen Anregungen zur Wiederbelebung der Specu⸗ 
lation von Erfolg gekrönt wären. Denn die Letztere müßte bald wieder zur 
Vertdeuerung der Wohnräume und anderer Bedürfniſſe führen, und ein 
neuer Rückſchlag mit allen feinen Conſequenzen könnte über kurz oder lang 
nicht ausbleiben. Eh PR 189 

In dieſer Woche haben Verläufe in der Friedrich, Joseph, Stalitzer⸗, 
Prinzen⸗, Hinderſin⸗, Ritter⸗, Lotlum⸗, Halleſchen⸗, Potsdamer Georgen⸗ 
kuchſtraße, ſowie Körner- und Hedemannſtraße je 2 Häuſer, am Tempelhofer 
Ufer und noch 8 Grundſlücke in den Umgebungen ſtattgefunden. 
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Vom Hupothelen-Markte find, weſentliche ee nicht zu 
berichten. Feine erititellige Hypotheken bleiben in beſtändiger Nachfrage und 
wird in Ermangelung genügenden Angebots, mit etwas mehr Coulance, 
als bisher, auch auf entferntere Stadltheile zurückge tffen, Der durchſchnitt⸗ 
liche Zinsſatz für erſte pupillariſche Eintragungen if pCt., extrafeine Ob: 
jecte in kleinen Beträgen laſſen ſich hin und wieder a 4½ —4 / pCt. anbrin⸗ 
gen. — Zweite Stellen innerbalb Feuerkaſſe 5 —6—7 pCt. je nach Be: 
ſchaffenbeit. — Amortiſations⸗Hypotheken 54—5%X-—E pCt. incl. Amortiſa⸗ 
tion. — Für Hypotheken auf Rittergüter iſt innerhalb der landſchaftlichen 
Beleihungsgrenzen Capital à 4½ — 5 pet. reichlich zur Verfügung. Da: 
egen bemüht man ſich vergebens mit der Unterbringung zweiter und dritter 
intragungen, da ſtädtiſche Sicherheiten dieſes Genres bei gleichem Zinsfuße 
immer den Vorzug genießen. Der Verkehr in ländlichem Grundbeſitz 
führte zu folgenden Verkäufen: Rittergut Liſſa, Kreis Görlitz. Freigut Bie⸗ 
nowitz, Kreis Liegnitz, und Erbſcholtiſe zu Neu⸗Kretſcham, Kreſe Lauban. 


Stettin, 29. Februar. (Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft 
Arıbursberg.] Die ſeit längerer Zeit bier und da vorgebrachten Be⸗ 
ſchwerden einer Anzahl Actionaire der hieſigen Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft Arthursberg, welche glaubten, der Verwaltung der Geſellſchaft die 
Schuld für das Mißgeſchick, welches die Fabrik betroffen hat, zumeſſen zu 
müſſen, haben dazu geführt, daß von der Staatsanwaliſchaft gegen die Direc- 
toren der Geſellſchaft Anklage erhoben worden. Geſtern ſtand vor der Cri⸗ 
minaldeputation des bieſigen Kreisgerichts Verhandlungs⸗Termin an. Die 
Verhandlung endete mit der Freiſprechung der Angeklagten. Aus der 
Fülle der Anſchuldigungen hat der Staatsanwalt nur wenig Brauchbares 
berausfinden können und, wie er mittheilte, das Meiſte, welches auf Grund 
umlaufender Gerüchte vor ihn gebracht wurde, als unrichtig und nicht zu⸗ 
treffend zurückgewieſen. Die Handlung, in welcher die Anklage eine Ver⸗ 
letzung des angezogenen Geſetzes findet, betrifft eine Veröffenilichung der 
Direckion der Geſellſchaft Arthursberg vom Juni 1873, in welcher ſie die 
U. Emiſſion ibrer Actien, der ſogenannten Stamm Prioritäts⸗Actien, ans 
kündigt. Dieſe Ankündigung weiſt auf den günſtigen Abſchluß für das 
Jahr 1872 hin, welcher einen Gewinn von 10 pCt. des Actien⸗Capitals er⸗ 
geben babe, und erwähnt ſodann, daß die Verhältniſſe der Geſellſchaft ſich 
in günſtiger Entwickelung befänden und daß Beſtellungen für etwa 900,000 
Tblr. abgeſchloſſen ſeien, welche ein ebenſo günſtiges Ergebniß liefern dürften. 
Nun ſteckt in dieſem Gewinn ein der Geſellſchaft von dem früheren Beſitzer 
der Fabrik, Koleſch, auf Grund beſonderer Vertrags⸗Verhältniſſe zu zablen⸗ 
der Betrag von etwa 30,000 Thlr., in welcher Höbe der an den laufenden 
Arbeiten zu erzielende Gewinn Seitens des Koleſch der Geſellſchaft garantirt 
war. Koleſch bat ferner der Geſellſchaft nicht blos dieſen Gewinn, ſondern 
auch noch einen ziemlich ebenſo hoben Betrag zablen müſſen, da ſich feine 
Anſchläge als ſoviel zu niedrig erwieſen, er auch nicht rechtzeitig für Roh⸗ 
material geſorgt batte u. |. w. Die Anklage führt nun aus, da ein Theil 
des bilanzmäßig nachgewieſenen Gewinnes nicht herrühre aus den auf Grund 
eigener Calculationen unternommenen Arbeiten, ſondern aus der von Koleſch 
erbaltenen Gewinn⸗Garantie, ſo könne auch nicht geſagt werden, die Geſell⸗ 
ſchaft habe mit 10 pCt. Gewinn gearbeitet. Dieſe Aufſtellung babe nur 


dazu dienen follen, die Zukunft der Fabrik glänzend hinzuſtellen und bedeute 


eine wiſſentliche Verſchleierung des Standes der Verhaliniſſe der Geſellſchaft, 
wie fie im Artikel 249 des Actien⸗Geſetzes mit Strafe bedroht ſei. Hiegegen 
führte die Vertheidigung aus, daß gemäß Geſellſchaftsſtatuts, deſſen Para⸗ 
grapben in ibrer Vollgültigkeit noch durch das Geſetz und die Entſcheidungen 
der Gerichtsböfe unterſtützt würden, die Differenz der Activa und Paſſiva 
für die eue e Gewinn und Perluſt entſcheidend ſei, gleichviel wo: 
ber die realiſirten Einnahmen kämen. Der ſtatutenmäßig berechnete Gewinn 
von 70,000 Thlr. enthalte überdies neben den von Koleſch gezahlten 33,000 
Thaler noch 37,000 Thlr., welche die Geſellſchaft von ſelbſt calculirten Ar: 
beiten gewonnen babe. An dieſen Arbeiten ſeien 10 pCt. und darüber ver 
dient worden, wonach nicht allein formell, ſondern auch der wirklichen Sach⸗ 
lage nach, die Direclion zu der gedachten Darſtellung in ihrer Bekannt⸗ 
machung berechtigt war. Ebenſo ſei erwieſen, daß für 900,000 Thlr. neue 
Beſtellungen abgeſchloſſen waren, welche der Geſellſchaft einen rechnungs⸗ 
mäßigen Gewinn von 10, 12, auch 30 pt. einzutragen verſprochen hätten. 
Die Zukunft ſei leider überhaupt verſchleiert, ohne daß bierin ein Strafgeſetz 
etwas ändern könne; die Schlußwendung daher in der Bekanntmachung, 
welche ein günſtiges Zukunftsverhältniß in Ausſicht ſtellte, könne nicht ſrraf. 
bar ſein. Der Gerichtshof trat dieſer Ausführung bei, indem er die Richtig⸗ 
keit der Sätze der Bekanntmachung anerkannte und in der Nebeneinander⸗ 
ſtellung der an ſich richtigen Darſtellungen eine Verſchleierung der Verhält⸗ 
niſſe nicht anerkannte. 


Berlin, 2. März. Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
(Der Cours verſteht ſich in Mk. pr. Stück franco Zinſen.) 
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8 8 „ 4 
Name der Geſellſchaft. FOR A ien 8 Cours. 
5 5 5 
2 — 


— —— ——.—- - 


Aachen⸗Muünchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 56 | — 1000 M 20 7800 
5 ener Rückverſich.⸗ Gem. 4277 — 400 „ „ | 1550 G 
Berl. Land: u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 | — 500 „ „710 G. 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 2244| 30 1000 „ „ 1415 G 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗ Ge. 58 (16% 1000 „ | „ | 550 8 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗ Ge. 24 — 1000 „ „2150 & 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln | 55 | — 1000 „ („6000 B 
Concordia, Lebens⸗B.⸗G. zu Köln 16 — | 1000 , | „ | 1960 8 
Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin 5 | 8 1000 , „ 720 ® 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 5 12 1000, „ 770 G 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ.] 35 — 1000 „ 10 840 6 
Diulſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G.] 14 | — 1000 , „ 72 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. . 37% — 1000 „ 20 3355 B. 
ortuna al V.⸗Act.⸗G. zu Berlin] 6 — 1000 „ „ 75 G. 
ermanſa, ebens⸗V.⸗G. zu Stettin | 12 | — 500 „ | m 453 B. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... 10 — 1000 ,, | „ | 1325 G. 
Ala 8 — 151 — 500 „ „ 25 B. 
Kölniſche Rückverſich.⸗ Ge. 101 — 500 „ „ | 450.8. 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... . . 96 1 — | 1000 „ „6700 © 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. | 4%] — 100 „ voll 300 G 
Magdeburger ee 31 30% 1000 „ 20% 2365 G 
‚amaopehurger agel⸗Verſich.⸗Geſ. 0 — 500 „ „185 8 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 6 — 500 „ „290 B 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ.. . 11% 11% 100 „ voll] 495 B 
„Nationale“ Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 5 
zu Berlin (6% Oblig. ))) 6 | — 200 „ „99,25 G 
Meecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗ u. Sparbank 7 7 200 H L 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Weſel 50 — | 500 „ 10 — — 
Nordſtern, Lebens⸗B.⸗G. zu Berlin 77 — 1000 „ 20 700 5 
Preuß. Hagel⸗Verſich⸗ Ge 13 1 | — 
reu a A 8 — 500 „ „254 G. 
reuß. National⸗B.⸗G. zu Stettin | 19 18 400 , 23 750 B. 
ropidentig, B.⸗G. zu Frankf. a. M.] 12 117%4| 1000 Fl. 107 550 B 
ei tfälifber Lloyd. | 16 | — | 1000 „ | 450 bez 
RheimiihWeitfäl. Rückverſich⸗Geſ. 12 | — | 500% „ | 175 bez 
Sh Rüdverſich⸗Geſ t 40 — . 500 „ 210 G 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. .. | 17 — 1000 u. 50020 585 8 
4 Verſich.⸗G. zu Erfurt] 0 — 1000 „ „ — — 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
Gef. in Weimar 15 6 500 „ „ 300 9 
„Victoria zu Berlin“ Allgem. Verſ.⸗ K 
Aetien.Ge· i . 23 1000 „ 7 „1500 B. 


a 


ee 


lungseinſtellung 27. Februar c. 


* 


[Preußiſche Bank.] Für die Antheilsſcheine der preußiſchen Bank wird 


ſich die Geſammidividende für das veifloſſene Jahr, wie die „B. B.⸗Z.“ mit 


Beſlimmiheit hört, auf 15,06 pCt. beziffern. 


Concurs Eröffnungen. N 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns F. G. Perſcht zu Lübbenau: Zah⸗ 
Einſtweiliger Verwalter: Rentier Moritz 
Erſter Termin: 8. März c. — Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
ulius Heinrich Wernecke, in Firma J. H. Wernecke zu Schnee⸗ 
ermin: 27. April c. 


Rosbund. 
mauns Carl 
berg. Eifter 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Wien, I. Marz. [Sadbahn.] Der Staatsvertrag zwiſchen Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Italien über die Trennung der beiden Südbahnnetze iſt geſtern 
im bieſigen Auswärtigen Amte unterzeichnet worden. Die Stipulationen des 


* 
NA 
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flimmungen über die Staat 


20. März anberaumt. 


ö Bnarelien det beiden Netze, Tomte die Regelung 
des Schuldverbältniſſes der Geſellſchaft, namentlich der oberitalieniſchen Linien 
zum öſterreichiſchen S aate. . 

[Dux⸗Bodenbacher Eiſenbahn.] Das Kreisgericht Leitmeritz bat in 
Folge der Anzeige der Dux⸗Bodenbacher Eiſenbahn folgendes telegrapbiich 
fignalifirte Ediet publicirt: „Auf Grund des Verwaltungs raths-⸗Beſchluſſes 
vom 25. Februar 1876, betreffend die Suspendirung aller Zahlungen, mit 
Ausſchluß der mit dem Betriebe im Zuſammenhange ſtebenden, und Ueber⸗ 
reichung eines Geſuches wegen Aufſtellung eines Curators zur Wabrung der 
Rechte der Beſitzer von Prioxritäts⸗Obligationen wird, in Gemäßbeit vom 
24. April 1874, Z. 49, R. G. Bl., zur W der Rechte dieſer Priori⸗ 
täts⸗Obligationen der Landes⸗Advocat J. U. Dr. Anton Weber in Leitmeritz 
als Curator beſtellt. 


Zinscoupons öſterreichiſcher Eiſenbahnen.] Das Berliner Kammer: 
gericht hat am 21. v. Mis. in Sachen wider die Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn 
in Uebereinſtimmung mit dem bereits früher entſchiedenen gleichartigen Pro⸗ 
ceſſe gegen die Lemberg⸗Cjernowitzer Eiſenbahn⸗Geſell chaft dahin erkannt, 
daß die Zinscoupons der Prioritäten in Berlin in Reichswährung einzulöſen 
ſeien, und daß es nicht ausxeiche, öſterreichiſche Silbergulden den Coupon⸗ 


Inhabern zur Verfügung zu ſtellen. 


. 


Aus weiſe. N 
Berlin, 3. März. [Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Neichs⸗Bank 
vom 29. Februar.] Acttd 
etiva. 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Mark berechnet.. 484,590,000 Mel. ＋ 8,131,000 Mr. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 37,921,000 = — 1321000 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 14,200,000 -. 5, . 
0 Beſtand an Wechſenn . 353,195,000 „ — 6,989,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen 52,637,000 - . 2,478,000 
7 Beſtand an Effecten 37, „ 7 2,000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen. 34,002,000 — 1,366,000 

aſſiva. 

8) das Grundcapital 117,197,000 = 312,000 
9) der Referbefonds. = +.» . 12,0000 „Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 

R ‚930,000 — 6,182,000 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver: 

bindlichkeite n ar 101,002,000 + 8,780,000 
12) die an eine Kündigungsfriſt ges 

bundenen Verbindlichkeiten . 93,099,000 — 711,000 
13) die ſonſtigen Paſſiven 1,963,000 - — 57,000 

Verlooſungen. 


[Leobſchützer Kreis-Obligationen.] Das Verzeichniß der am 9. Fer 
bruar ausgelooſten Obligationen befindet ſich im Inſeratentheile. 


Vorträge und Vereine. 


—d. Breslau, 3. März. [Bezirksverein füblih der Verbin 
dungsbahn.] In der geſtrigen Verſammlung unter Leitung des Vor⸗ 
ſitzenden, Kaufmann Wienanz, beantragte zunächſt Secretär Geisler im 
Namen des Männervereins „Gemütblichkeit“, der Bezirksverein wolle be⸗ 
ſchließen: ſeinerſeits beim koͤniglichen Polizei⸗Präſidium vorſtellig zu werden, 
daſſelbe möge anordnen, daß der gegenwärtig in einen Moraſt verwandelte 
Fußweg des weſtlichen Ausganges der Brunnenſtraße auf der ſüdlichen Seite 
in paſſi: baren Zuſtand geſetzt werde. Der Antrag wurde angenommen. Von 
Bewohnern der Nachodſſraße wird folgendes ſchriftliches Expoſe eingebracht: 
Das Canalſyſtem der Nachodſtraße konnte mit Rückſicht darauf, daß im Jahre 
1872 die Ausmündungen nach dem vormaligen Graben am öſtlichen Ende der 
Straße zu erfolgen hatten, nicht fo tief gelegt werden, als es zur Entwäſſe⸗ 
rung der Grundftüde der Straße nothwendig war. Nunmehr bat aber durch 
die Anlage des Canals auf der Loheſtraße der beregte hindernde Umſtand 
aufgebört und es iſt die Möglichkeit gegeben, das Grundwaſſer durch Ver⸗ 
tieſung der Canäle der Nachodſtraße am öſtlichen Ausgange aus den Keller⸗ 
räumen zu entfernen. Der Verein wolle ein diesbezügliches Geſuch an die 
Stadt⸗Baudeputation richten. Dem Geſuch ſoll ſtattgegeben werden. Ferner 
wurde beſchloſſen, das königliche Polizei⸗Präſidium zu erſuchen, auf Grund 
einer bereits erlaſſenen Verfügung die Beſitzer der Grundſtücke Neudorfſttaße 
Nr. 14 und 16 nunmehr mit Strenge zur Herſtellung und Unterhaltung der 
Fußpaſſage anzuhalten, ſowie die Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn als 
Beſitzerin des Grundſtücks Bohrauerſtraße Nr. 1 und 3 zu veranlaſſen, die 
Ableitung des Waſſers aus den Kohlenhöfen ꝛc. in anderer Art als über das 
Trottoir zu bewerkſtelligen. An den Magiſtrat (Baudeputation) ſoll das 
Geſuch gerichtet werden, die Straßenübergänge auf der Neudorfſtraße wie im 
vergangenen Herbſt herzuſtellen. — Nach einem Bericht des Herrn Lichter⸗ 
feld hat die Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung für die Frau des Nachtwächters 
Franke einen Neinertrag von 76 Mark ergeben, welche der Frau Franke 
eingehändigt worden ſind. 


V. Breslau, 3. März. [Verein Breslauer evangel. Lehrer. — 
Vortrag des Herrn Rector Hoffmann: „Zur Geſchichte unſeres 
Vereins.“ (Fortſetzung und Schluß.) Jun Jabre 1814 bildete ſich in 
Breslau der noch jetzt beſtehende ältere Lehrervderein. Da jedoch nicht 
alle Collegen Gelegenheit gefunden hatten, demſelben beizutreten, anderer⸗ 
ſeits aber der Wunſch nach gemeinſamer Berathung über Jugenderziehung 
und Erweiterung des pädagogiſchen Wiſſens ein allgemeiner war, wurde in 
der „Schullehrer⸗Conferen!“ am 9. Januar 1822 der Verein Breslauer 
evangel. Lebrer ins Leben gerufen und dem damaligen Propſt Rahn 
der Vorſitz übertragen. Zur , d einer Bibliothek und zur Einrich⸗ 
tung eines Leſe⸗Circels bewilligte der Magiſtrat 50 Tblr. — In den erſten 
Jahren ſeines Beſtehens beſchäftigte ſich der Verein ausſchließlich mit pava⸗ 
gogiſchen Fragen. Jüngere Collegen mußten es als eine Begunſtigung an⸗ 
ſehen, wenn ihnen die Betbeiligung an den Debatten geſtattet wurde. Da 
die Leitung des Vereins beſtändig in den Händen der Reviſoren lag, gerieth 
derſelbe bald in eine vollſtändig amtliche, von der Bebörde abhängige Stel⸗ 
lung und es bat vieler Kämpfe bedurft, ebe der Verein zu feiner gegen vär⸗ 
tigen Selbſtſtändigkeit und Freiheit gelangte. Erſter Vorſitzender aus Lehrer: 
kreiſen war Herr Sander (1836). — Referent berichtet ſehr ausführlich über 
die Entwickelung, Thätigkeit und Leitung des Vereins bis zum Jahre 1872 
und giebt auf allgemeinen Wunſch der erſammlung die Ausarbeitung ſeines 
gehaltenen Vortrages zur Bibliothek. — Aufgenommen wurden die Collegen 
M. Müller und Werner. 


[Das zweite Februarheft von „Unſere Zeit. Deutſche Revue der 
Aae le, F. A. Brockhaus) enthält: 
Frauenſtädt's Umbildung der Schoppenhauer'ſchen Pbiloſophie. Von 
Eduard von Hartmann J. — Die dritte Republik in Frankreich. Von 
15 Bartling. Dritter Abſchnitt. Die Präſidentſchaft des Marſchalls 
ac Mahon. I. — Zur Geſchichte der nordamerikaniſchen Union ſeit 1869. 
Von Rudolf Doeh n. II. — Chronik der Gegenwart: Todtenſchau. 
Technologiſche Revue. 


Brieflaſten der Redaction. 


Unus pro multis: Der Roman iſt ſeit fünf Wochen zu Ende. 


Ste ſcheinen die Nr. 43 der „Bresl. Ztg.“ vom 27. Januar nicht 49 


erhalten zu haben. 


Telegraphiſcht Depeſchen. 
5 (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 3. März. Die nächſte Herrenhaus⸗Sitzung iſt auf den 


Darmſtadt, 3. März. Die zweite Kammer iſt auf den 10. März 
einberufen. Tagesordnung: Ankauf der oberbeſſiſchen Bahnen durch 
den Staat und Kauf des Bankgebäudes. Kleinere Vorlagen. 

München, 3. März. Abgeordnetenkammer. Jorg verlieſt eine 
Interpellation, betreffend die Vorlage des neuen Landtagswahlgeſetzes, 
und führt aus, daß wegen der Aufhebung des Anſäßigkeitsgeſetzes von 
1864 ſeit 1868 kein Landtag ſeine volle Rechtsgiltigkeit gehabt habe; 
er bezeichnet die Befugniß des Miniſteriums zu Wahlkreiseintheilungen 
als ein Privilegium odioſum, erklärt wegen des vorausſichtlichen Man⸗ 
gels bedeutender Vorlagen den Zeitpunkt für angemeſſen und fragt 
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Der Minifter des Innern deſtrellet die Wirkſamkeit der Aufhebung des 
Anſaͤßlglettsgeſetzes, das übrigens in der Pfalz nie gegolten habe, Auf 
die Rechtogiltigkeit der Landtagswahl hebt er hervor, daß die Regle⸗ 
rung ſeit 1870 zweimal den Verſuch gemacht habe, das letzte Wahl⸗ 
geſetz ſei erſt unmittelbar vor dem Landtags ſchluß zurückgezogen, als 
jede Ausſicht auf das Zuſtandekommen geſchwunden ſel; er bezweifelt 
unbedingt die Aenderung der Sachlage und erklärt, die Regierung 
beabſichtige nicht, dem Landtage einen Wahlgeſetzentwurf vorzulegen. 
Es folgt die Berathung des proviſoriſchen Steuergeſetzts. Referent 
Ruppert befürwortet die Annahme; Freitag erklärt Namens der Cleri⸗ 
calen, daß die Stellung der Mehrheit gegen das Miniſterium noch 
immer dieſelbe fei, wie vor der Vertagung des Landtages. Er ver- 
traue zwar, daß Pfretzſchner der jüngſten föderaliftiihen Aeußerung 
neu bleiben werde, faber in inneren Fragen der Schule und Kirche 
habe ſich die Situation verſchlimmert. Sie werden aber, um keine 
Stockung der Staatsgeſchäfte zu veranlaſſen, die Steuer bewilligen 
und das Budget prüfen; fie ſelen die allergetreueſte Osvofition Sr. 
Majeſtät. Pfretzſchner erklärt hierauf: „Und wir find Sr. Majeſtät 
getreueſſes Miniſterium.“ Hierauf wurde die proviſoriſche Steuererhe⸗ 
bung biz zum 31. März einſtimmig genehmigt. 

London, 3. März. Bei der geſtrigen Verhandlung der Todten⸗ 
ſchau⸗Jury in Poplar wurde der erſte Steuermann, ein engliſcher 
Looliſe und der Ingenieur Harrington vernommen. Der Lootſe über⸗ 
nahm die ganze Verantwortlichkeit dafür, daß die „Franconſa“ den 
„Strathelyde“ verlaſſen, da er nach Beſichtigung des Colliſtons⸗ 
ſchadens den Rath gegeben, zur eigenen Rettung das Schiff ſofort 
in der Doverbay auf den Grund zu ſetzen. Harrington erklärte, er 
habe niemals ein größeres Loch in einem Schiffe geſehen, wenn die 
ſehr beſchädigte Colliſtonsſtelle nachgegeben hätte, wäre für alle die 
größte Gefahr geweſen. Nachdem ein dritter Ingenieur die Evolu⸗ 
tionen der Maſchine beſchrieben, wurden die Verhandlungen auf 
Montag vertagt. 

Petersburg, 2. März. Der hieſige türkiſche Geſandte erklärte: 
Die Nachrichten der ruſſiſchen Blätter über Erpreſſungen der türkiſchen 
Beamten in der Herzegowina würden die genaueſten Erhebungen ver⸗ 
anlaſſen, die Schuldigen ſollten ſehr ſtreng beſtraft werden. Hierbei 
if bemerkt worden, daß gewiſſe ruſſiſche Organe in panſlaolſtiſcher 
Tendenz geneigt find, alle Vorkommniſſe in den aufſtändiſchen Gegen⸗ 
den der Türkei ſtark gegen die türkiſche Regierung zu färben, während 
das ruſſiſche Gouvernement erneut in Verkehr mit dem türkiſchen Ge⸗ 
ſandten ſein ſtrengſtes Beſtreben ausdrückte, Alles zur Erleichterung 
der Pacification zu thun. Türkiſcherſeits wurden einige aus der Hetze: 
gowina Verbannte begnadigt, welche aus dem Exil türkiſcherſeits reich 
beſchenkt nach der Heimath entlaſſen find. 

Konſtantinopel, 3. März. Dffictell wird gemeldet: Der Finanz⸗ 
miniſter ſandte 46,000 Liores in am 1. März fälligen Tratten Behufs 
rechtzeitiger Bezahlung der Anlehens⸗Coupons von 1858 ab und wies 
28,000 von disponibeln Geldern in London an; er forderte die otto⸗ 
maniſche Bank auf Grund ihr gewährter Garantien auf, den Reſt 
von 46,000 zu ergänzen. 

Waſhington, 3. März. Der Kriegsſecretär Belknap demiſſionirte 
in Folge einer Denunciatton bei der Commiſſion für die Ausgaben 
des Kriegsminiſteriums. Der Denunclant conſtatirte, Belknap's Frau 
nahm für die Anſtellung eines Beamten 10,000 Dollars an. Auch 
ftellte er noch weitere Jahreszahlungen in Ausſicht. Marineſecretär 
Robeſon wurde intertmiſtiſch Kriegsſecretär. Der Deputirte Colymer 


(Demokrat) brachte im Congreſſe den Antrag eln: Belknap in den 


Anklagezuſtand zu verſetzen. Die Angelegenhelt erregt im Lande großes 
Aufſehen. 
N (Nach Schluß der Redacnon eingetroffen.) 

Berlin, 3. März. Heute fand auf dem Kaſernenhofe des Katfer 
Alexander⸗Regiments die feierliche Uebergabe der Georgsordensbänder, 
welche Kaiſer Alexander den Fahnen der drei Batalllone des Regi⸗ 
ments verlieh, ſtatt. Ein Schreiben des Kaiſers an den Oberſt des 
Regiments drückt die beſondere Genugthuung darüber aus, daß der 
Kaiſer feit 5 Jahren Chef des Regiments if. In Anerkennung der 
Kriegsthaten des Regiments und als Zeichen der Zuneigung zum Re⸗ 
giment verleihe er mit Kaiſer Wilhelms Genehmigung den Fahnen 
des Regiments die Georgsbänder und wünſche, daß das Regiment 
ſeines erworbenen Kriegsruhms ſtets würdig bleibe. 

Dresden, 3. März. In der zweiten Kammer erklärte der Mini⸗ 
ſterpräſident bezüglich der Frage wegen Erwerbung der deutſchen Bah⸗ 
nen für das Reich, die Antwort auf eine vertrauliche Anfrage in Ber⸗ 
lin ergebe, daß ein greifbarer Plan noch nicht vorhanden fe, Die 
Erwerbung der ſächſiſchen Staatobahnen liege außerhalb des Kreiſes 
der Erwägung. Die Kammer nahm mit 66 gegen 7 Stimmen den 
Antrag an, daß die Regierung einer, auf Erwerbung der Bahnen 
oder eines Theils derſelben für das Deutſche Reich gerichteten Vorlage 
im Bundes rath die Zuflimmung verſagen möge. 

Waſhington, 3. März. Die Repräſentantenkammer nahm geſtern 
Abend den Antrag, Belknap in den Anklagezuſtand zu verſetzen, an. 
Der Bericht der Unterſuchungs⸗Commiſſton, von ſämmtlichen Mitglie⸗ 
dern unterzeichnet, weiſt nach, daß Belknap im Laufe von ſechs Jahren 
25,000 Dollars für Anſtellung eines Handelsagenten erhielt, und 
theilt mit, Grant nahm ſofort Belknaps Demiſſton an. Mehrere 
demokratiſche Redner ſprachen ſich in den Verhandlungen der Unter⸗ 
ſuchungs⸗Commiſſion mißbilligend über die Annahme des Belknap'ſchen 
Entlaſſungsgeſuchs aus, weil es für die Anklage ein Hinderniß bilden 
könnte, daß Belknap nicht mehr Miniſter iſt. Der Senat beräth 
heute einen der Reſolutlon der Repräſentanten entsprechenden Antrag. 
Belknap verweigert jede Ausſage, außer vor dem zuſtändigen Gericht. 
— —-—⅛ —-— — — — — 


Tele iſche Courſe und Vörſen nachrichten 
Be BOT ige ee 
Berlin, 3 März. (Schluß ⸗ Bericht. i tigend, April⸗Mai 
104 0 ii 5 055 EHE ] BAER befeſtigend, April⸗Mai 
5 i⸗Jum 148, 50, i⸗Juli 148, 50. 
62, 50, 2 Jan 62, 80, am ae 


Mai 143, 50, Mai⸗Juni 144, —, 
piritus 


13, —. 
Köln, 5. Marz. [Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht) Weisen feſt, 
ER) ee Roggen —, Mär 14, 30, Mai 14. 65. — 
Rubsl —, loco 34, 50, Mai 33, 40. — Hafer —, Mari 17, 50, Mai 17, 
Hamburg 3. März. [Getreidemarkt.] 


(Schlußbericht.) Weizen 

143, per März 197%, per Mai⸗Juni 201. Roggen flau, ver März 

flau, pr. Mai⸗Junt 145. Rüböl flau, loco 67, per Mar 4. Spiruus 

5 5 Men 34%, per April⸗Mai 35%, per Juli⸗Auguſt 36%. 
etter: Trübe. 

Paris, 3. März, Mittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht) 
Mehl weichend, pr. Marz Er et 58, 50, Mais uni 59, 75, Mais 
Auguſt 60, 75. Weizen matt, per März 27, —, per April 27, 50, Mair 
Juni 28, —, Mai⸗Auguſt 28, 50. Spiritus ruhig, pr. März 45, 25, Mais 
Auguſt 47, 50. — Bedeckt. A ? 

ondon, 3. März. Für die geſtrige Wollauction war die Tendenz eher 


5 Vertrages betreffen die Modification der im Wiener Frieden feſtgeſezten Ber Jan, ob die Regierung gewillt fei, ein neues Wahlgeſez vorzulegen. | flau. Preiſe underändert. 


5 RT 


Roggen loco un: 
Rüböl 


Mai —, —. 


. 


Berlin, 3. März 5 
Actien 311, 50. 1860er Sonje 114, 65. Staatsbahn 502, —. 


ommandit 127, 25, Laurahütte 61, 75 
Köln-Mindner Stamm-Actien —, —. Rdeiniſche 


Juni — Rül f September⸗ 
Spiritus: April⸗Mai 45, 2 Auguſt⸗September 49, 70. 


Cours vom 3. ours vom 3 2 
Oeſt. Eredit⸗Actien 314, — 311, —Bresl. Makl.⸗V.⸗B. —. mi — 
Sen aden ade 10 50 508, — See 62 75 59, 75 
ombarden 50 187, —[Ob.⸗S. Eiſenbahnk —, —ı , 
Sckleſ. Bankverein 82, 50) 82, 500 Wien kur . 177, 10 126, 85 
Brel. Discontobank 84, —] 64, 60 Wien 2 Mena 175, 90 175, 80 
Schleſ. Vereinsbank 87, 50 87, 500 Warſchau 8 Tage 264, 20 264, 20 
Wresl. Wechslerbank 67, — 67, —Seſterr. Noten. 177, 70 177, 10 
d. Pr.⸗Wechslerb. —, — —, — Auf) Noten 264, 65 264, 95 
do. Matlerbanf :. —, 1b a 11 Be 115. — 114, 75 
weite Depeſche, 3 Uhr in. 
e ee e e 
pre. 92 2 a ter N 2 „ 
Diener Pfandbriefe 95, 5 94 80] Oſtdeutſche Bant —, —| —, — 
eſterr. Silberrente 63 90 64, 20] DisconnGomm. "  —, —| —, — 
eſterr. Papierrente 60. 30 60 100 Dermſtadter Credit —, — —, — 
Türk. 5% 18687 Anl. 19, 25 19, 40 Dortmimber Union — — —, — 
alieniſche Anleide —, — —, —Kramſta Ak 
oln. ee. 2 50 5 z 7 4 —, — 955 A 
um. Eiſ.⸗Obligat. 27, — 27, atis kurz 5 
Oberſchl. Lit. A, 144, — 143, 25 Moritzhüttfe —, = = 
Breslau⸗Freiburg. 84, | 83.75] Waggonfabrif Linke —, —| —, — 
„D. H. St⸗Acue. 106, 70) 105, 75 Oppelner Cemem — 7 
Wee 108 40 115 75 en 8 nA 3 
ein ne Pr eſ. Centralban TR elle 
Vergiſch⸗Maärkiſche 84 — 83 75 Reichsbaut 159 80 159, — 


Nachbörſe: Creduactien 312,50. Franzoſen 503, 50. Lomdarden 187, — 
Diecontocommandit 128. —. Dortm. 11,50. Laurabütte 63, Reichs · 
‚ bant —, 1860er Looſe . Mindener 

Feſt, mäßiges Geſchäft, Arbitragewerthe und deulſche Bahnen ſchwankend, 
} Ihlieklich gut behauptet, theilweiſe beſſer. Hervorragende Induſtriewerthe, 


—. —. 


Discont 2% pCt. f 
Frankfurt a. M., 3. März, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs- Coutſe. 
Treditactien 155, 75. Staatsbahn 251, —. Lombarden 93%. Galizier —. 
Süberkente — Papierreute —. 1860er Lvoſe —, —. Reichsbanl 
Fr a. M., 3. M 
Deter Credit 156,37. Franzoſen 251, 25. Lombarden 93%. Boöghmiſche 
Westbahn —, —. Eliſa eib — : 2 
Silberrente —, —, i „ 1864er Roofe 
—. Amerikaner —, —. Muſſen 1872 - od 1 
Darmſtädter —, —. eininger —, —. Frankf. Bantveren —. Wed 
lerbank —, —. Habhn’ihe Effectenbank —, Deſterr.⸗deutſche Bank —. 
Schleſiſche Vereinsbank —. Belebter, durchweg ſehr feſt. 
Wien, 3. März. e Recht feſt. 


„ 


2 
2 er Ruſſ. 3» + 


2 
. | 
Bente.. 68, 10, 68, 05 Staats-Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anleben 72, 50 72, 50] Actien⸗Certificate 283, 50 284 — 
er Looſe III, 50111, 60 Lomb. Eiſenbahn 108, 50 07 50 
1864er Loose 132, 700133, 20] Lendon 114 50 114 50 
redit⸗Actien 176 70175, 501 Galizier 194, 50 194 75 
ordweſtbahnn 137, 50,137, 50 Unionsbant 73, 50, 73, 50 
Aurpbahn 183, — 183 —Kaſſenſcheme :. 5652341 56, 50 
uglo 89, 60, 89, 501 Napoleonsdor 9, 19 9, 18% 
Franco 29.— 29. —1Boden⸗Credit 1 
Paris, 3. März. [Anfangs⸗Courſe,] Sprocentige Rente 66, 52, 


Neueſte Anleibe 1872 103, 62. Italiener 70, 85. Staatsbahn 621, 25 
Kombarven 236, 25. 


Türken 19, 20. Spanier, — — Türkiſche Coupon: 
Certificate —, 


att. 23 2 g 
London, 3. März. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94, 07. Italiener 
7070. Lombarden 9%. Amerikaner —. Türken 19%. — Wetter: Reg 


Rerifch. 

Newyork, 2. März, Abends 6 Ubr. [Schluk-E vurfe] Gold⸗Agio 
Wa Wechſel auf London 4, 86%. Bonds de 1885 / 118. 5 fun⸗ 
ae Anleihe 1194. Bonds de 1887 % 121%. Erie 17%." Central; 
Yacifie —, —. New⸗Nork Centralbahn —,—. Baumwolle in New⸗ Por! 
Air: do. in New. Orleans 12%. Raff. Petroleum in New⸗Nork 14%. Raffi; 
Ros Petroleum in Philadelphia 14. Mehl 5, 05 Mals lold mixed! 68. 
00 der Frübiabrsweizen 1, 36. Kaffee Rio 17 . Havanna Zucker 7%. 
Welt de a 7%. Schmalz (Marke Wilcox) 13%. Speck (fhort clear) 12%. 

er: —. 


Raubfisch Staatsbahn 251, 25. 
Gale. Schatzbonds —, — 


860er Looſe —, —. 
Nordweſtbahn —, —. 


Dalnzier, —, —. Spanier — aſſauer Looſe — Meininger Bau 

180. 7; Böhmiſche Weſtbahn —, —. Bantactien —, —. Reichsbonl 

, 50. Ungariſche Looſe —, —. Nationalb. —, —. Biaunſchw. Looſe 
— Raab ⸗Gräzer —, Bankactien — Feſt. 

D ber e 3. März, Abends 9 Uhr 5 Minuten. [A bendbörſe.] 

& tere. Silberrente 63%. Fundirte Amerikaner —. mbarden 233,.—. 
edit⸗Actien 156, —. Oeſierrreich. Staatsbahn 626, . Unglo-Deutiche 


Königliche 


N Die Aufnahmeprüfung 
Hof-Musikalien-, 24. 


wird Monta 
finden. Die 


Am Gymnaſium wird zu 
in Ober⸗ und Unter⸗Tertig, zu 
treten. [541] 


Leih-Institut || 
EHE BEER. 
Jourmal- 
Lese- Zirkel. 


Bnonnements zu den billigsten 


(nungen von jedem Tage ab. 
alaloge lelhwelse. Prospecte gratis. 


— 
Für Hautkran eine Oſterkuchen⸗ (My% 


kchſtunden: 9 — 10, 2 — 4 Uhr. Goldene Radegaſſe Nr. 9 
Unbemittelte unentgetttich 


wor. Heilborn, 


1 Blumenftr. 4, 2 Tr. 


orſitz 
weitere 
ſorgt. T 


Beginn des S 


Eine reelle und prompte 


ETC EEE 


e Fr Aa ee e ee 
G ee and 3 


N En Norddeutſche x 
59, 3 


Frühjahr —, per 


Danken, öſterr. Reuten, Commandit und Laura belebt und anziehend. — 8 


Gymnaſium in Creuzburg. 

für die Klaſſen Sexta bis Ober⸗Secunda leinſchl.) 
9 en 24. April, von 94% 

Aufzunebmenden baben außer ihrem letzten Unterrichtszeugniß 
den Tauſſchein und Impfſchein und, falls fie das 12. Lebensjahr überſchritten 
baben, auch den Revaccinationsſchein beizubringen. 

Anmeldungen, ſchriftliche und mündliche, am beſten mit Beilegung der 
verlangten Zeugniſſe, nebme ich jederzeit eigenen; zu perſönſicher Rückſprache 
bin ich mit Sicherheit täglich um 10 Ubr im 
ſtern d. J. die definitive Trennung der Tertia 

Oſtern 115 die Eröffnung der B 


Bibliothek 
de ag, kan st en Polytechnieum Lan 
— — 

Musikallen- 2 Wente, nie Mine Knie 


pinnerei⸗Techniker, ſowie für Archi ⸗ 
tekten, Ingenieure und Bautechniker überhaupt, in 
Surfen zur Vorbereitung für den einj. Freiwilligendienſt, und einer 
kreorſchule unter Leitung des Herrn, n 
Veunten, Abtheilungen der Hauptſchule unterrichten 12 Fachlebrer; den 

N im Curatorio führt Herr Landrath v. Marſchall. Fü 
Jorttommen der Abſolventen wird von Seiten der Anſtalt ge⸗ 
rotz der bedeutenden Frequenz iſt der Lebensunterhalt billig. 
von ommerſemeſters am 20. April. [2262 
oſpect unentgeltlich und franco durch den Director 


RT NT RT ie . 
5 er m 


eee TRETEN 

3 
A 8 
ö 102, —. biste 62 . 
Spanier int. —. 


Rhein. 
1860er Looſe Laura 


„ 8. 


176, 30. Staatsbahn 283, 75. Lombarden 107, 75. 
—, —. Oderber Renten —, —. do. —, —. Ganz geſchäftsles. 
Paris, 3. März, Nachm. 3 Uhr — V EE (Orig ⸗Dep. ver 
Bresl. Zig.) Zproc. Rente 66, 47. eſte Spct. Anleihe 1872 103, 52. 
ultimo März —, —. do. 1871 —. Italien. Spct. Rente 70, 85. 
als⸗Actien —, do Tabaksobligatlonen —, —. Oeſterr. Staats⸗ 
Actien 623, 75. Neue do. —, —. do. Nordweſthbahn —. Lomb. 
zahn⸗Actien 236 25. do. Prioritäten —, —. Türken de 1865 19, 30, 
Türkenlooſe 57, —. Türkiſche Couponcertificate —, —. 


— Matt, unbelebt. 
London, 3. März, Nachm. 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Brest. Zeitung.) 
Conſols 94, 07. Italieniſche 5pct. Rente 70%. Lombarden 9%. pci 
do. de 1872 99%. Silber 52%. Türkiſche Anleihe 
. Fpect. Türken de 1869 22%. pct. Verein. Staaten per 
„ &überrente 63%. Bavierrente 60%. Berlin 20, 65. Hamburg 
3 Monat 20, 65. Frankfurt a. M. 20, 65. Wien 11, 75. Paris 52, 42. 
Petersburg 30%. Platz⸗Discont — pCt. Bankeinzahlung —. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 3. März. 


Par * 


2 5 1 BER: Des 
Ort. 28585 Wind. Wetter. 88 8 merkungen 
Fri jr: 
8 Thurſo 741,4 16SD:{hmwad |; Regen. 3,9 See leicht. 
8 Valencia 746,2 SW. 55 Ounſt. 12,2 See unrubig. 
8 Narmouſh 7533 WSW. mäßig. Regen. 10,0 See ruhig. 
8 St. Matthienf — WSW. mäßig. Dunſt. 11,0 | Seefaft unruh. 
ris 762,4 SW ſchwach. bedeckt. 11,5 
8 Helder 7548 1S6D. ftill. — 5,6 See ruhig. 
8 Kopenhagen J 754,6 SSW. leicht. Nebel. 156 
8 Skudesnas — — + — 2 
8 Chriftianfund | 744,9 | SD, ſchwach. klar. 2,5 [See ruhig. 
8 Haparanda 751,6 SO. leicht. — —40 
todholm 7516 W. leicht. wolkig. — 3,9 geſt. Schnee. 
8 Petersburg 758,1 SO. leicht. bedeckt. —0,1 
8 Moskau 768,0 SS, leicht. |bevedi. —3,1 
8 Wien 760,2 W. ſtill. bedeckt. 5,3 
8 Memel 753,1 W. ſchwach. bedeckt. 0.8 
8 Neufahrwaſſer] 755,3 SW. till. Regen. 3.0 
8 Swinemünde 755,7 W. ftill. unſt. 20 
8 Hamburg 757,5 SW. ſchwach.] bedeckt. 3,5 geſt. Regen. 
8 Sylt 754,4 SW. mäßig. beiter. 2,7 | 
8 Crefeld 757,7 SO. ſchwach. Regen. 6,3 g. u N. Regen. 
Kaſſel 756,8 SSW. ſchw. bedeckt. 5,3 Gewtrſchauer. 
Carlsruhe 759,8 SW. ſtill. Regen. 7,8 
8 Berlin 759,2 S. ſchw. halb bedeckt. 2,8 geſt. N. Regen 
8 Leipzig 759,6 S. leicht. bedeckt. 3,7 geſt. u. Nachts 
8 Breslau 760,2 W. leicht. beiter. 2,1 Regen. 


Ueberſicht der Witterung: Barometer in Norddeutſchland und Oeſter⸗ 
reich um mebrere Mm. geſtiegen, in Irland und im nördlichen Schweden 
bei ſteigender Temperatur gefallen. Der niedrigſte Luftdruck liegt andauernd 
auf dem Ocean im NW. von uns, über ganz Deutſchland weht eine mäßige 
ſudweſtliche Luftſtroͤmung mit milder, wenngleich meiſt ſinkender Temperatur. 

Kanal weht mäßiger bis ſtarker WSW. mit unruhiger See. Die 


Im 
8,0] Wabiſcheinlichkeit für ein Umgehen des Windes gegen Nord iſt heute 


nur gering. 


Breslau, den 25. Februar 1876. 
Bekanntmachung. 

In Gemäßheit der Beſtimmungen über Claifification der Reſerve⸗ und 
Landwehr⸗Mannſchaften, ſowie der Erſatz⸗Reſerviſten 1. Klaſſe rückſichtlich 
ihrer häuslichen und gewerblichen Verhältniſſe, wird hierdurch bekannt ger 
macht, daß die permanenten Mitglieder der unterzeichneten Commiſſion zum 
Behufe der Entſcheidung über die Geſuche um einſtweilige Zurüditellung bei 
etwa eintretender Mobilmachung der Armer 

am 3. Mai c. 
ihre nächſte Sitzung halten werden. 


uebi, Berrlih- Man. 1. Algen 
—. Paquet Nord⸗ 
Geſchäftsloſeſt. — Glasgow 


1 n 
Wien, 3. März, 5 Ubr 52 Min. [Ubendpbörfe) (Schluß.) Credisaclien \ 
be i n 95.2780 Saber 166 25, ſind hierdurch ergebenſt eingeladen. 


Napoleonsd'or 9, 19½. Anglo⸗Auſt. —, —. Unionsbank 73, 25. Egyptier! 


Montag, „Eheecum für Damen. 


Vortrag; Königin Louiſe, Herr Dr. Karpeles. 
Alle geehrten Mit lieder des Lyceums, jomie alle Gönnerinnen de, elben 


£3796] 


Breslauer Schlachtotehmarkt. 


Mit großer Freude bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 


de. es uns enplich am heutigen Tage vergönnt geweſen iſt, die Ankunft des 


erſten Viehnansportes auf dem neu errichteten, von der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn ſpeciell nach dem Schachtviehmarkte führenden Schienenſtrange zu 
begrüßen. Indem wir die Ueberzeugung hegen, daß jeder Beobachter, der 
einen Vergleich des heutigen mit dem bisherigen Transporte angeſtellt hat, 
gewiß gern dieſe unſere Freude mit uns theilen wird, können wir es uns 
durchaus nicht verſagen, den betreffenden hohen Behörden einerfeits, wie dem 
Director Prieſemuth andererſeits für die bei dieſem Unternebmen ſteis an 
den Tag gelegte eifrige Thätigkeit und Bereitwilligkeit unſeren ſchuldigen 
öffentlichen Dank an dieſer Stelle um fo freudiger aus zuſprechen, als fie es 
ſind, die der Qual des erſchwerten Viebtreibens und ſomit den vielfach ver⸗ 
nommenen gerechten Klagen ein Ende gemacht und weſentlich dazu beigetra⸗ 
gen haben, daß Breslau nunmehr für den Viehhandel ein ganz beſonders 
gelegener und darum böchſt wichtiger Platz geworden fein dürfte. [3780] 
reslau, den 1. Mär; 1876 


Die ſämmtlichen Viehhändler Oberſchleſiens. 
Breslauer Schlachtviehmarkt. 


Mit dem beutigen Tage iſt das auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ange⸗ 
langte Vieh von dieſer direct auf den hieſigen Schlachtviehmarkt per Schie⸗ 
nenſtrang befördert worden. s 5 

Da wir unterzeichneten Händler, welche das Vieb mit der Freiburger, 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen und der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 
verſenden, vorausſetzten, daß unſere Declarationen auf den betreffenden 
Stationen Behuſs directer Ueberfübrung des Viehs auf den Schlachtwieh⸗ 
markt eine gleiche Berückſichtigung auch auf dieſen Bahnen finden würden, 
dies aber, wie wir leider erfahren mußten, nicht der Fall war, fo erlauben 
wir uns hiermit die Anfrage, wann wir viefelbe erwarten dürfen. (3781] 

Breslau, den 1. März 18 


Die fümmllichen Bichhändler Mittel⸗ u. Miederſchleſiens. 


Biskupitz. Die „Schleſiſche Volkszeuung“ brachte den 24. Februar aus 
Gleiwitz einen Artikel über den Abgang des Caplan Kenty nach Boronow 
und bemerkte dabei richtig, daß die Biskupitzer Parochie furchtbar dadurch 
leider, weil dieſelbe 25,000 Seelen zählt und nur 2 Capläne die Paſtoration 
verſehen müſſen; denn der Pfarrer, der wie bekannt, 8 Jahre liegt, nichts 
arbeiten kann. 1 & ; 8 

Unter den 29. Februar brachte wieder dieſelbe Zeitung eine Berichtigung, 
wahrſcheinlich vom Biskupitzer Pfarrer ſelbſt, denn jeder ſchreibt pro domo, 
und erklärt der Referent (Pfarrer), daß der Artikel von Uebertreibungen 
ſtrotzt. — Auf dieſe Berichtigung erlauben wir uns Folgendes zu bemerken: 

1) Wenn der Referent nicht glaubt, daß die Seelenzahl in der hieſigen 
Parochie jo groß iſt, jo möge er ſich bemühen und die Liſten von der letzten 
ee in Biskupit, Ruda und Zaborze bei den Herren Ortsvorſtehern 
nachſeben. 

2) Wenn er behauptet, daß die Parodie ſtatt von 2 Caplänen von 6 
Geistlichen paſtorirt wird, fo iſt dies eine grobe Unwahrheit. Es find zwar 
in Ruda 3 Geiſtliche, aber dieſe dürfen keine pfarramtlichen Functionen 
verrichten. Die ganze Parochie von Ruda muß demgemäß mit allen Be⸗ 
gräbniſſen, Trauungen ꝛc. nach Biskupitz kommen, wo nur 2 Capläne find. 

3) Wenn der Referent fo viel Muth bat, zu behaupten, daß der Herr 
Pfarrer von Biskupitz nicht an Podagra leidet, auf die Füße vollſtandig ges 
lähmt iſt und 8 Jahre nichts arbeitet, jo wollen wir Parochianen dem 
Herrn Pfarrer ſo viel zuſammen legen, wie viel ſeine fette Kuh jäbrlich 
bringt, ſobald der Pfarrer wenigſtens 5 Schritte zu machen im Stande ift. 

4) Ferner behauptet Referent, daß der Pfarrer alle ſeelſorglichen Pflichten 
erfüllt. Dies iſt ebenfalls unwahr, denn wer nicht geben kann, kann auch 
nichts arbeiten; höchſtens das für die Begräbniſſe, Trauungen u. ſ. w. zu 
zahlende Geld eincaſſiren. ; 2 

Soviel dem Biskupitzer Referenten auf ſeine Berichtigung vom 29. Februar 


[3747] in der „Schleſ. Volkszeitung“. 


Zuletzt noch eine Frage. Was möchte jedem anderen Beamten geſchehen, 


Diejenigen im biefigen Stadtkreiſef wenn er in der Lage wäre, 8 Jabre fein Amt abſolut ulcht ag zu 
188 


wohnenden Reſerve⸗ und Landwebr⸗Mannſchaften, ſowie der Erſatz⸗Reſer⸗ können? — penfioniren! — o temporal o homines! 


viſten I. Klaſſe, welche einen Grund zur Zurückſtellung nach $ 18 ad I der 
Control⸗Ordnung vom 28. September pr. geltend machen zu koͤnnen glauben, 
werden daher aufgefordert, ihre desfallſigen Geſuche nach dem vorgeſchrie⸗ 
benen Schema, welches in dem Magiſtrats Bureau VIII., Eliſabelhſtraße 
Nr. 15, unentgeltlich verabfolgt wird, bis zum 1. April c. bei dem biefigen 
Magiſtrat anzubringen. Hierbei wird ausdrücklich bemerkt, daß die bereits 
früher beröckſichtigten Mannſchaften ihre Anträge auf weitere Zurückſtellung 


im Bedarffalle zu erneuern haben. . 
Geſuche können nicht berückſichtigt 


Nach dem 1. April c. eingehende 
werden. 

Die Namen derjenigen Mannſchaften, deren Geſuche um einſtweilige 
Zurückſtellung als begründet erachtet worden find, werden feiner Zeit durch 
die hieſigen Heilungen Öffentlich bekannt gemacht werden, weshalb jede be 
ſondere Beſcheidung auf die eingegangenen Geſuche unterbleibt. 

Königliche Erf: 1 | fion des Aushebungs Bezirks Stadt Breslau. 
Der Militär⸗Vorſitzende. Der Civil⸗Vorſttzende. 
v. Nedow. J. V.: Kleineiſen. 


Beſcheidene Anfrage! 


Wird eine Bereinigung des gepflaſterten Straßentheiles 
der Michaelisftraße von der ſtädtiſchen Verwaltung nicht bald 
erfolgen? Und wie kommt es, daß mehrere Hausbeſitzer in 
dieſer Straße den gepflaſterten Straßentheil nicht kehren 
laſſen? 13651 U. p. m. 


hr an, im Gymnaſium ſtatt⸗ 


Nachmittags 3 Uhr, zu einer 


ymnaſium anzutreffen. 


0 'rima eins 
r. Rehdantz, Director. 


gensalza, 


ranſtalt 


zahlenden Penſionen. 


Verbingung mit 
ulraths Looff. An den ges 


r das 


Dr. Kirehner. 


fürſtenthü 


e neu 
Ich bin bereit, in dige Je 


Wien, 28. Februar 1876. 


Allgemeine Preuß. Alter⸗Verſorgungs⸗ 
Geſellſchaft zu Breslau. 


Wir laden unſere Mitglieder au 


außerordentlichen General⸗Verſammlung 
in unſer Geſchäftslocal, Sternſtraße 4a, ergebenft ein. Gegenſtand 
der Verhandlung: Beſchlußuahme über zeitweiſe Herabſetzung der zu 


Das Directorium. 


i Erſte k. k. pr. 
Donau⸗Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft. 
Eröffnung der Güter Schifffahrt. 


Wir beehren uns biermit zur Kenntniß zu bringen, daß, nachdem die 
Donau ſammt ihren Nebenflüſſenz vorausfich 
kommen eisfrei fein dürfte, die Güterſchifffabrt nach allen Richtungen beginnt. 

Die Expeditionen von Wien nach Peſt finden mit Ausnahme des Mon⸗ 
tags täglich ſtatt, und jene nach den Stationen unter Peſt, den Donau⸗ 
mern, Odeſſa, Konſtantinopel und der Levante von Wien 
rr Rhnõdõa aus Mal in der Woche, namlich: Dinstag, Donnerstag und Sonnabend, 
Die ergebene Anzeige, daß ic in dieſem Jahre mit neuer Einrichtung | wodurch Gelegenheit zur raſcheſten Beförderung der Guter geboten iſt. 
. vn Aufſicht des bieſigen Nabbinats, i 
A et habe. 
die Oſterkuchen nach Gewicht zu verkaufen. 
edienung verſichert 


alk, Goldene Radega ſſe 9. 


chienenen Gütertarife und das Betriebs -Regle⸗ 
ment ſind bei der hieſigen Hauptagentie, Obere Weißgärberſtraße 
Nr. 3 um den Preis von 50 reſp. 2 


Die Betriebs: Direction. 


Viele Parochianen von Biskupitz, Ruda und Zaborze. 


Von einem practiſchen Arzte empfingen wir nachſtehende Zu: 
ſchrift, die wir wiederholt hiermit zur öffentiichen Kenntniß bringen. (Re⸗ 
dactions⸗Artikel d. „Neuen Freien Zeit.“ Berlin.) 

„Durch Erkältung zog ich mir im verfloſſenen Winter ein ſtarkes Blaſen⸗ 
leiden zu und wurde mein Zuſtand nach kurzer Zeit derart bedenklich, daß 
ich es vorzog. die Anſicht des genialen Profeſſor Buſch zu Bonn entgegen 
zu nehmen. Nachdem wir die Sache am 8. März d. J. weit und breit dis⸗ 
cutirten und deliberirten, auch von Buſch der Catheter applicitt werden war, 
ohne ein organiſches Leiden vorzufinden, rieth Buſch mir bei der dreimaligen 
täglichen Application des Catheters zu verbleihen und nebenbei ein decoct 
rad gramin zu trinken. Mein Leiden zog ſich ins chroniſche, die Schleim⸗ 
haut der urethra, Blaſe, Samengefäße verdicklen ſich, lockerten ſich auf und 
es trat bei mir eine melancholiſche Verſtimmung ein. Da alle geeigneten 
Mittel vergeblich in Gebrauch gezogen, ſo ging ich endlich, — man pflegt zu 
ſagen: wer das Feuer nöthig bat, ſucht's zur Noth in der Aſche“ — zu den 
angeprieſenen Dr. Tiedemann'ſchen Fen-tsao-Pläparaten “) über, und über 
raſchend war der Erfolg nach kaum verbrauchten zwei Flaſchen. Ich ſetzte 
die Kur vorſchriſtsmäßig etwa 2 Monate fort und bin ſeit der Zeit voll⸗ 
ſtaͤndig von meinem Leiden befreit. Ohne Aufforderung ſpreche ich Herrn 
Dr. Tiedemann hierdurch für die geleiſtete Hilfe meinen wärmſten Dank aus, 
und bitte zugleich die geehrte Redaction im Intereſſe aller ähnlich Leidenden 
zur möglich weiten Verbreitung dieſes Falles nach Kräften mitwirken zu 
wollen.“ Dr. med. Padberg, 

pract. Arzt und Geburtsbelfer zu Solingen. 


) Vergleiche Inſerat d. heut. Zeitung. 13784] 


In jeder Buchhandlung zu haben. 
Berlag von Rihard Ehryerze? 
erlag von ar ecze 
een e 


Die geſellſchaftliche 
Stellung der Jud 


en 
von 1940]. 
Dr. Joſeph Kolkmann, 
Königl. preuß. Kreisrichter. 
Preis 80 P 


Unterricht 


5 ellehre. 
Für Buchführung und Correſpondenz 


beſondere llebungscurſt: 
oſpecte 3. 
3. Hülel, a, 


— 0202 


Das iſr. Penſtonat 


des ſtädtiſchen Lehrers Boss in Katto⸗ 
witz wird hiermit beſtens empfohlen. 


Mittwoch den 5. April. d. J., 
[3811] 


tlich in wenigen Tagen voll⸗ 


ihre ſolideſten Bedingungen wird 
die Expedirung von Schiffs- 
ladungen ab Oppeln von einem ge⸗ 
wiſſendaften Spediteur übernommen. 
Gefl. Offerten sub E. 85 an die Er: 
pedition der Bresl. Zig. 19331 


Neukreuzer zu haben. [2421] 


* 
* 


Ritter des Rothen Adler: und Kronen: 


Se lone 
1. m. Graeger, 
M. Fuchs, 3805] 
M. Neichmann. 
1 75 Beuthen O.⸗Schl. 
PERFRERERRRRERF IE 


Die Verlobung unſere' Tochter 
Agnes mit dem Kaufmann Herrn 
Emil Schlincke bier erlauben wir 
uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Berlin, den 1. März 1876. 

Carl Mertens und Frau. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 
Agnes Beh 13803] 
Emil Schlincke. 


As Verlobte empfehlen ſich: 
Dorothea Pniower, 
Wilhelm Horowitz. 

Nyslowitz. [2414] Podgorze. 


Die am 28. Februar in Görlitz 
ſlattgebabte Verlobung unſerer Tochter 
Agnes mit dem Kaufmann Herrn 
Adolf Jaffé in Dresden beehren wir 
uns bierdurch ergebenſt anzmzeigen. 

Katſcher, den 1. März 1876. 1929 

Eduard Proskauer und Frau. 


Louis Schleſinger, 
Rofalie 1 
geb. Katſchinsky. 
Neuvermählte. 
Warſchau, den 1. März 1876 


1943] 


Die glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau Marie, geb. Müller, 
von einem geſunden Knaben beebre 
ich mich Freunden und Bekannten 
ſtatt beſonderer Meldung un vr 
anzuzeigen. 9441 

Namslau, den 2. März 1876. 

Guſtav Schultze, 
Kreisgerichis⸗Actuar. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Nachmittag 3 Uhr wurde 
meine liebe Frau Mathilde, geb. 
Flashar, von einem munteren a 
den glücklich entbunden. [379 
Königshütte, den 2. März 1870. 
5 Apotheker G. Böhm. 


Geſtern gegen 4 Uhr ſtarb nach 
Längerem Leiden unſer geliebter Vater, 
Bruder, Schwager und Onkel der 
Stavptgerichtsrath a. D. Ritter ıc. 


Herr Zohannes Schwund 
im Alter von 79 Jahren. [2406] 

Dies Statt beſonderer Meldung 
allen Verwandten und Freunden zur 
Nachricht 

en, den 3. März 1876. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Beerdigung: Sonntag den 5. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr. 

Trauerhaus: Höf chenſtr. Nr. II. 

Todes -Anzeige. 

Nach kurzem Krankenlager ſtarb 
beute Nachmittag 4 Uhr der Königl. 
Stadtgerichts⸗Rath a. D. und Director 
der Schleſ. Blinden⸗Unterrichts⸗An⸗ 
ſtalt, Ritter des rothen Adler⸗ und 
Kronen: Ordens, [3813] 


Herr Hans Schwürz. 


Seit dem Beſtehen der Schleſiſchen 
Mlinden⸗Unterrichis⸗Anſtalt bat der 
Verewigte neben ſeiner amtlichen 
Thätigkeit der Erziehung und Aus⸗ 
bilsung der Blinden die regſe und 
opferwilligſte Theilnahme gewidmet. 
Langere Zeit beſorgte derſelbe im 
Verein mır dem Director die inneren 
Verwaltungs⸗ und Rechnungs⸗Ange⸗ 
legenheiten und in nie ermüdendem 
Eifer wirkte er für die Erweiterung 
der Anitalt und die Erreichung der 
für die Ausbildung der unglücklichen 
Blinden geſtellten Ziele. Seit dem 
Jabre 1869 zum Director gewählt, 
brachte er in umfaſſender Thätigkeit 
die ihm geſtellte Aufgabe zur glück⸗ 
lichen Löſung, und fein Eifer, verbun⸗ 
den mit dem rechten Verſtändniß für 
die ihm anvertraute Sache bewirkte, 
duß unſere Anſtalt in den übrigen 
inländiſchen und ausländiſchen Blin⸗ 
den⸗Unterrichts⸗Anſtalten einen her ⸗ 
vorragenden Platz einnahm. Der Dank 
der Hunderte hier ausgebildeten Zög⸗ 
linge folgt ihm, "ber auch unſere | 
Verehrung und Anerkennung dem 
durch ſein Vorbild und ausdauernde 
Hingabe ausgezeichneten Director. 

In den Annalen der Anſtalt wird 
der Verewigte ſtets als hervorragen⸗ 
der Leiter genannt werden. 

Ebre dem e 

De den 2. März 1876. 

Der Verwaltungs⸗Rath 
der Schleſ. . 


Geſtern in der fünften Nachmittags⸗ 
ſtunde entichlief nach ſchweren Leiden 
zu einem beſſeren Sein der Königl. 
Stadtgerichtsrath a. 


Herr Haus Schwürz, 


Ordens. Seit 31 Jahren Mitglied 
des Vorſtandes und ſeit 7 Jabren Di⸗ 

rector der Schleſ. Blinden⸗ Unterrichts⸗ 
Anſtalt bat derſelbe durch beiſpielloſe 
Hingebung für dieſe Anſtalt, ſich ein 
bleibendes Ebrendenkmal geſetzt. Wir 
verlieren in ihm einen äußerſt wohl⸗ 

wollenden Vorgeſetzten und werden 


Seiner ſtets in Liebe und Mace Sonntag, den 5. März. „Citronen.“ 


gedenken. 
Breslau, den 3. März 1876. 

Die Lehrer u. Lehrerinnen der Schleſ. 
Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt. 
Die Beerdigung findet Sonntag, | 

den 5. März, Nachmittags 3 Uhr ſtatt. 


morgen Sac 
bureau (Nordſeit 
verkauf von Bons für den Monat 
März ftatt. a 


Thalia - Theater. 


Sonnabend, den 4. März. Bei er: 


= N 


—— 


ER ee a Lobs-Theater. 


auch ver die letzte en ba dep. 
Gagen Troſt aus unſeren 


a zu 


reißen 

Unfere gute Ar Aae ei ag 
geſtern Abend 11% Uhr in ihrem 
fünften Lebend jahre nach 2 1 
Krankſein und langem fürchterlichem 
Topeskampfe ebenfalls der ſchrecklichen 
Scharlachkrankheit, um ſich mit ihren 
kurz vorangegangenen geliebten Ge⸗ 
ſchwiſtern oben zu vereinigen. 

Wir ſtehen mit trockenen Augen 
troſtlos am Rande der . 

500 Sonntag Nachmittag 
4 Ubr zu 11000 1 

Breslau, den 3. März 187 


Hermann N gro 


und ſein krankes Weib 
Auguſte geborene Krauſeneck 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Heute Nachmittag 2% Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach Stägigem Kranken⸗ 
lager unſere liebe Tochter Helene in 
dem Alter von 3% Jahren. [942] 
Kattowitz, den 2. März 1876. 
Gerhard Erbreich und Frau. 


Heute Nachmittag 3% Uhr entſchlief 
nach ſchweren Leiden unſer Bruder 
und Schwager, der Königl. Bahnmeiſter 


lbert Fielitz. 
Um ſtille Theilnahme bitten [2380] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Dittersbach 
Vein. den 1. Man 1876. 


Nachruf. 
In dem geſtern verſtorbenen a 
Anwalt und Notar 


Herrn Emil Wiltimeh 


bierſelbſt haben wir einen ſchmerzlichen 
Verluſt erlitten. 

Wir werden das Andenken an ihn 
in Liebe bewabren. 

Neiſſe, den 2. März 1876. 
Die Mitglieder, der Staats ⸗An⸗ 
walt und die Nechts⸗Anwälte des 

hieſigen Kreisgerichts. 


Todes⸗Anzeige. 
Heute Nachmittags 4% Ubr ent: 
ſchlief ſanft unſer lieber Echwieger: 
und Großvater, der Particulier 


Gottlieb Schaftian Goy, 


in dem ehrenvollen Alter don ſaſt 
75 Jahren. 
Pitſchen, den 2. Fact 1876. 
Louis Tokius nebſt Familie. 


Geſtern früh entriß uns ein plötz⸗ 
licher Tod unſeren geliebten Gatten 
und Vater, den 

Hotelbeſitzer 


Nobert Schunke, 


im Alter von 52 Jahren, welches 
biermu im tieſſten Schmerze, um ftille 
I Thbeilnahme bittend, mitibeilen 
6 
Landeshut, den 3. März 1876. 


Den 1. März, Mittags 42 Uhr, 
entſchlief ſanft nach langen ſchweren 
Leiden mein geliebter guter Bruder, 
der Zeichenlehrer 


„ Malitzius, 
was ich mit A Bitte um ſtille Theils 
nahme allen Freunden und Bekannten 
hierdurch anzeige. 
Grünberg, den 2. März 1876. 
Die tiefbetrübte trauernde Schweſter 
Amalie Malitzius. 


Familien- Nachrichten. 

Verlobte: Lieut. im Oſtpr. Füs. 
Regt. Nr. 33 Herr 1 Dane © mit 
Frl. Melitta Reier in De 85 
an der Kgl. Hochſchule für Muſik 5 
Rudorff mit Frl. Gertrud ee in 
Berlin. Herr Kreisrichter Fetzlaff in 
Conitz mit Fil. Clara Lüdke in Frank⸗ 


furt a. O. 
Ein Sohn: Dem 


Geburten: 
Pr. Lieut. und Regts. e im 1. 
Pomm. Gren.⸗Regt. Nr. 2 Herrn v. 
Suchodoletz in Stettin. 

Todesfälle: General der Cavall. 
* D. Herr v. Coſel in Schwedt a. O. 
Herr Paſtor Schröder in Elberfeld. 
Fürſtl. Schwarzb.⸗Sondersh. Ober⸗ 
Hofmarſchall z. D. Herr v. Wurmb 
in Sondershauſen. Frau Geh. Ober⸗ 
ge Rath Baum in Göttingen. 

Geb. Regier.⸗ und Bau⸗ ja d. D. 
Herr Junker in Lin Limburg a. d. Lahn. a. d. Lahn. 


Stadt- Theater. 


Sonnabend, den 4. März. Erſtes 
Gaſtſpiel der k. k. Kammerſängerin 
Frau Bertha Ehnn aus Wien. 
Außer Abonnement. „Marga⸗ 
rethe.“ Große Oper in 5 Acien 
von Gounod. (Margarethe, Frau 
Bertha Ehnn.) 

Sonntag, den 5. März. 25. und 46. 
Vorſtellung im Bons⸗ Abonnement. 

„Don Juan.“ Oper in 2 Acten. 
Muſil von W. A. Mozart. 

Heute, en und 

‚findet im Theater: | D 

e) noch ein Nach ⸗ 


mäßigten Preiſen: „Die Grille.“ 
3 Cbarakierbils in 5 Acten 
von Ch. B Birch⸗ Pf eiffer. 


Original⸗Luſtſpiel in 4 Acten von 
J. Roſen. Hierauf: Ballet⸗Diver⸗ 
tiffement. Zum Schluß: „Ein 
Stündchen auf dem Compioir. 5 
Poſſe mit Geſang in 1 Act von 
S. Haber. 


Sonnabend. 3.15. M. 3797 


„Die Neiſe 
nach dem Mond.“ 


Sonntag, den 5. März. Doppelvor⸗ 
rung Erſte Vorſtellung: Anfang 
Ubr. Bei ermäßigten Prei⸗ 
r 3.72. M.: „Mamſell Angot.“ 
(L Ange, Fräul. Sophie König.) 
Zweite Vorſtellung: Anfang 7% Uhr. 
Letzte Sonntags⸗Vorſtellung: Z. 16. 
M.: „Die Reiſe nach dem Mond.“ 


Singakademie. 


Sonnabend, 4. März, Abends 7 Uhr, 
im Musiksaal der Universität, Extra- 
aM für [3749] 


Männerstimmen. 


Da namentlich die Walpurgisnacht 
einen starken Männerchor erfordert, 
so wird um zahlreiche Theilnahme 
dringend gebeten. 


Verein für elass. Musik. 
Sonnabend, 4. März 1876: 
. Streichquartett 8 
op. 4. [3798 
Goetz, Klavier. Trio G-moll, op. 1. 

Haydn, Streichquartett G-dur. 


Paul Scholtz’s teile 


eute Sonnabend 
findet auf vielſeitigen Wunſch noch ein 


Carnevalsfeſt 


à la Köln und Leipzig ſtatt. 
Zur Aufführung kommt: 
NM Klänge, Chanſonetten⸗Quod⸗ 
libet für Orcheſter von Neumann. 
Japaneſe — nife — noſe — nuſe. 
Non und Oul. Ein Erleuchteter. 
Jeder geehrte Beſucher empfängt am 
Eingange eine Carnevalskappe gratis. 

Anfang 7% Uhr. 1. 


Entree an der Kaſſe 50 
Kinder 25 Pf. 
Billets à 30 Pf. in den Commanditen. 
elt⸗Garten. 
co GER Fir Herrn. 


A. Kuſchel. 
Auftreten 
der ste e rer 


Elise u. Emma Emden, 


der franzöſiſchen Chanſonette⸗Sangerin 


Mlle. A. 8 


und der * u. franz. Duettiſten — 
rotesguetänzer [3638 


Mr. und Mad. Alfred. 


Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 
Simmenauer Garten. 


Täglich: 
TONCEBT. 


Gaſtſpiel 
der engliſchen Sängerin und Tänzerin 
Miss Rosalie. 
Auftreten 
der Chanfonette-Söngerin Fräulein 
Cilly Wachter, 
der Wiener Sänger: u. Tanzergeſellſchaft 
vier Geſchwiſter Cassina 
und des Geſangs⸗Komikers Herrn 
Kriegsheim. 
Anfang 7% Ubr. 3787 
Entree à Perſon 50 Pf. 


Hildebrand's 
Etablissement. 


Heute Sonnabend: 
Großer 
Narren ⸗Abend. 


Auftreten der Chanſonette⸗Sängerin 
Mlle. Jenny Blane 
unter Mitwirkung bewährter Geſangs⸗ 
Komiker und Soubretten. 
Aufführungen der Narren ⸗Capelle. 
Anfang 8 Uhr. [3800] 
Entree à Perſon 30 Pf. 
Jeder Beſucher erhält am Eingang 
eine Narrenkappe gratis. 


Vielfachen Wünſchen zu entſprechen, 
werden die berühmten ale 
Athleten 


Mr. Frank, Robert 
und William Gilfort 


noch eine Fenn Vorſtellung 
Sonntag, den 5. März, im großen 
Saale des 


Schießwerders 


beranſtalten. — Näheres die Tages⸗ 
Placate. 


Humboldt Verein 


für Volksbildung. [3812] 
a den 5. März, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Muſilſaale der 
Ba t Vortrag des Herrn Prof. 
r. W. A. Freund über die Eman⸗ 

de des der Frauen. Eintritt frei. 
Mittwoch, den 8. d. Mis., Abends 
8 Uor, beginnt Herr Prof. Dr. Bren⸗ 
tano einen Cyclus von Vorträgen: 
„Ueber die Beſtimmungsgründe des 
Arbeitslohnes“. Für Nichtmitglieder 
find Einlaßlarten a 2 Mark zu dieſem 


Cyclus zu baben in Priebatſch's in der Schletter'schen Buchhandl.; 
Buchhandlung, Ring 58, und bei E. Franck, 16—18 Schweidnitzerstr; 


Herrn Mugdan, Antonienftr. 30. 


Unterzeichneter weiſet Landgüter Restaur ant Bavar ia. 


verſchiedener Größe im Mogilnoer 


Kreiſe des Großherzogthums Sole | b ſowie Eisbeine und Sauer⸗ 
zum Kaufe nach. [922] kohl. 


Eſſer, Bürgermeiſter in 
Kreis Mogilno. 


Frühjahrs⸗Saiſon. 
Die neuen Pariſer Modelle 


Costumes, Tuniques, 
Paletots ır. 


find eingetroffen. Dieſelben empfehlen ſich durch geihmadvole 
Zuſammenſtellung der Stoffe und durch elegante Formen. 


S. Freund, 15 
1618 Schweidnitzerſtraße, 1. Etage. 


Es finden nur 3 13 Vorſtel 
lungen ſtatt 


Circus Herzog-Nchumann. 
Heute Sonnabend, d. 4. März, 7% Uhr: 


Letzte 
Komiker „Vorstellung 


mit durchgän 
neuen Scherzen, IE oben. 
Entree's ſämmtlicher Clowns. 
In dieſer Vorſtellung wird 
Herr Scholz aus Hamburg, 
3. 3. Stallmeiſter 
b. Neitbahnbefiger Hrn. Preies, 
(genannt der Thierbändiger), 
berſuchen, den dreſſirten Mauleſel zu 
reiten. 


Er inung 
BE 


Schweidnitzerstr. 31. 
Sonnabend, den 4. März 1876: 


Erstes grosses Bockfesi 


nach Münchener Art. 
Auftreten einer beliebten Bock-Kapelle 


Erstes Auftreten der berühmten Pusterthaler Tyroler 
Sänger-Gesellschaft Jacob Schoepfer, 


hestehend aus 4 Damen und 4 Herren. 
Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pfennige. [3809] 


Zum erſten Male 
Metamorphosen, 
komiſches Entree und Tanz 
der beliebteit. Clowns Pool u. Diany. 
Gaſtſpiel d. erſten Luftgymnaſtikers 

Mr. Cleo. [3810] 
Morgen Sonntag, den 5. Mär; 1876; 
Zwei große Wenn 
um 4 und 7% Uhr 
In der Nachmittags- Borſtellung zahlen 
Kinder auf allen Plätzen die Hälfte. 
Direction. 


Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend, den 4. März 
(im Sprin * be N 


Geſellig ee Abend, 


beſtehend in he RE e 


Höhere Handels -Lehranstalt. 


Das neue Schuljahr beginnt am 24, April. Mit demselben wird 
eine Vorbereitungsklasse für Schüler (Reife für Quarta) eröffnet; welche 
den höheren Cursus der Lehranstalt absolviren und das Reifezengniss 
für den einjährigen Militärdienst erwerben, oder die eine elementare 
Fachbildung für den kaufmännischen Beruf, durch eine einjährige Vor- 
bereitung erlangen sollen. (2490) 


Nähere Auskunft ertheilt 
Dr. Steinhaus, 


Breslau, Paradiesstrasse 12 38. 


Vorträgen, Theater und Tanz, unter Gemäß $ 21 unſeres Statuts zeigen wir hierdurch an, daß für 
gütiger Mitwirkung geſchätzter Dilet⸗] das laufende Geſchäftsjahr . 
tanten. Gaſte haben Zutritt. Herr Banquier Salo Sackur 
* ladet freundlichſt ein als Vorſitzender des Aufſichts raths, 
180 Suſtav Lindner. Herr Commer nent Adolf Werther 
Architekten u. Ingenieur⸗ als Stellvertreter des Vorſitzenden a 
Verein. [2402] fungirt. [3795] 


Breslau, den 1. März 1876. 


Der Mufſfichtsrath der Breslauer 
Makler: Bereins:Banf, 


B. Kassner’s Kalkbrennerei 
zu Schwenz bei Möhlten. 


Der . Kundſchaft zur geneigten Kenntnißnabme, daß die im 
vorigen Herbſt eingetretene Betriebsſtörung nun wieder vollſtändig gehoben 
iſt. Der zu gewinnende Stein iſt ſebr fein und daber darauf zu rechnen, 
daß die Qualität des Kalles daß die Qualität des Kalles ihren altbewährten Ruf behaupten wird. [928) altbewährten Ruf behaupten wird. 928] 


| Dr. H. Klencke’s 


nachstehende vortreffliche Haus- 
und Familienbücher 
sind wieder vorräthig in der 


Buchhandlung 


H. Scholtz. Breslau 
Stadt Theater. 


Hauslexicon der Gesundheitslehre 
für Leib u, Seele. Ein Familien- 


Sonnabend, den 4. März d. J.: 
Hauptverſammlung. Tages⸗Ordn.: 
Aufnabme neuer Mitglieder, Hagen⸗ 
Adreſſe, ſpäter Abendeſſen. 


Musikalische 
Matinde 


Sonntag, den 5. März c., präcise 
%12 Uhr, im Saale des König von 
Ungarn für einen wohlthätigen 
Zweck, ausgeführt von den Damen 
Guttentag, Sachs, Marie und Marga- 
rethe Se delmann, den Herren Bel; 
lich, Franck, Dr, "Reimann und Ge- 
brüder Seidelmann. Arrangirt von 

Amalie 8 ka La Franck. 


1) Sonate Can 2 ne. u. VIne. 
Mozart, 

2) Se i miei sospiri (Kirchenarie): 
Stradella. 

3) Arie des Grafen aus „Figaro's 
Hochzeit“, Mozart, 

4) 2Lieder(Suleika). Mendelssohn. 

5) 4 Lieder a. d. Trompeter von 
Säkkingen. Henschel. 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


Trewendt’s 
Jugend Bibliothek. 


Erzählungen für die Jugend 
von 
Richard Baron, Franz Hoffmann, 


2 
H. Hoffmann, Julius: Hoffmann, 
Wilhelm Hoffmann, Gust. Riedel, 

7 107 000 Thlr. auf ein zu 

7 


a. Frühlingslied. . 

b. Eichhörnhen. } Taubert. 
11) 2 Lieder fur Tenor. 

a. Mein Herz schmückt sich. 


2. Aufl. geh. 6 M. 

7 M. 20 Pf. 
Diätetik der Seele, 2. Aufl. geh. 

5 M. 40 Pf., eleg. Yan 6 M. 60 Pf. 


» eleg. geb. Verzeichniſſe 
gratis und franco. 


6) Adelaide. Beethoven. buch. 3. Aufl. 2 Bde. geh. 12 
8 Quartett a. „Don Juan“, Mozart. M. 50 Pf, oleg. gebn. 42 ji 3 
ied Das Weib. als Gattin. uf 
a. Wegweiser. Schubert. geh. 5 M., eleg. gedn. 6 M. Julius Schiller, G. Mensch, 
b. Schlafe mein Prinzchen. Das kranke Kind. K 8 b. 3 M., 6, Tschache. | 
Mozart, 2 eleg. gebn. 3 M Octav. Mit Bildern. Steif broſch. 
9) Andante a, d. Violin-Concert. | | Die Mutter als Erzieherin ihrer Preis pro Bändchen 75 Pf. | 
Mendelssohn, Töchter und Söhne zur physi- 56 B 
10) 2 Lieder: schen u. sittlichen Gesundheit. 6 Bändchen. | 
| 
1 


ei 5 1 1 Diätetische Kosmetik oder Ge || 
8 hat dio Rose sich beklagt. sundheits- u. Schönheitspflege b 
Reimann. 13713] der äusseren Erscheinung da 10, 000 = lr. 


12) Lieder für Sopran. 
13) Sextett aus „Figaro's Hochzeit“. 
Mozart. 
Billets & 2 M. (4 Billets zu 6 M.) 


Menschen. 2. Aufl. geh. 6 M., 
eleg- gedn. 7 M. 20 Pf. 
Der Frauenarzt. geh. 4 M. 50 
Pf., eleg. geb. 5 M. 70 Pf. 
ei „Physische Lebenskunst. gch. 
M. 50 Pf., eleg. geb. 5 M. 40 Pf. 
die gebildete Hausfrau als wirth- 
schaftliche Einkäuferin u. Ver- 
walterin. 2. Aufl. 
eleg. geb. 7 M, 
K Koch- u. Wirtschafts- 


Etabliſſement (Taxe 50,000 © 

werden bald geſucht. Agenten — 
beten. Gefl. Offerten unter B. F. 81 
in der Expedition der Bresl. Seitung 
niederzulegen. . 13777 


8 5 
Stammſeidel — 
Glaswgaren, Zinn ⸗ Spielwaren, 
Bettwärmer, Spritzen, auch Repa⸗ 
raturen jeder Art empfiehlt zu billigſten 


Heute Abend Erbsſuppe, Schweine 


Es findet nur noch einige 


h. 2. Aufl. geh. 4 M, eleg. Rudelf & di, 
Gembi Tage e der Ausſchank des voraliglihen huc Preiſen ude eienste 
1 Salbatstbieres ftatt. [2416] E chuhbr. 22, Glas: u. Zinnw. -Geſch. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 15. März c. tritt für die directe Beförderung bon Gütern im Ver: 


kehr zwiſchen Werdohl, Plettenberg, ö 2 
Olpe Liſternohl, ner Haardt und Siegen einerſeits und 
N u Königsberg, Braunsbe 
„D. und O. E.), Natel, Polen (O 
andererſeits ein Tarif unter der Bezei 
„Oſtdeutſch⸗Bergiſch 


in Kraft. 
Breslau, den 1 


Finnentrop, Grevenbrück, Altenhunden, 


dit f 
Elbing, Danzig, 8 
E. und NP), 
n 


Bromberg, Thorn 
Warſchau und Lodz 


chnung: 

Märkiſcher Verband“ 
a N 

Druck⸗Exemplare ws, —4 Verbandſtationen zu haben. 


[3815] 


Königliche Direction. 


Wie ſpart man am beſten? 


Wer wünſchte nicht, ſeine Angehörigen bei ſeinem Tode verſorgt zu 


wiſſen! 


Aber nicht Jedem ift ein langes Leben beſchieden, um durch 


Anſammlung von Erfparnifien die Exiſtenz der Hinterbleibenden zu 
ſichern. Da nun am A der Tod unvermuthet eintritt, unver⸗ 


muthet ſchon darum, weil 


nwillkommenes nicht gern vermuthet wird, 


ſo iſt Niemand davor geſichert, daß nicht ein früher Tod ſeinem Sparen 


f für die i 
f Ver erreicht iſt. 
erſicherung. 


Lebens⸗Ver 


Familie ein plötzliches Ende macht, ohne da 
Dieſe Gefahr zu beſeitigen iſt der 


das angeſtrebte 
weck der Lebens: 


Man 22 daher ſeine Erſparniſſe für die Familie am beſten in einer 


ſicherun 


an, da das Endziel des Spaxens bereits durch 


Entrichtung des * geringen Beitrages gewährleiſtet iſt. 
Zeitweiſem Geldbedarf des Verſicherten bei Lebzeiten bilft die Geſell⸗ 


ſchaft ab durch Gewährung don Darlehnen auf die 
dieſelbe zurück nach fünſjabrigem Beſtehen der 


Police, kauft auch 
Verſicherung. Die 


Verpflichtung zu weiterer Prämienzahlung kann ſiſtirt, auch völlig 
aufgehoben werden unter eniſprechender Reducirung der Verſicherungs⸗ 


Summe. 


Weitere Erläuterungen zu ertheilen ſind unſere Vertreter gern 
bereit, wie auch in unterzeichnetem Bureau Proſpecte zur gefälligen 
Empfang nahme bereit liegen und Anmeldungen zum Beitritt zu unferer 
Geſellſchaft gern entgegengenommen werden 13790] 


ie Subdirection 
der Friedrich-Wilhelm, 


Preußiſche Lebens und Garantie Verſicherungs⸗ 
Actien-Geſellſchaft, 9 


Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 13, 1. Etage. 


ir ne ge Eee 
Holzverſteigerung. 

Aus den Langenbielauer Majorats⸗Forſten ſollen nachſlehend verzeichnete 

Hölzer gegen zu leiſtende Baarzahlung in preuß. Gelde meiſtbietend verkauft 


werden; und zwar: 


Donnerstag, den 23. März 1876, 
Vormittags von 10 Uhr ab 
im Rupprecht'ſchen Gaſthauſe in Neubielau. 
Aus dem J. und I. Schutzbezirk Langenbielau 
circa 1000 Nadelholz⸗Klöter, 500 Nadelholz⸗Stämme, 300 Rundlatten und 
300 Raummeter weich Scheit⸗ und Aſtholz. 


Montag, den 27. März 1876, 


Vormittags von 10 Uhr ab 
im Hoffmann 'ſchen Gaſthauſe in Steinkunzendorf. 
Aus dem [II. und IV. Schutzbezirk Lane 


circa 1200 Nadelholz⸗Klötzer, 200 Nadelbolz⸗Stämme, 3 


Raummeter weich 


Scheit⸗ und Aſtholz und 300 Raummeter Stockholz. 


Langenbielau, den 2. März 1876. 


ajorats⸗Forſtverwaltung. 


Die M 


oss, Oberförſter⸗Candidat. 


Streichfertige Oelfarben für Fußböden, e 


Patent⸗Strumpflängen 


aus beſter Eſtremadura in allen Farben 
die Strumpffabrik 


Gebrüder Loewy, Chemnitz, 
Filiale: Breslau, Ning 17, Becherſeite. 


empfiehlt zu Fabrilpreiſen 
[3808] 


m detail. 


A370 Fenſter und N empfiehlt billigſt 


* — 


Trautmann, Alte Taſchenſtraße 29. 


Durch 25 Jahre erprobt! 


Anatherin-Mundwaſſer 
von Dr. J. G. Popp, k. k. Hof⸗ 
Zahnarzt in Wien. 

Anerkannt und erprobt als 
beſtes, reinſtes und unſchädlichſtes 
aromatiſches Zahn⸗ und Mund⸗ 
waſſexr zur Stärkung, Belebung, 

ſchung und Reinigung der 
ähne, des Zabhnfleiſches und 

undes. Preis pro Flaſche 1,25, 
2 und 3 Mark. [969] 
Dr, Popp's Anatherin-Zahnpasta. 
„Feine Zahnſeife zur Pflege der 

elne und dem Verderben der⸗ 
2 Muterzubeugen. Preis 1 und 


urgetapiliſch 

lſliſches Jahnpulver. 

be To Taniat die Rift entfernt 
Glaſur der n Jabnſtein und die 
Weiße und Fande nimmt an 
Preis per Schachtel Be 

Dr. Popp's Za 0 

z. Selbſtausfüllen Dun 25125 
Preis per Schachtel 4 M. 50 A 


Dr. Popp's Zahnbürſten 
für Sadat Mark 1. 60.“ 
für Kinder Tas = 

Zu finden in den 
meiſten Apotheken Deutſchlands, 
ſowie in Breslau bei Apotheker 

L. Wachsmann, Alte Taſchen⸗ 

ſtraße Nr. 20, S. G. Schwartz, 

Oblauerſtraße 21, E. Groß, 
Neumarkt 42 und Störmer 

& Mohr, Schmiedebrücke 55. 

Wird auch gegen Poſtvorſchuß 
verſandt. 


keine modernen 
Geheimmittel⸗ 
; ſchwindel⸗ 
producte, ſondern 
rationelle, von 
den erſten Auto⸗ 
ritäten der Me⸗ 
dicin als unbe⸗ 
ſtreitbar vorzüg⸗ 
lich anerkannte 
Heilmittel zur 
e Beſeitigung von 
e Schwachezuſtän⸗ 
10 den, Zerruttun⸗ 
\ gen des Nerven⸗ 
Syſtems, Blutarmuth, ſelbſt frühzeiti⸗ 
er Impotenz und allen traurigen 
olgen geheimer Jugendſünden, ſind 
17 Mark mit ausführl. Gebr. Anw., 
Belehrung, med. Urtheilen und Bro⸗ 
ſchüre v. Medicnalatd Dr. J. Müller 
in Berlin ausſchließlich per Poſt⸗ 
Anweſfung zu beziehen durch Dr. Lud⸗ 


wig Tiedemann, Königl. Preuß. Apo⸗ 


theker I. Cl. in Stralſund a. d. Oſtſee, 
Königr. Preußen. [1989] 


Freiwilliger Verkauf. 


Ein großes maſſives 2ſtöckiges 
Haus in einer belebten Garniſon ; 


ſtadt und unweit des Bahnhofes, 


welches ſich wegen ſeiner vortheil⸗ 
alten Lage an einer großen Fa ⸗ 

zu jedem Geſchäfte eignet, iſt 
Ned 20) Ki." g 
5 r., Anzahlun 
2000 Thlr. Nähere Auskunft bell 


der Haupt⸗Agent 
zu Sent Meint 
— DAR 


Dom. Sczepanowitz bei O peln 
offerirt 38] 
* 


Speiſekartoffeln 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 


mögen des Kaufmanns 
Samuel Zucker 
zu Breslau, Carlsſtraße Nr. 17, iſt 
der Kaufmann Paul Zorn hier, 
riedrichſtraße Nr. 18, zum definitiven 
erwalter der Maſſe ernannt worden. 


noch eine zweite Friſt 221] 
bis zum 15. April 1876 
einſchließlich 


feſtgeſetzt worden. 
Sie Glauben. welche ihre Anſprüche 


dem dafür ver 3 * Vorrechte bis 
u dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 
* zu Protokoll anzumelden. 

er Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 5. Februar 1876 bis 
einſchließlich der obigen Anmeldefriſt 
angemeldeten Forderungen ilt 

auf den 5. Mai 1876, 

Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadtgerichts⸗ 
Rath Dr George im Terminszimmer 
Nr. 47 im 2. Stock des Stadtgerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre sing 
— 17 einer der Friſten angemeldet 

aben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer an beizufügen. 220 

eder Glaubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Oxte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Räthe Fränkel und Fiſcher und 
die Rechtsanwälte Kade und Pauli 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 26. Februar 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 
4227 die Firma (222) 
Alerander Baron 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Alexander Baron bier heute einge⸗ 
tragen worden. 
reslau, den 28. Februar 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4228 die Firma 223] 
Leopold Kottlarzig 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Leopold Kottlarzig hier heute einge: 

tragen worden. 
reslau, den 28. Februar 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


& e 17 
er en⸗Regiſter \ . 
42200 die Al ig [224] 
Hugo E. G. Mochmann 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Hugo Ernſt Guido Mochmann 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 28. Februar 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


ie 5 5 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4230 die Fan 1225] 


S. Grunwald 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
amuel Grunwald hier heute ein⸗ 
getragen worden. 

Breslau, den 29. Februar 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3254 das Erlöſchen der Firma 
Anton Lorenz 
hier heute eingetragen worden. [226] 
Breslau, den 28. Februar 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute bei Nr. 1072 die Auflöſung der 
offenen Handelsgeſellſchaft 

Breslauer u. Comp. 
hierſelbſt eingetragen worden. [227] 

Breslau, den 28. Februar 1876. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abthl. I. 


Bekanntmachung. 1 

Ju unſer Procurenregiſter iſt bei 

720 das Erlöſchen der dem Dr. 

exander Oſtrowicz von der ber: 
ehelihten Dr. Clara Oſtrowiez, geb. 
prenz, hier für die Nr. 3254 des 
Firmenregiſters eingetragene Firma 

j Anton Lorenz 
bier ertheilten Procura heute einge⸗ 
tragen worden. 228] 

Breslau, den 28. Februar 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 

Bekanntmachung. 

In unſer Procurenregiſter iſt bei 
Nr. 866 das Erlöſchen der dem Max 
Niſchkowsky von dem Kaufmann 
Jobann Adolph Schmidt hier für 
die Nr. 2213 des Firmenregiſters ein⸗ 
getragene Firma [229 

Johann Adolph Schmidt 
bier ertheilten Procura heute einge⸗ 
tragen worden. 

Breslau, den 28. Februar 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Die Subbaſtation des undsodd 
Nr. 57 Friedrichsſtraße wird auf An⸗ 
trag der Extrahentin des Verfahrens 


aufgehoben. 
Die Termine auf den 8. und 11. 
d. Mts. fallen weg. 230] 


Breslau, den 2. März 187€ 

7 7 Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) von Bergen. 


E ent: 

Königliches Kreis:Gericht 
in Rybnik, I. Abth, 

den 2. März 1876, Vormittags 9 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Joſeph Preyß in Sohrau OS. 
iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zablungseinſtellung 

2. Februar 1876 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Benjamin 
Reich in Rybnik beſtellt worden. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 15. März 1876, 
e 9 Uhr, 

in unſerem Geſchäfts⸗Locale vor dem 
Commiſſarius Kreisrichter Semprich 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu beſtellen und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verde 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 29. März 1876 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit dem Vorbehalt ihrer etwaigen 
Rechte ebendahin zur Concursmaſſe 
abzuliefern. 
l 


fandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinihulduers haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. hc; 

Zugleich werden alle Diejenigen, 

welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte ä 

bis zum 31, März 1876 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


rungen, 
auf den 21. April 1876, 
Vormittags 9 Uhr, 
zu erſcheinen. — 
Wer ſeine Anmeldungen ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. [544] 
Hs Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
Nl muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechligten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an ⸗ 
N 15 : N 
enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
Auwa fehlt, werden der Rechts⸗ 
Anwalt Jablonski in Rybnik und 
die Juſtizräthe Langer in Rybnik 
und Muthwill in Loslau vorge⸗ 
ſchlagen. 


Berichtigung. 

Der in Nr. 45 und Nr. 99 der 
Breslauer Zeitung in dem Proclama 
des Königlichen Kreisgerichts zu Fran⸗ 
kenſtein vom 20. Januar 1876 er⸗ 
wähnte Verklagte heißt [537] 

Joensson 
und nicht 
Ivensson. 


Bekanntmachung. 


Auf Verfügung der Koͤniglichen In⸗ 
tendantur des 6. Armee⸗Corps ſollen 
die zu baulichen Veränderungen im 
hieſigen Garniſon⸗Lazareth und zur 
Herſtellung eines eiſernen Hofthores 
erforderlichen Maurer⸗, Zimmer⸗, Ans 
ſtreicher⸗„Ofen⸗,Schloſſer⸗, Drahtfabrik⸗ 
arbeiten ꝛc. im Wege der Submiſſion 
verdungen werden. 

Hierzu iſt ein Termin A 

auf Freitag, den 10. März, 

ormittags 11 Uhr, 
im Bureau des Garniſon⸗Lazareths, 
Werderſtraße 19, woſelbſt auch die 
Koſten⸗Anſchläge und Bedingungen 
einzuſehen find, anberaumt. 

Unternehmer wollen ihre Offerten 
mit enlſprechender Bezeichnung „Offerte 
über Maurerarbeiten 2c.” bis zu dem 
beſtimmten Termin einreichen. [545] 

Breslau, den 3 März 1876. 

Koͤnigl. Garniſon⸗Lazareth. 


Eine Cigarrenfabril, 
die nicht teilen läßt, hat einige Poſten 
Cigarren im Preiſe von 6% bis 7 Thlr. 
pr. Mille gegen Netto Caſſe abzugeben. 
Offerten unter J. G. Nr. 73 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. abzugeben. 


Zweite Beilage zu Nr. 107 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 4. März 1876. 


Bekanntmachung. 

1 unſer Firmenregiſter iſt Nr. 144, 
woſelbſt die Firma 

. Luſti 
zu Myslo witz mit einer Zweignieder⸗ 
laſſung zu Kattowitz und als deren 
Inhaber der Kaufmann Löwi Luſtig 
zu Myslowitz eingetragen iſt, vermerkt 
worden: 

Col. 6. Die Zweigniederlaſſung zu 
Kattowitz iſt vom Hauptgeſchaft ab: 
gelöſt worden und erſteres Handels: 
Geſchäft mit dem Rechte auf deſſen 
Firma durch Vertrag auf den Kaufs 
mann Abraham Meyer zu Kattowitz 
übergeganggen. Vergl. Nr. 1453 des 
Fumenregiſters. — 

Sodann iſt Nr. 1453 des Firmen⸗ 
regiſters die Firma 

Luſtig 
zu Kattowitz und als deren Inhaber 
der Kaufmann Abraham Meyer 
dortſelbſt eingetragen worden. 

Beuthen OS., den 24. Febr. 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 697, woſelbſt die Fuma 
S. Schindler 
zu Kochlowitz eingetragen iſt, vermerkt 
worden, daß das Handelsgeſchäft mit 
dem Firmenxecht auf die beiden 
Schweſtern Erneſtine und Rofalie 
Schindler zu Kochlowitz übergegangen 
und die Firma nach Nr. 210 des 
Geſellſchaftsregiſters übertragen wor⸗ 
den ift. [543] 


Die Geſellſchafter der zu Kochlowitz 
unter der Firma ; 

S. Schindler 
beſtehenden Handels⸗Geſellſchaft find 
1) das Fräulein Eneſtine Schindler, 
2) das Fräulein Roſalie Schindler, 
beide zu Kochlowitz. 

Dies iſt unter Nr. 210 des Geſell⸗ 
ſchaftsregiſters eingetragen worden. 

Beuthen OS. den 24. Febr. 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Holz Verkauf 

in der Königl. Oberförſterei 
Dembiog. 

Mittwoch, den 8. März e., 

Vormittags von 9 Uhr ab, 
ſollen im Stern'ſchen Gaſthauſe zu 
Chronſtau aus den Schlägen Jagen: 
17 (Danietz), 56 (Creuzthal), 93 (Dem: 
biohammer II), 134 (Sczedrzik), 216 
und 217 (Tempelhof) circa 
8 Eichen der III. u. IV. Taxklaſſe, 
42 Birken der IV. u. V. Taxklaſſe, 
70 Erlen der III. bis V. Taxklaſſe, 
370 Kiefern der I. bis III. Taxklaſſe, 
2370 Kiefern der IV. u. V. Taxklaſſe, 
300 Fichten der I. bis III. Taxklaſſe, 
700 Fichten der IV. u. V. Taxklaſſe 
gegen gleich baare Zahlung öffentlich 
meiſtbietend verkault werden. [538] 

Forſthaus Dembio, 
am 27. Februar 1876. 
Der Oberförſter. 
Fräbel. 


Offene Lehrerſtelle. 


Die 6. Lehrerſtelle an der hieſigen 
ebangeliihen Stadiſchule wird in drei 
Monaten vacant. Mit derſelben iſt 
ein Jahresgehalt von 900 Mark und 
eine Wohnungsentſchädigung von 60 
Mark verbunden. Bewerbun 75 R 


nebſt freier Wohnung verbunden, iſt 
ſofort zubeſetzen. Bewerbungen nehmen 
wir bis zum 20. März er. entgegen. 

Sprotlau, den 29. Februar 1876. 
f Der Magiſtrat. 


Ein praftiſcher Arzt 


würde in Hohenfriedeberg bei der großen 
wohlhabenden Umgegend, in welcher 
auch kein Arzt anſäßig, ſicher ein gutes 
Auskommen haben. Herr Dr. Mar: 
tin, welcher ſeit 22 Jahren als Kreis: 
Wundarzt bier fungirte, iſt in Folge 
eine Schlaganfalles leider über ein 
halbes Jahr außer Thätigkeit. 
Der Magiſtrat. [144] 
In unſerem Stadtforſten find: 
4000 Schock 2, 3: und Ajährige 
Birtenpflanzen, 
1000 Schock jährige Fichten: 


pflanzen, 
3 bis 4000 Schock Ljährige Kiefer: 
pflanzen 
zu verkaufen. Beſtellungen nimmt 
Herr Forſtrathmann Deumling ent⸗ 
gegen. 536 
Poln.⸗Wartenberg, im Februar 1876. 
Der Magiſtrat. 
v. Euen. 


Auetions⸗ Bekanntmachung. 
Die auf den 8. d. M. Sternſtraße 
Nr. 5 angezeigte Auction einer Loco⸗ 
mobile, ſowie der am 9. d. Mis. zu 
Scheitnig angeſetzte Verkauf bon 

Schank-Utenſilien, iſt — en 
[3794] Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Ein großer Poſten [2411] 


Kartoffel⸗Spiritus, 


gute Waare, wird Netto Caſſe zu 
kaufen geſucht. 

Anſtellungen werden erbeten poſt⸗ 
lagernd Ohlau J. B. 21. 


3 Belanntmachung. 


9. Februar c. ſind auf Grund 
des Allerhöchſt beſtätigten Statuts vom 
23. Februar 1852 folgende Leobſchützer 
Kreis⸗Obligationen ausgelooſt worden: 

Litt. A. à 1000 Thlr. Nr. 7. 12. 


Litt. C. & 100 Thlr. Nr. 145. 189. 
4. 62. 410. 453. 165. 19. 230. 
365. 25. 11 494. 470. 126. 491. 
428. 271. 5. 96. 272. 344. 421. 
54. 40. 20. 144 und 265. 

Litt. D. à 50 Thlr. Nr. 122. 370. 
330. 185. 336. 49. 408. 67. 461. 
315. 484. 289. 402. 385. 344. 
333. 379. 116. 128. 388. 127. 
23. 475 und 84. 

Die Verzinſung dieſer Obligationen 
bört mit dem 1. Juli d. J. auf und 
werden die Inhaber derſelben hier⸗ 
durch aufgefordert, die Nominalbeträge 
vom 1. Juli c. ab bei der hieſigen 
Kreis⸗Communalkaſſe, oder bei der 
Commandite des Schleſiſchen Bank» 
Vereins hierſelbſt und bei dem Ban⸗ 
quierhauſe G. von Pachaly's Enkel 
in Breslau gegen Abgabe der be⸗ 
treffenden Obligationen in Empfang 
zu nehmen. 

Gleichzeitig werden die Inhaber der 
bei der 15. Verlooſung pro term. 
1. Juli 1875 gezogenen, bis jetzt aber 
noch nicht eingelöſten Obligationen, 
und zwar: 

1 Obl'gation Litt. B. Nr. 148 & 

500 


blr., 
6 Obligationen Litt. C. Nr. 43. 47. 
116. 136. 278. 416 à 100 Thlr., 
6 Obligationen Litt. D. Nr. 1. 36. 
144. 277. 434. 436 à 50 Thlr., 
ferner ſind noch nicht eingelöſt aus 
der Verlooſung im Jahre 1873: 
2 Obligationen Litt. D. Nr. 102 
und 213 à 50 Thlr.; 
aus der Verloofung im Jabre 1874: 
3 Obligationen Litt. C. Nr. 1. 389. 
396 à 100 Thlr., 
1 Obligation Litt. D. Nr. 217 à 
50 Thlr., 
bierdurch nochmals aufgefordert, die 
Nominalbeträge bei den vorgenannten 
Empfangsſtellen gegen Abgabe der 
betreffenden Obligationen in Empfang 
zu nehmen. [941] 
Leobſchütz, den 25. Februar 1876. 
Der Kreis⸗Ausſchuß 
des Kreiſes Leobſchütz. 
E. Meyer. 


Salix caspica. 


Im Laufe dieſes Monats beginnt 
die Verſendung von Stecklingen der 
kaspiſchen Weide (circa 8000 Schoch). 
Beſtellungen werden von der unter⸗ 
zeichneten Verwaltung entgegenge⸗ 
nommen. 5301 
Oblau, den 1. März 1876. 
Die ſtädtiſche Forſt⸗ Verwaltung. 


An unſerer Elementar⸗ und Reli⸗ 
gionsſchule wird die Stelle eines Leh⸗ 
rers zum 1. April c. vacant. Das 
Jahresgehalt iſt auf 1500 Mark fefte 
geſetzt. Der Anzuſtellende findet bier 
auch vielfach Gelegenheit, ſich durch 
Ertheilung von Privatitunden im He⸗ 
bräiſchen Nebeneinkünfte zu verſchaffen. 

Qualificirte Bewerber wollen ihre 
Meldungen unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe dem Unterzeichneten baldigſt 
einſenden. 3696 

Thorn, den 27. Februar 1876. 

Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 
Nathan Leiſer. 


Volksſchullehrer, 

kath. Conf., mit empfeblenden Zeug⸗ 
niſſen, für eine mit 1275 Mark dotirte 
Knabenklaſſe in einem freundlichen 
Orte am Niederrhein, wird geſucht. 
Meldungen find bei dem Bürgermei⸗ 
ſter Spickenheuer zu Greffrath, 
Kreis Kempen, baldigſt zu machen. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf un 
die Lebensweiſe zu ftören. Die Bes 
udlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchun zen der Medicin. 1696 


Vandwurm 


entfernt mit Kopf (ohne Kuſſo, Ka⸗ 

mala, Granatwurzel) ſchmerzlos in ca. 

2 Stunden. Ausw. briefl. 8 
Oschatz, Votwerksſtr. 


8, pt. 


ine ältere leiſtungsfähige Weingroß⸗ 
bandlung ſucht für Breslau event. 
auch Schleſien einen tüchtigen Vertreter 
unter günſtigen Bedingungen. Adreſſen 
bei Rudolf Moſſe, Stettin, A. B. 36 
niederzulegen. [8802] 


Rmk. 6000 


auf 1. 7 p. 1. April 
u vergeben. Agenten verbeten. 
Dfferten sub Chiffre L. 2961 
an Nudolf Moſſe, Breslau, 
erbeten. [3807] 


Te einer größeren Kreisſtadt Ober: 
ſchleſiens, Haupt⸗Induſtrie⸗ und 
Hüttengegend, iſt ein auf der freguen⸗ 
teſten Straße beſindliches Deſtilla⸗ 
tions-Geſchäft mit flottem Detail⸗ 
Ausſchank, anderer Unternehmungen 
halber, per 1. April oder 1. Mai c. 
zu verkaufen. 945] 

Offerten bitte unter A. B. 89 in 
der Expedition der Breslauer Zeitung 
niederzulegen. 
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Stellung. Gef. Off. w. u. R. K. 86 f Sprache mächtig, zur Fübrung det 
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Gartenſtraße 9 


iſt eine herrſchaftliche Wohnu 
vermiethen. Aber Nn * 


en Tuch⸗ und Her⸗ 


ren⸗Garderoben⸗Ge⸗ Leben Für mein Deſtillationg ⸗ und . — — — 
geſtellen. Ein 111 ſolider 
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Kapital 5— 7000 Fo et» 
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der Verhältniſſe und der bis⸗ 
herigen Thätigkeit nimmt die 
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